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r Wwirtschaftsp
Die Durchführung der wirtschafts politischen Kabfnettsbeschlüsse

Pau-Boncours Programm
Regierungserklärung in der Kammerſitzung am Donnerstag

NMeuregelung der Hancielzverträge
Die Stellung Heutschlancds auf eigene Fettbasis

Die Reichsregrerung hat ſich in ihrer Mitt
wochſitzung neben der Winterhilfe auch, wie bereits
gemeldet, mit einem Teil der Grundſatzfragen der
Wirtſchafts und Handelspolitik beſchäftigt, die ſich
gus der Durchführung der unter Mitwirküng des
Reichskanzlers zuſtande gekommenen Einigung zwiſchen

von Braun

40 Projent, für wichtigſten Margarineſtoff,
den Wailfiſchtran, aber um 60 Prozent zurück
gegangen ſind, während die Margarine nur um

15 Prozent billiger geworden iſt.
Für den zweiten Teil der vom Kabinett in Ausſicht
genommenen Wirtſchaftsmaßnahmen iſt der Erlaß von
Notverordnungen nicht erforderlich, weil die Reichs
regierung die notwendigen Ermächtigungen zum Er
laß einfacher Verordnungen beſitzt. Die praktiſche
Durchführung der Beſchlüſſe zur Neuregelung des
Handelsvertragsverhältniſſes mit Frankreich, Holland
Schweden und Südſlawien iſt einſchließlich der Ein
führung von Zwiſchenkontingenten und ergänzenden
Zöllen Sache des Handelspolitiſchen Ausſchuſſes des
Reichskabinetts Da es ſich bei den vom Reichskanzler
in ſeiner Rundfunkrede erwähnten weſentlichen land
wirtſchaftlichen Bindungen zum Teil noch um länger
friſtig gebundene Handelsverträge handelt, darf man
annehmen, daß im Kabinett zunächſt nur die Grund
ſätze für jede einzelne Materie feſtgeſtellt worden
ſind, um bei der zum Teil längere Vorbereitungszeit
erfordernden Durchführung ein völlig reibungsloſes
Zuſammenſpiel der beteiligten Reſſorts ſicherzuſtellen.

Im Hinblick darauf, daß nach den handelspoli
fiſchen Terminen ein Teil der Maßnahmen erſt in
den erſten Monaten des neuen Jahres wirkſam
werden kann, ſoweit nicht im Verhändlungswege
frühere Ergebniſſe erzielt werden oder von Fall
zu Fall eine weitergehende Kontingenkierung er
forderlich wird, iſt zunächſt nur mit einer Ver
öffentlichung derjenigen Einzelheiten zu rechnen,

ſchutzes
kommen über Wirkſchaftsſtatiſtik. Dieſes

die guch alsbald wirkſam werden können. Dem
Vernehmen nach dürfte der Erlaß dieſer Verord
nungen in den nächſten Tagen zu erwarken ſein.

Neue Regierungsvorlagen
für den Reichstag.

Berlin, 23. Dez. Die Reichsregierung hat dem
Reichstag erneut eine Reihe von Vorlagen zugeleitet,
ſo daß der amtliche Arbeitsſtoff jetzt ſchon ein recht
ümfangreiches Paket darſtellt. Neben dem Entwurf
eines Scheckgeſetzes legt die Regierung wieder
eine Reihe internationaler Abkommen vor, die nach der
Zuſtimmung des Reichstags ratifiziert werden ſollen.
Jm einzelnen handelt es ſich um das Protokoll über
die Verlängerung des Berliner Vertrages und des
Schlichtungsabkommens mit der Sowjetunion
um das deutſchelitauiſche Abkommen über den
gegenſeitigen Schutz des gewerblichen Eigentums und
des Urheberrechts, um das deutſchetſchechiſche
Ubereinkommen über Fragen des gegenſeitigen Muſter

und um das internationale Ab
Abkommen iſt ſchon am 14. Dezember 1930 in Kraft
ne und bereits von einer größeren Anzahl von

ändern ratifiziert. Jn den in dem Abkommen vor
geſehenen Sachverſtändigenausſchuß iſt auch ein deut

Mitglied berufen worden. Die Regierung bezeich
die baldige rabſchtedung durch den Reichstag als
ſ t Endlich befindet ch unter dent

erungsvorlagen das Genfer Abkömmen zur Ver
beſſerung des Loſes der Verwundeten

und Kranken der Heere im Felde und das Abkommen
über die Behandlung der Kriegsgefangenen.

Bericht v. Schleſehers
bef Hincdenberr
Der Reichskanzler wird vorausſichtlich am Freitag

dem Reichspräſidenten einen abſchließenden
Bericht über die letzten Arbeiten des Kabinetks erſtakken.
Sie betreffen wichlige Fragen der Wirtſchafts
politüt. Jhre Regelung wird auf dem Nolverord
hungswege erwartet. Es werden in unlerrichteken
Kreiſen aber auch Uberraſchungen für nicht aus
geſchloſſen gehalten. Beiſpielsweiſe ſpricht man von
einer Filialſteuer für Warenhäuſer.

Die Arbeitsbeſchaffungsmaßregeln werden in der
neuen Notverordnung noch nicht enthalten ſein, denn
bei den Ausführungen des Reichskommiſſars Dr. Gereke
vor der Preſſe hat ſich, wie unſer Berliner H.- V.
Vertreter meldet, herausgeſtellt, daß über wichtige
Probleme noch keine Klarheit beſteht. Nach dem Vor
trag des Reichskanzlers werden die Kabinettsarbeiten
bis über die Weihnachtspauſe vertagt werden, die
vorausſichtlich bis zum Abſchluß der erſten Januar-
woche dauert Auch eine Einberufung des Alteſtenrats
des Reichstags iſt während der Weihnachtswöche nicht
zu erwarten denn Reichstagspräſident Göring iſt auf
den kommuniſtiſchen Antrag bisher noch gar nicht ein
gegangen, ſo daß die Entſcheidung bis Mitte Januar
hinausgeſchoben werden dürfte.

Die Finanzferung
er Arbeiftsbeschaffungspläne

Wie ſetzen ſich die 2,7 Milliarden zuſammen.
Uber die Frage der Finanzierung der weiteren

Arbeitsbeſchaffungspläne ſind in der Offentlichkeit
inſofern Unklarheiten entſtanden, als zwar feſtſteht, daß
ein Sofortprogramm in Höhe von 500 Millionen in
Angriff genommen werden ſoll, jedoch die von dem
Reichstommiſſar Gereke als für die Arbeitsbeſchaffüng
genannte Summe von 27 Milliarden ſich
bereits aus den verſchiedenen Programmen der Regie
rung v. Papen errechnet. Hierzu kann geſagt werden,
daß die Art der Finanzierung des Sofortprogrammis
wie auch weitere Finanzierungspläne durchaus noch
nicht feſtſtehen. Vielmehr wird gerade hierüber noch
Zwiſchen den Reſſorts und mit dem Reichsbank
präſidenten Luther verhandelt Möglich iſt, daß der
Betrag von 700 Millionen Prämien für Neueinſtellungen,
von denen bisher von der Privatwirtſchaft nur ein
geringer Teil von 50 Millionen in Anſpruch genommen
worden ſind, zu weiteren Teilen auch der öffent-
ichen Hand in irgendeitter Form für Aufträge an
die Privatinduſtrie, wenigſtens vorläufig, zur
Verfügung geſtellt werden wird. Eine Entſcheidung
über dieſe, wie auch über andere Möglichkeiten der
Finanzierung iſt jedoch bisher noch keineswegs gefallen.

Der Rahmen, in dem ſich das Programm des Reichs
kommiſſars bewegt, iſt, wie die Nationalliberale Korre
ſpondenz bemerkt, in der Münchener Rede des Reichs
bankpräſidenten Dr. Luther vom 4. Dezember aufgeſtellt
worden Die Münchener Rede ſprach von dem Regie
rungsprogramm zur Belebung der Wirtſchaft, das unter
dem Reichskanzler von Papen aufgeſtellt wurde und

2,7 Milliarden umfaßte. Davon beliefen ſich 1500 Mil
lionen auf die Steuergutſcheine, die zu einem Kredit
inſtrument von hoher Ausnutzbarkeit gemacht werden
ſollen. Weitere 700 Millionen bleiben für die öffent
liche Arbeitsbeſchaffung bereitgeſtellt, die zur Hälfte auf
Reichsbahn und Poſt entfallen, die andere Hälfte iſt für
Waſſerbauten, Straßenbauten, Siedlungen uſw. vor
geſehen. Der dritte Teil des Programms erſtreckte ſich
auf die 700 Millionen Mark Einſtellungsprämie inner
halb der privaten Wirtſchaft. Auch dieſer Betrag vder
ein Teil von ihm ſollte für die öffentliche Arbeits
beſchaffüng verwendet werden. Wenn man von den
1500 Millionen der Steuergutſcheine die 200 Millionen
für die Beförderungsſteuer der Eiſenbahnen abzieht, er
gibt ſich ſo die Geſamtſumme von 2,7 Milliarden Mark.
Davon denkt der Reichskommiſſar diejenigen Summen
zu mobiliſieren, die zu einem Sofortprogramm von
500 Millionen Mark notwendig ſind.

Deutſche Geſellſchaft
für öffentliche Arbeiten

Berlin, 23. Dez. (Eigene Meldung.) Nach Jn
formationen des WTB.-Handelsdienſt wird der Ankeil,
den die Deutſche Geſellſchaft für öffentliche Arbeiken
vorbehältlich der Genehmigung der zuſtändigen Organe
an dem Gereke-Arbeitsbeſchaffungsprogramm über
hiümmt, rund 300 Millionen Reichsmark betragen

Paris, 23. Dez. Die neue Regierung hat ſich
Donnerstag nachmitkags um 3 Ahr, dem Parlament
vorgeſtellt. In der Kammer verlas der Miniſter
präſident Paul Boncour, im Senat der Juſtiz
miniſter Gardey die Regierungserklärung

Pünktlich um 3 Uhr betrat der Präſident Bouiſſon
den Sitzungsſagl. Die Abgeordnetenbänke füllten ſich
raſch. Einige Minuten ſpäter erſchienen die Miniſter
mit PaulBoncour an der Spitze. Der Finanzminiſter
Chéron wurde bei ſeinem Erſcheinen mit Beifall und
mit Zurufen: „Es lebe Chéron!“ begrüßt. Das Er
ſcheinen Herriots verlief zuerſt unbemerkt; als er
ſeinen Platz einnahm, würde er von ſeiner Partei mit
Beifall begrüßt. Um 3.10 Uhr betrat der Miniſter
präſident Paul-Bonchur die Tribüne. Er verlas die

Regierungserklärung

langſam und deutlich Die Erklärung beginnt mit den
Worten:

Die Regierung, die ſich Jhnen vorſtellt, iſt ſich über
alle Schwierigkeiten klar, denen ſie begegnen wird.
Wir haben die Macht weder gewünſcht noch abgelehnt.
Die Regierungskriſe iſt unter beſonders delikaten Um
ſtänden entſtanden. Weder das Preſtige des Miniſter
präſidenten, der geſtürzt wurde, noch die Politik, die
er bisher vertreten hat, ſind durch die Regierungskriſe
betroffen worden Nur ſeine Auffaſſung in der Schül
Denfrage hat Herriot daran gehindert, ſeinen einmal
eingenommeneif Standpunkt aufzugeben Der Präſi
dent der Republik und der Chef der Regierung waren
der Anſicht, daß über die ſchwere, aber vorübergehende
Differeng zwiſchen den Parteien der bisherigen Re
gierungsmehrheit hinaus die republikaniſche Mehrheit
die am 8. Mai gewählt wüurde, die Pflicht hatte, die
Regierung weiter zu übernehmen Die Zuſammen
ſetzung unſeres Kabinetts ſelbſt zeigt ſchon, daß wir

Lancwirtschaft

ſtreben im Widerſpruch

die bisherige Politik forkſetzen
wollen. Dieſer Wille iſt nicht nur eine Huldigung für
Herriot, ſie erſcheint uns auch notwendig, um die
Autorität des Staates wiederher zu
ſtellen.

Wir werden die künftigen Reformen, für die uns
die Wähler vom 8. Mat gewählt haben, durchführen,
wir müſſen aber zuerſt die Finanzen ſanſeren und das
Gleichgewicht in Budget herſtellen. Zu dieſem Zwecke
werden

energiſche Sparmaßnahmen
notwendig ſein Paul-Boncour ſprach dann über die
Schuldenregelung: „Wir werden wegen der
verwickelten innerpolitiſchen Lage in den Vereinigten
Staaten dieſes Problem mit beſonderer Vorſicht be
handeln. Jn Waſhington iſt unterdeſſen bereits eine
ernſthafte Bemühung zur Beſeitigung der Schwierig
keiten unternommen worden.“

Die Kriſe ſei nicht nur wirtſchaftlich ſondern auch
pſychologiſch. Mißverſtändniſſe ſeien vorhanden, die
aufgeklärt werden müßten. Die frühere Regierung
habe erfolgreich daran gearbeitet, die Abrüſtungs-
konferenz vorwärtszübringen. Ein konſtruktives
Abrüſtungsprojekt iſt eingebracht worden, an dem die
Regierung PaulBoncour feſthalten wolle

„Ein wichtiges Ergebnis war die Rückkehr Deutſch
lands zur Abrüſtungskonferenz

Wir werden aber darüber wachen, daß die Zuerkennung
der Gleichberechtigung an Deutſchland nicht zur Wieder
gufrüſtung führt, die n e Zielen, die wir an

eht.“
Zum Schluß verlangte der Miniſterpräſident das

Vertrauen der republikaniſchen Mehrheit der Kammer
und des Senats Die Regierungserklärung hätte nur
eine Viertelſtunde in Anſpruch genommen. Sie wurde
von der Linken und dem größten Teil der Mitte mit
Beifall aufgenommen.

an der Jahreswencie
Zur Rede des Reichsernährungsminiſters im Rundfunk.

Donnerstag abend ſprach der Reichsernährungs
miniſter im Rundfunk über „Die Landwirtſchaft
an der Jahreswende“ Einleitend wies er
darauf hin, daß er es immer geſehen habe, daß jeder
Stand und jeder Beruf glaubt allein das Vaterland
und die Zukunft zu bedeuten. Jhm allein zu helfen,
werde genügen, um die Not des Reichs zu bannen.
Und dabei greife doch ein Glied ins andere,
ein Stand ſei auf Gedeih und Verderb mit dem
anderen verbunden.

Der Miniſter betrachtete dann eingehend die Land
wirtſchaft und kam dabei zu folgendem: Die Wieder
herſtellung der Ertragsfähigkeit der Landwirtſchaft
l(onnte in Jahre 1932 nicht erreicht werden. Gerade
in den typiſch bäuerlichen Gebieten des Weſtens, Süd
weſtens und Nordens hat ſich die Lage ausgeſprochen
verſchlechtert. Die Verkaufserlöſe der Vieh und Milch
wirtſchaft waren im letzten Jahre um mehr als
2 Milliarden niedriger als im Wirtſchaftsjahr 1928/29.
Dieſe Zahlen im Zuſammenhang mit der wachſen
den Verſchuld un g ſprechen eine beredte Sprache
Die Not der Bauern trifft auch ſchwer die Sied-
un g, denn die Erzeugniſſe der Viehwirtſchaft ſind
die typiſchen Produkte der Arbeit des Siedlers. Wenn
Schweine und Rinder, wenn Schmalz und Butter nichts
bringen, dann kann auch der Siedler trotz härteſter
Arbeit nicht vorwärts kommen und ſeine Zinſen und
Tilgungsraten nicht abtragen.

Der Miniſter gab dann einen kürzen Rückblick auf
die wichtigſten Stationen der Arbeit und fuhr fort:

Bei einem erheblichen Teil unſerer Erzeugung ſeien
wir in gar keiner Weiſe an der Grenze der Bedarfs-
deckung durch Eigenproduktion angelangt. Einige
wenige Zentner Auslandangebot, die über ünſeren Be
darf hinausgingen, ſeien imſtande, den ganzen Preis
kegel für die inländiſche Erzeugung zu werfen.

Unſere landwirtſchaftliche Erzeugung vor dem
Schleuderwetlbewerb billiger erzeugender Länder
zu ſchützen und dadurch ihren Rückgang ſowohl nach
Menge wie nach Güle zu verhindern, ſei Aufgabe
einer geſunden Handelspolikik, die eines der aller
wichtigſten Mittel für den Wiederaufſtieg der
Landwirtſchaft ſei.

Wir werden, ſo ſagte der Miniſter u. a. weiter, wie
ich hoffe, durch die in letzter Zeit erfolgte Kündigung
mehrerer Handelsverträge mit anderen Ländern die
Löſung unerträglicher Zollbindungen der ſpitzenland-
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe erreichen und durch auto
nome Zollgeſtaltung und andere geeignete handelspoli-
kiſche Maßnahmen den Preisdruck der vom Weltmarkt
nach Deutſchland zu niedrigſten Preiſen hereinſtrömen-
den land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe auffangen. Zweifel
ſos kann auch auf dem Gebiet der binnenwirt-
ſchaftlichen Organiſation, z. B. dem Vieh
abſatz, noch manches erreicht werden.

Weiter wird det Landwirtſchaft Unkoſtenſenkung
empfohlen. Aber leider ſind die Möglichkeiten der Un
koſtenſenkung für den einzelnen außerordentlich be
grenzt. Denn Steuern, Sogiallaſten die Preiſe für
induſtrielle Bedarſsartikel, Zinſen, Löhne, das alles
ſind Faktoren, die von dem einzelnen Landwirt nicht.
beeinflußt werden können. Und doch muß

ein Ausgleich zwiſchen den Erzeugungskoſten der
Landwirtſchaft und den Preiſen für die Landwirk
ſchaftserzeugniſſe geſchaffen werden.

Die Verpflichtung, an dieſen Punkte mit aller Kraft
zu arbeiten, beſteht nicht nur für den Staat, ſondern
auch für die Wirtſchaft. Richtig iſt, daß

die Kaufkraft des Skädkers
beim Abſatz der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe eine
ſehr wichtige Rolle ſpielt Kein Bauer darf außer acht
laſſen, daß in den Städten 5 bis 6 Millionen Ar
beitsloſe monatlich einen Unterſtützungsſatz vön
weniger als 50 RM. beziehen, und daß dieſe Unter
ſtützung neben den Ausgaben nur noch zu kümmer
lichſter Ernährung hinreicht.

Es iſt nicht leicht, zwiſchen dieſen Kaufkrafkver
hältniſſen und der Rokwendigkeit, der Landwirk
ſchaft zu helfen, den Ausgleich zu finden Irgend
wie muß dieſe Aufgabe aber gelöſt werden.

Hier ſtellt die Winterhilfe mit einem Geſamk
aufwand von 37 bis 38 Millionen Reichsmark einen
Schritt der Reichsregierung dar. Sie eröffnet für
Fleiſch uſw. Abſatzmöglichkeiken, die ohne die Ver
billigung durch Reichszuſchüſſe einfach nicht vorhanden

wären.
Alle, die deutſches Korn bauen und deutſches Brot

brechen, ſollten einander nicht als Gegner, ſondern als
Volksgenoſſen betrachten, die zuſammengehalten
werden durch gemeinſames Blut und durch deutſchen
Boden.

Gründung der Tilgungskaſſe
für gewerbliche Kredite.

Berlin, 23. Dez. (Eigene Meldung.) Als zweite
Jnſtitution, die der Erleichterung der Wirtſchaftslage
dienen ſoll, wird die Tilgungskaſſe für gewerbliche
Kredite ins Leben gerufen mit dem Ziel der Beſeiti
gung von Folgen der Wirtſchaftskriſe. Zweck der Kaſſe
iſt, für Bankforderungen gegen gewerbliche Unter
nehmungen die allmähliche Tilgung zu ermöglichen, ſo
weit ſie in Verbindung mit der Sanierung ſolcher
Unternehmungen ſteht. Die Tilgungskaſſe übernimmt
don Banken und Bankfirmen Forderungen gegen
gewerbliche Unternehmungen
die Reichsregierung hat ſich dazu entſchloſſen, einen
Betrag von 30 Millionen Reichsmark aus
dem Garantiefonds, der bei der Deutſchen Golddiskonk
hank gebildet worden war, unter die Tilgungskaſſe zu
ſtellen.
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Nr. 301.Der Steg des Ehrgeizes

Als PaulBoncour vor nicht allzulanger Zeit die
Sozialiſtiſche Partei Frankreichs verließ, wußte er,
was er tat. er bahnte ſich den Weg zu den höchſten
politiſchen Stellen So wird er in der nächſten Zeit
aus der franzöſiſchen Politik weniger denn je weg
zudenken ſein.

Joſeph PaulBoncour ſteht im 59. Lebensjahr. Er
wurde am 4. Auguſt 1873 in St. Aignan (in der Nähe
von Blois) geboren. Sein Vater war Landarzt. Er
ſelbſt hat ſich dem juriſtiſchen Studium gewidmet.
Während der Miniſterpräſidentſchaft WaldeckRouſſeaus
in den Jahren 1899/1902 war er deſſen Mitarbeiter.
Später wurde er Publiziſt, ſtudierte die ſyndikaliſtiſche

ewegung und arbeitete u. a. mit Charles Maurras,
dem berüchtigten Royaliſten und Kampfgenoſſen Léon
Daudets, zuſammen.

1910 wurde er im Bezirk Blois als unabhängiger
Sozialiſt in die Kammer gewählt. Jm Parlament war
er Berichter tatter für die Sektion der ſchönen Künſte
Jm Kabinett MonisBerteaux war er AMbeitemnſce

Paul-Boncour.
(Nach einer frangöſtſchen Karikatur.)

er formell der Sozialiſtiſchen Partei Frankreichs bei.
In den erſten Nachkriegsjahren war PaulBoncour

Mitglied der Kammer, um dann in den Senat über
zuſtedeln Er war jahrelang Frankreichs Vertreter
beim Völkerbund. Am 8. November 1927 wurde er
zum Vorſitzenden des Auswärtigen Ausſchuſſes gewählt
Jm Kabinett Herriot war er Kriegsminiſter Schon
vor Jahren verſchaffte er ſich in Militärkreiſen Be

n e e e neuen franzöſiſchen Wehr-
jetzes. Er hat ſtets über gute i izum Segennſerreg, verfügt. g es

PaulBoncdur, einer der berühmteſten JuriſtWelt, vertrat Frankreich vor den ger
Als Miniſterpräſident wird er ergiebig Gelegenheit
haben, ſeine juriſtiſchen Fähigkeiten anzuwenden.

enn der Streit mit Amerik iwerden. rika verſpricht langwierig zu

Keine Kanzleibeamten mehr.
g v Denkſchrift der Reichsregierung.

eichsfinanzminiſter Graf Schwerin von Kroſigk
hat dem Reichstag eine Denkſchrift über die Se
beamtenfrage vorgelegt, in der es u. a. heißt:

Für die Zukunft kann eine beſond iwerden. e aDie Reichsregierung wird den Kan leidienſt unt

ſener n e daß eſerſonen im ugeſtelltenverhältnis, Verwarbeit von e iſt. e nDie überführung von Kanzleibeamten in den Ver
waltungsdienſt ſetzt in jedem Falle voraus, daß ſie ſich
dazu perſönlich eignen Kanzleibeamte, die perſönlich

r den Verwaltungsdienſt ungeeignet ſind, werden
in der bisherigen Weiſe weiterverwendet und verbleiben
in ihren ge enwärtigen Planſtellen, die im Haushalt
den Vermer „künftig wegfallend erhalten

Es iſt beabſichtigt, die haushaltsmäßigen Folgerungen aus dieſer Denkſchrift im e
zu ziehen.

Neue Ernennungen von Miniſterialkanzleiſekretären,
Hanzleiſekretären, Miniſterialkanzleiaſſiſtenten und
Kanzleiaſſiſtenten finden nicht mehr ſtatt.

Gokkloſigkeit und Rüſtung. Die ukrainiſchen Gott
loſen haben beſchloſſen eine große Geldſammlung für
den Bau eines 10 000 Tonnen Kreuzers zu ver
anſtalten. Auch die Verbände der Gottloſen der
Sowjetunion und des Auslandes ſollen dazu heran

gezogen werden.

Der große Zauberer

Von Max Mezger.
Achtzehn Jahre lebte der Autor auf Madagaskar,

er wurde Faktoreileiter, Direktor, Beſitzer einer
eigenen Firma. Die Kugel von Sarajevo bedeutete
für ihn das Ende ſeines Aufenthalts in der franzö
ſiſchen Kolonie Er ſchildert in einem ſchönheitsreichen

und ironiſchen Buch „Aufruhr in Mada-
gaskar“ (bei F. A. Brockhaus, Leipzig, 2 Mark)
die ſogenannte „pénétration pacifique“ der Kolonie
Im Mittelpunkt der wuchtigen Handlung ſteht die
tragiſche Geſtalt des Freiheitshelden Kukavu, eines
jungen begabten Madagaſſen, der vom Anhänger der
Kulkur und der Armee der grande nvatlon zum ge
fürchteten Rebellen wird, der nach großen Erfolgen
den überlegenen Waffen und der ungeheuerlichen
Brutalität des Gegners unterliegt. Um dem Schau
ſpiel zu entgehen, das die Kolonialbehörden aus der
Hinrichtung des „gemeinen Maſſenmörders“ machen
wollen, geht Kutavu gemeinſam mit Raſua, ſeiner
ſchönen Kameradin, freiwillig in den Tod Nachſtehend
bringen wir aus dieſem erſchütternden Roman, der
den Vorzug genießt, auf wahren Begebenheiten zu
fußen, eine Textprobe zum Abdruck.

Ein baumloſes Eingeborenendorf in der Mittags
glut keine Dornröschenerzählung kann etwas ſo
Verſchlafenes ſchildern. Bei den erſten Hükten hört
alle Vegetation auf. Hühner und Schweine haben den
letzten Grashalm aus dem Sand gewühlt. Die weiße
Fläche iſt nür noch ein ungeteilter Reflex. Die ſenk
recht einfallenden Strahlen geben keinem Schatten
Raum Licht ſtürzt vom weißglühenden Himmel herab
und ſteigt flimmernd wieder zu ihm empor. Licht
flammt ſtill und ſteil über den Palmblattdächern. Licht
frißt alle Formen auf, löſt alle Linien. Noch reſt-
loſer als das Dunkel der Nacht verſchlingt das weiße
Mittagslicht der Tropen alles Gegenſtändliche und
lähmt Menſch und Tier mit wehrloſem Schlaf

Die Ankunft der Holzfäller rief eine kurze Be
wegung hervor, die raſch wieder verebbte. Die jungen
Leute verteilten ſich zu ihren Freunden und Be
kannten in die Hütten, kochten ab und legten ſich
ſchlafen. Auch Benedikkus war eben im Begriff, im
Dunkel der ihm eingeräumten Beratungshütte die
Augen zu ſchließen, als ein ſchriller, Mark und Bein
durchdringender Schrei die Stille durchſtieß. Der
Schrei wiederholte ſich in kurzen Zwiſchenräumen.

Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin von
Kroſige beſchäftigt ſich in einem Artikel im
„Heimatdienſt“ mit der Entwicklung der öffentlichen
Finanzen und der Möglichkeiten einer Entlaſtung der
Wirtſchaft. Einleitend gibt der Miniſter einen über
blick über die Lage der öffentlichen Finanzen in den
letzten Jahren, die zeigt, in welchem Maße die öffent
lichen Haushalte konjünktürbedingt ſeien. Trotz zahl
reicher Steuererhöhungen ſei das Steueraufkommen
immer mehr und mehr zurückgegangen Der Geſamt
betrag der öffentlichen Haushalte habe 1929 noch 20,8
Milliarden betragen, 1932 nur noch 148 Milliarden
Reich, Länder und Gemeinden ſeien bei
Beginn der Kriſe ohne jegliche Reſerven ge
weſen. Die einſchneidende Droſſelung der ſächlichen
Ausgaben habe der Wirtſchaft Aufträge entzogen und
eine weitere Vergrößerung der Arbeitsloſigkeit bewirkt
Die Steuerhöhungen entkräſteten die Wirtſchaft. Es
ſei ein verhängnisvoller Kreiskauf ge
weſen, der niemals zu einer Geſundung führen konnte.

Beim erſten Anzeichen einer Wirkſchafts
belebung, ſo führt der Miniſter dann weiter aus,
konnte und mußte das Steuer herumgeworfen werden
Wie die öffenklichen Haushalte durch den Riedergang
der Wirtſchaft zerrüttet ſind, ſo können ſie nur durch
eine Enklaſtung der Wirtſchaft und die daraus folgende
Belebung endgültig ſaniert werden. Dieſe Enklaſtung
iſt i möglich, da der Jeikraum überbrückt werden
muß bis die neu belebte Wirtſchaft größere Erkräge
abwirft und aus dieſen Erträgen weniger drückende,

Jm ſüdafrikaniſchen Dominion gärt es. Aufmerk
ſame Beobachter vergleichen den ſüdafrikaniſchen Bundes

ſtaat mit einem Pulverfaß. Soſehr abgenutzt dieſe
Bezeichnung auch iſt, ſie ſcheint hier beſonders am
Platze.

Die Unzufriedenheit der Buren mit dem Stand der
Dinge in Südafrika hat im Zuſammenhang mit der
Verſchärfung der Wirtſchaftskriſe einen hohen Grad er
reicht. Die regierende nationaliſtiſche Burenpartei
nahm auf ihrem letzten Kongreß in Pretorig eine Ent
ſchließung an, in der es heißt, daß die Buren nicht mehr
gewillt ſeien, britiſche Staatsangehörige zu ſein. Dieſe
Entſchließung wird weittragende Folgen haben.

Das ſüdafrikaniſche Dominion, das vier Gliedſtagten
(Kapland, Natal, Transvagl und Oranienſ umfaßt,
verfügt über weitgehende wirtſchaftliche Selbſtändigkeit
Die Beziehungen zu England, beſonders auf e
lichem Gebiet, ſind ſeit dem Aufgeben des Goldſtandards
lockerer denn je geworden. Das ſüdafrikaniſche Pfund
hat ſich von dem engliſchen emanzipiert und die Gold
baſis beibehalten. Die unmittelbare Folge davon waren

ſcharfe Zollmaßnahmen gegen die engliſche Einfuhr.
Südafrika leitete einen AntiDumping Krieg gegen das
Mutterland ein. Ab 15. Januar des kommenden Jahres
ſind die engliſchen Silbermünzen außer Gebrauch geſetzt,
da ſie entwertet ſind. Die ſüdafrikaniſchen Farmer und
Landarbeiter, die vornehmlich Buren, alſo Nachkömm-
linge der holländiſchen und deutſchen Einwanderer ſind,
verlangen weitere Schutzmaßnahmen gegen England,

wobei ſie nicht vor politiſchen Forderungen ſtehenbleiben
Sie hilden das Hauptelement der Unabhaängigkeits-
bewegung in Südafrika

Die Engländer wittern die Gefahr, die ihnen in
ihrem afrikaniſchen Dominion droht und bleiben nicht
untätig. Sie machen die engliſchen Einwanderer, in
erſter Linie Kaufleute und Unternehmer, mobil. Die
proengliſchen Kreiſe vereinigen ſich in der Südafrikani
ſchen Partei, deren Mittelpunkt Natal iſt. In Kapland
führen die Engländer die militäriſche Erziehung der
Jugendlichen und Erwachſenen durch. Man hat den
Eindruck, daß ſie ſich aktiv zu einem Kampf vor
bereiten.

Wer die Buren kennt, wird
die Gefahr eines bewaffneten Zuſammenſtoßes

in Südafrika
nicht unterſchätzen. Die Buren haben ihre Niederlage
vor 30 Jahren nicht verſchmerzt. Sie erinnern ſich wohl
der Mittel, deren ſich die Engländer damals bei der
Unterwerfüng der unabhängigen ſüdafrikaniſchen Staaten
bedienten, und ſie haſſen die Engländer wie zu jener
Zeit. Noch iſt England ſtark, aber nicht mehr ſo ſtark
wie vor wenigen Jahren.

Schritte liefen vorbei, nach der Hütte nebenan.
Benediktus trat heraus und erfuhr, daß ein junges
Mädchen von Krämpfen befallen war. Derartige An
fälle ſind nichts Seltenes und werden dem Einfluß
böſer Dämonen zugeſchrieben Man ſammelte ſich um
die Kranke, klapperte mit Holzſtäben, trommelte und
tanzte. Der entſetzliche Spektakel dieſer Teufelsaus
treibung diente nur dazu, die Kranke noch mehr zu
erregen

Benediktus griff das klägliche Geſchrei des Mädchens
ans Herz. Er war von der Zweckmäßigkeit der Zere
monie nicht ſehr überzeugt Und fühlte ſich gedrängt,
irgendwie helfend einzugreifen Ohne viel zu über
legen, füllte er einen Becher mit Wein, ſchob die Ge
ſellſchaft, die viel mehr beſeſſen ſchien als die Kranke,
beiſeite, hielt dem Mädchen den Becher an die Lippen
und ſagte kurz und beſtimmt: „Trink!“

Das Mädchen hörte ſofort zu ſchreien auf, ſah
Benediktus groß an, trank den Becher leer, ſtand auf
und machte ſich an der Feuerſtelle zu ſchaffen, als ob
nichts geſchehen wäre.

Der Pater war ſehr erſtaunt über dieſen gründ-
lichen und unerwarteten Erfolg. Er begriff, daß nur
die Uberraſchung ihn herbeigeführt haben konnte.
Vielleicht hatte das Mädchen noch nie einen weißen
Mann geſehen. Die plötzliche Erſcheinung des weiß
gekleideken Paters machte einen ſo ſtarken Eindruck,
daß er ihren Krampfzuſtand durchdrang.

Die Dorfleute aber waren überzeugt, daß ſich vor
ihren Augen ein Wunder vollzogen habe, und daß
Benediktus ein großer Zauberer ſei. Sie umſtanden
ihn erſt ſcheu und ehrfürchtig murmelnd. Dann neigten
ſie ſich vor ihm, mit zur Stirn erhobenen Händen.
Schließlich brachen ſie in jubelndes Geſchrei aus, um
tanzten ihn, rannten davon und kamen mit Ge
ſchenken wieder, die ſie um ihn ausbreiteten: Hühner,
Reis, bunte Matten und was ſonſt gerade zur Hand
war. Sogar ein kleines Schwein befand ſich unter
den Gaben und einige fette, ſtachelloſe Jgel, die als
beſondere Leckerbiſſen galten.

Benediktus kam in große Verlegenheit. Nichts lag
ihm ferner als der Ehrgeiz, die gefährliche Stellung
eines Wunderrabbis einzunehmen und auf ſo unreeller
Grundlage Schweine und Jgel zu erwerben. Er be
mühte ſich umſonſt, die Begeiſterung zu dämpfen und
den guten Leuten ſeine Auffaſſung von der Natür
lichkeit des Vorganges klarzumachen.

Benediktus hatte ſich noch nie ſo machtlos gefühlt

Der Reſchs finanzminister
optimistisch

Ein Artikel über Finanzen und Wirtſchaft.
aber doch erkragreichere Skeuern liefern kann. Dieſem
Ziele dienen die Steuergutſcheine, die eine
vorweggenommene Steuerſenkung ſind.

Daneben hat die Reichstegierung einen ältßeren
Anſtoß für die wirtſchaftliche Belebung durch ein
Arbeitsbeſchaffungsprogramm m Ausmaß von drei
viertel Milliarde gegeben. Um einen völligen Zu
ſammenbruch weiter Kreiſe der Wirtſchaft zu ver
hüten, war das Reich in den letzten Jahren gezwungen,
in einer Reihe von Fällen unmittelbar einzu
greifen. Für Stützungszwecke, insbeſondere
Bankenſtützung, wurden etwa für eine Milliarde
Mark Reichsſchatzanweiſungen ausgegeben. Bürg
ſchaften wurden für einen Betrag von 2,1 Mil
liärden übernommen. Wenn, wie zu erwarten iſt, eine
weitere Verſchlechterung der Wirtſchaftslage nicht ein
tritt, iſt das Verluſtriſiko aus den Bürgſchaften ver
hältnismäßig gering. Die Steuergutſcheine belaſten die
Haushaltsjahre 1934 bis 1938 mit jährlich 300 bis
500 Millionen Mark. Aus den Schatzanweiſungen
werden die Jahre 1933 bis 1938 mit 125 bis 200
Millionen jährlich belaſtet. Die Vorausbelaſtung der
kommenden Jahre iſt hiernach jedenfalls weniger als
eine Milliarde Mark.

Der Miniſter ſchließt ſeinen Artikel, indem er der
Erwarkung Ausdruck gibt, daß eine ſolche Be
lebung eintritt, die es ermöglicht, die Voraus

Vor eſnhem neuen Burenkerieg?
Anabhängigkeitsbeſtrebungen in Südafrika

zürückſchreckten. Trotz heldenhaſten Widerſtandes muß
ten die Biren am 31. Mai 1902 in einem Abt t
mit England ſich für beſtegt erklären und ſich den Enge

belaſtungen zu kragen, die ſetzt übernommen werdenmußken, um mee aus dem verhängnisvollen
Kreislauf herguszukommen.

Es iſt ſehr fraglich, ob England heute einen
zweiten Burenkrieg riskieren könnte.

Denn der Kampf in Südafrika würde zu einem Kampf
ſignal für die anderen Dominien und Kolonien werden.
Auch würde er eine ſo gut wie völlige Ausſchaltung
denen auf außenpolitiſchem Gebiet bewirken, von
verhängnisvollen wirtſchaftlichen Folgen Fang ab
geſehen.

Es iſt ſchon an ſich bezeichnend, daß heute das
Wort von einem zweiten Burenkrieg überhaupt fallen
kann. Noch vor einem Jahr, vielleicht ſogar vor
einigen Monaten, wäre dies ein Ding der Unmöglichkeit
geweſen.

Der Buürenkrieg dauerte von 1899 bis 1902. Jhm
ging die berühmt und berüchtigt gewordene Krüger
Depeſche Wilhelms II. voraus, die am 3. Januar 1896
an den Burenpräſidenten Paulus Krüger gerichtet
wurde. Jn dieſem Telegramm war der Glückwunſch
zu der erfolgreichen Abwehr des engliſchen Einfalls
in Transvaal ausgeſprochen Weiter hieß es in dieſem
Telegramm, Kaiſer Wilhelm II. freue ſich, daß es nicht
nötig geworden ſei, daß eine befreundete Macht den
Buren habe zu Hilfe eilen müſſen. Als nun die Buren
1899 den ſchickſalsſchweren Kampf gegen die engliſchen
Eroberer einleiteten, rechneten ſie mit einer Unter
ſtützung Deutſchlands, die aber infolge der geſchickten
Politik Joe Chamberlins ausblieb. Der Krieg nahm
einen für die Buren ungünſtigen Verlauf, wobei die
Engländer vor den barbariſchſten Kampfmethoden nicht

ländern unkerwerfen. Aber der Wille zur Freiheit und
Unabhängigkeit iſt bei den Buren nicht erloſchen. Er
wurde nur vorübergehend zurückgedrängt. Die Zahl
der Gefahrenherde im britiſchen Weltreich hat ſich um
einen neuen und nicht harmloſen vergrößert,

Kommunaſe VUmschuſcung
Durch Hauszinsſteuerhypotheken.

Bei den Verhandlungen im Reichsfinanzminiſterium
über die Kommungalumſchuldung ſteht nach
der „Franfurter Zeitung“ das Projekt im Vordergrunde,
die Hauszinsſteuerhypotheken zur Grund
lage einer Anleihe zu machen, die den Glaäubigern der
kurzfriſtigen Kommunalſchulden angeboten werden ſoll.
Die Hauszinsſteuerhypotheken ſollen auf ein neues
Inſtitut übertragen werden, das die Anleihe emittieren
wird. Die Reichsgarantie für die Anleihen wird er
wogen und auch kaum vermeidbar ſein, weil die Haus
zinsſteuerhypotheken infolge ihres Nachranges und

als jetzt, wo man ihm übernatürliche Mächte zuſchrieb
Er drängte zum Aufbruch und wurde bom ganzen
Dorf feierlich zur Landungsſtelle begleitet. Nicht genug
damit, kletterte ein Teil der fjüngeren Bevölkerung in
Kanus und geleitete die Holzfällerflotte ein gutes Stück
auf dem Flüß. Es wurde ein Wettrudern mit allerlei
Kunſtſtücken

Als endlich die ruhigen und geſchloſſenen Formen
der Jnſel Noſſimena in der Dämmerung auftauchten,
war es Benediktus nicht viel anders zumute als
früher, wenn er von irgendwoher aus der Welt in das
alte Haus an der normanniſchen Bucht heimkehrte.

„Das deutſche Lichthild“

Jahresſchau 1933.
160 ganzfſeitige Bildkafeln, 2 Vierfarbendrucke, 100
Seiten Text; großes Albumformat, Einband graues
Seidenleinen, Preis 15 RM., Verlag Robert und

Bruno Schultz, Berlin W H, Schellingſtraße 12.

Man ſollte meinen, daß in ſolchem Jahrbuch nur
Bilder zu finden ſind. Weit gefehlt: der Aufſatz
Heinrich Kühns, des Altmeiſters der künſtleriſchen
Photographie, wird nicht nur in Deutſchland, ſondern
in der geſamten photographiſchen Welt Aufſehen erregen.
Kühn ſtellt mit ſeinem Artikel „Fortſchritte?“ unter
Beweis, daß die Lichtbildnerei ſeit länger als 20
Jahren rückwärts ſchreitet, obwohl die photographiſche
Technik, beſonders in letzter Zeit, die auch von ihm
ausführlich gewürdigten Verbeſſerungen erführ. Neben
dieſer Abhandlung finden wir einen Beitrag von
Hausmann über „photographiſches Sehen“, Dr. von
Socher berichtet über den Stand der InfrarotPhoto
graphie und Prof. Dr. Stenger gibt Aufſchluß über
die Photographie vor Daguerre. Dann folgen die
Bilder, erläutert durch erſchöpfende Aufnahmedaten.
Man iſt gewohnt, hier Außerordentliches zu finden,
aber diesmal gibt es wieder erſtaunliche Über
raſchungen. 160 Bilder in luſtigem Durcheinander:
Bildnis und Sport, Landſchaft und Architektur, Luft
aufnahmen und Sachliches, Akte und Blumen, Tiere
und Mikrobilder ziehen vorüber. Man nimmt das
Buch noch oftmals zur Hand, um ſich hineinzuver

rüchgängig zu machen.
bkömmen Gruppe der Deutſchen Volkspartei hat ehe

wegen ihres geringen Zinsertrages keine vollwertige
Deckung darſtellen. Der Plan dürfte P auch nur
durchführbar ſein wenn die Anleihe mit einer ſehr er
heblichen Uberdeckung ausgeſtattet würde.

Schwere japaniſche Niederlage bei Mukden?

Schanghai, 23. Dez. Aus Mukden werden
chineſiſche, angeblich auch von japaniſchen Stellen be
ſtätigte Grüchte verbreitet, denen zufolge es ſüdlich der
Stadt, und zwar zwiſchen der MukdenAntung- Eiſen
bahn und der ſüdmandſchuriſchen Bahn, zu ſchweren
Kämpfen zwiſchen einem japaniſchen Bataillon und
ſtarken freiwilligen Verbänden gekommen iſt. Dabei
ſind die Japaner umzingelt worden. Jhre Lage wird
als kritiſch bezeichnet. Der Kommandeur der japaniſchen
Truppen iſt im Kampf gefallen.

In Kürze
Sinkende Selbſtmordziffer in Berlin. Nach den Er

mittlungen des Statiſtiſchen Amtes der Stadt Berlin
iſt die Zahl der Selbſtmorde, die in der Reichshaupt
ſtadt verübt wurden, im November weſentlich herab
gegangen. Während noch im Oktober eine Art Rekord
ziffer mit 193 Selbſtmorden in Berlin feſtgeſtellt war,
ſind im November immerhin nur noch 151 Selbſtmorde
bei der Berliner Polizei bekanntgeworden.

Aufhebung von Schulſtrafen wegen Zugehörigkeit
zu einer nationalſozialiſtiſchen Schülervereinigung.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat
der Reichskommiſſar für das preußiſche Miniſterium
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung durch be
ſonderen Erlaß vom 2. Dezember 1932 beſtimmt, daß
Schulſtrafen, die vor dieſem Erlaß gegen Schüler
wegen Zugehörigkeit zu einer nationalſozialiſtiſchen
Schülervereinigung verhängt ſind, aufzuheben ſind.

Aberfremdung des deutſchen Luftverkehrs, Ein
Spiegelbild der dem deutſchen Luftverkehr leider ſo ge
ringen zur Verfügung ſtehenden Mittel gibt ein Ver
gleich der letzten drei Jahre bezüglich der von der Luft
hanſa in Betriebsgemeinſchaft mit ausländiſchen Luft
verkehrsgeſellſchaften beflogenen Strecken, 1930: 7824
Kilometer, 1931: 9258 Kilometer, 1932: 10 221 Kilo
meter. Die Gefahr der wachſenden Überfremdung
des deutſchen Luftverkehrs wird damit immer deutlicher
und dringender, beſonders auch deswegen, weil die
ausländiſchen Luüftverkehrsgeſellſchaften, in die wirt
ſchaftlich ausſichtsreichſten über Deutſchland führenden
Flugſtrecken eindringen.

Wiederaufnahme der diplomakiſchen Beziehungen
zwiſchen Ching und Sowjetrußland. Die diplomati
ſchen und konſulariſchen Beziehungen zwiſchen China
und Sowjetrußland ſind nach jahrelanger Unter
brechung am Montag wieder in normaler Weiſe auf
jenommen worden. Zwiſchen Litwinow und dem Gewen Yen fand ein ſchriftlicher Notenaustauſch ſtatt,

in dem die beiden Regierungen erklären, daß ſie im
Intereſſe der friedlichen Beziehungen zwiſchen den
beiden Völkern beſchlöſſen, die vor einigen Jahren
unterbrochenen normalen diplomatiſchen und konſu
lariſchen Beziehungen wieder in vollem Umfange auf
zunehmen

Zenkrum verlangt Wiederherſtellung der Skeuer
freiheit der Landſchaften. Jm Preußiſchen Landtag
hat die Zentrumsfraktion einen Antrag eingebracht,
worin das Staatsminiſterium erſucht wird, bei der
Reichsregierung zu veranlaſſen, die Steuerfreiheit
der Landſchaften, die durch die Notverordnung vom
4. September 1932 beſeitigt ſei, wiederherzuſtellen und
die bisherige Veranlagung und Zahlung der Steuern

Die Zwangsſparkaſſe der preußiſche

Landtag einen von Mitgliedern der Zentrumsfraktion
unterſtützten Antrag eingebracht, in dem bemängelt
wird, daß die Beamten nicht überall über die Höhe ihrer
vom Gehalt einbehältenen Zwangsſparſummen unter
richtet worden ſeien. Das Staatsminiſterium wird er
ſucht, die Ausführungsbeſtimmungen zu der Verordnung
zur Sicherung des Haushalts vom 8. Juni 1932 dahin
zu ergänzen, daß allen Beamten uſw. jährlich nach Schluß
des Rechnungsjahres ein quittungsmäßiger Nachweis
über die im abgelaufenen Jahr einbehaltenen Teile von
Dienſtbezügen uſw gegeben werden müſſe.

Leikung: Franz Rößn er.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolittt und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Ginterhaltung. Franz Gomm für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen Paul Kundt für Krefsnachrichten und Ge
richtsſaal; Otto Georgi für Sport Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland Paul Kehli ß für den Anzeigen- und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firmo Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seitken.

Jahresſammlung iſt keineswegs nur für photographiſch
Intereſſierte, ſondern von grundlegender Bedeutung
für unſer heutiges Sehen überhaupt. „Das deutſche
Lichtbild“ will ſedem Suchenden und Sehenden eine
unerſchöpfliche Quelle neuen Formerlebens und der
ſchlichten Freude am meiſterlichen Bilde ſein. Es will
zeigen, daß ein zwar ſcheinbar vulgäres Ausdrucks
mittel in den Händen der Berufenen zu einer
Formenſprache von überraſchendem Reichkum ge
worden iſt. Es will durch Erfaſſung aller photo
graphiſchen Gebiete einen Einblick in das ſelbſtändige
Weſen der Photographie geben und ihre vielſeitigen
Anwendungsmöglichkeiten auch dem Nichtphotographen
vor Augen führen. Der Preis iſt in Anbetracht der
ausgezeichneten Bildwiedergaben und Ausſtattung ſehr
niedrig. Das Werk iſt eines der ſchönſten Weihnachts
gaben.

Kunſtrundſchan
Reinhardis Salzburger „Fauſt“.

Max Reinhardts Vorſchlag, während der nächſt
jährigen Salzburger Feſtſpiele Goethes „Fauſt“ erſter
Teil in der offenen Felſenreitſchule als Freilichtauf
führung herauszubringen, iſt von der Salzburger Feſt
ſpielhausgemeinde angenommen worden. Profeſſor
Klemens Holzmeiſter wird die plaſtiſchen Bauten ent
werfen; die Koſten dieſer Bauten 60 000 bis 70 000
Schilling ſollen auf mehrere Jahre verteilt werden.
Den Fauſt will Reinhardt mit Werner Krauß, das
Gretchen mit Paula Weſſely, den Mephiſto mit Kurt
Goetz oder Raoul Aslan beſetzen.

o

Die Jeitungsſymphonie.
Der amerikaniſche Komponiſt Ferdinand Grove

hat eine Symphonie vollendet, die der modernen
Programmuſik neue Wege eröffnen will. Das Grund
thema der ſymphoniſchen Dichtung bildet die Zeitung
von heute Grove nennt ſeine Symphonie Tabloid“
nach dem Namen jener amerikaniſchen Blätter die
der franzöſiſchen Boulevardpreſſe ähneln. Das allen
vier Sätzen gemeine Hauptmotiv der Symphonie lehnt
ſich dem Rhythmus der Schreibmaſchine an, wie denn

tiefen, immer neue Feinheiten herauszufinden; eine
bleibende Gabe für den Bewunderer der Natur. Dieſe

auch das Grundmotiv die Tempobezeichnung trägt:
„Rhythmus der Schreibmaſchine

e
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für Kinder ihres Alters ſtaunenswert. Beſonders auch
das Zuſammenſpiel mit dem Orcheſter war gut.SFrSC S er n Weſenklichen Anteil am Gelingen trug aber auch dieBühnenſzenerie. Das „Hänſel- und Gretel Spiel wird

Rauhreif.
Wenn der Menſch ſich auf Weihnachten ſtimmt und

ſich auf das ſchönſte aller Feſte vorbereitet, dann ver
ſücht auch die Natur ein feſtliches Weihnachtskleid an
Zulegen. Noch iſt kein Schnee gefallen, aber jeden
Morgen, wenn wir aus dem Fenſter ſchauen, entzückt
uns das Wunder des Reiſs, der Häuſer und Bäume,
Raſen und Zäune mit weißem, glitzerndem Schmück
überzieht. Die blätterloſen, dürren Bäume in den
Straßen der Stadt ſehen wunderſam verwandelt aus,
und die kleinen Vorgärten mit den braunen, ver
gilbten Raſenflächen ſchimmern in feierlichem Weiß.
Die haſtenden Stadtmenſchen, die ſonſt nie Zeit haben,
bleiben wohl jetzt manchmal ſtehen und ſchauen in die
glitzernde Pracht, denn um die Weihnachtsgeit haben
ſie offene Augen für alle Schönheit.

Und wenn wir morgens hinauswandern, die letzten
Häuſer der Stadt hinter uns laſſen, nimmt uns die
richtige Weihnachtsſtimmung gefangen. Durch die
dunklen Zweige der hohen, ernſten Tannen ziehen ſich
blitzende Schmuckgehänge und wunderfeine Ranken.
Wenn die Strahlen der Morgenſonne durch das Ge
äſt fallen, ſchimmert und gleißt es in allen Bäumen
und auf allen Wegen. Ein wunderſames Zauber
ſpiel beginnt in den Kriſtallgebauden der hohen
Tannen. Jn dem flimmernden Gezweig leuchtet es
golden und grün, purpur und violett, blitzt es auf wie
Die glutfarbenen Strahlen köſtlicher Edelſteine Und
über all der Pracht liegt eine wunderbare Stille. Weih
nachtlicher Märchenfriede!

Perſonalien.
um Obergerichtsvollzieher ernannt wurde der

Gerichtsvollzieherdiätar Traut mann unter gleich
zeitiger Anſtellung beim Amtsgericht MagdeburgA.
mit Wirkung vom 1. Februar 1933.

Das Feſt der Silberhochzeit begehen morgen das
Ehepaar Poſtaſſiſtent Richard Fiedler und Frau
Antke geb. ODykmann. Wir gratulieren

Das Feſt der Silberhochzeit begeht am 1. Feierta
der Schloſſer Emil Metze mit ſeiner Ehefrau, Ida

geb. Huße, Kleine Sixkiſtraße 18 wohnhaft. Wir
gratulieren!

Die Meiſterprüfung in Damenſchneiderei be
ſtand am Donnerstag vor der Handwerkskammer zu
Halle Fräulein Ruth Liebing von hier.

S Ruündfunkvorkrag Dr. Gerekes. Jm Rundfunk
ſpricht heute, Freitag, von 1930 bis 20 Uhr, der
Reichskommiſſar für Arbeitsbeſchaffung, Dr. Gereke,
über Die vordringlichſten Aufgaben der Arbeits
beſchaffüng“. Der Vörtrag wird von allen deutſchen
Sendern übernommen.

Die Roſe von Skambul.“ Es ſei nochmals
auf die beiden Vorſtellungen am 2. Feiertag im großen
Saale des „Tivoli“ hingewieſen. Nachmittags für die
Jugend das große Weihnachts Ausſtattungsmärchen
„Rudis Weihnachtstraum oder das lebende Spielgeug“,
wo rund 50 Kinder und Erwachſene mitwirken.
Abends „Die Roſe von Stambul“ (Operette von Leo
Fall) mit Carlo Winter (Weimar) und Eliſabeth
Gärtner (Deſſau) als Gaſt. Für beide Veranſtal
tungen (kleine Preiſe) Vorverkauf nur im „Tivoli“.
(Siehe Anzeige.)

ſtattfindet. Die Veranſtaltung ſteht unter dem
Jm Roſengarten von Sansſouci. 12 000

Die Ausgabe und Zustellung der Zeitung

Wirch am Heiligabenck um eine Stunde
Vorverlegt.
äegchüfts ung Schaltergchluß 17 Whr

Kleine Ladendiebe.
Bei einem Zigarrenhändler in der Bahnhofſtraße

verübten wieder zwei Schuljungen einen frechen
Ladendiebſtahl. Sie gingen in den Laden hinein und
eigneten ſich ſofort Zigaretten an, wurden aber von
der Ehefrau des Geſchäftsinhabers bemerkt, die den
einen der beiden Bürſchchen feſthalten konnte. Der
Geſchäftsinhaber brachte ihn zur Polizeiwache, wo er
ſich als der 12 Jahre alte Sohn eines Anwohners vom
Sixtiberg herausſtellte. Der um 1 Jahr ältere Kom
plice, der flüchten konnte, wohnt in der Elobicauer
Straße. Die Polizei wird feſtſtellen müſſen, ob die
beiden kleinen Räuber im Zuſammenhang mit dem
frechen Ladendiebſtahl in einer hieſigen Weinhandlung

ſtehen, zumal der Junge geſtand, mit ſeinem Freund
zuſammen ſchon mehrere Diebſtähle ausgeführt zu
häben.

Fahrrad gefunden.
Sonſt werden meiſt Fahrräder geſtohlen, diesmal iſt

aber eins gefunden worden, und zwar an der
Fahrradaufbewahrüungsſtelle am Kreishaus. Es han
delt ſich üm ein noch gut erhaltenes Herrenfahrrad,
Marke „Gerike“, mit Lampe. Bei der Polizei wurde
es ſichergeſtellt.

Freitod auf den Schienen.
Zwiſchen Merſeburg und Halle, an der Elſterflut

brücke vor Ammendorf, beim Kilometerſtein 7,5, ſtürzte
ſich am Donnerskagnachmitkag ein Mann mittleren
Alters aus einem Gebüſch vor den Perſonenzug, der
15.46 Uhr Ammendorf verläßt. Der Lokomotivführer
erkannte zwar die Abſicht des Mannes, konnte den
Zug nakurgemäß jedoch nicht rechtzeitig zum Stehen
bringen. Der Mann würde überfahren, die Räder
gingen ihm über die Bruſt. Er war ſofort
tok. Etwa 50 Meker weiker wurde der Zug zum
Stehen gebracht und vom Zugperſonal der Bahnhof
Ammendorf benachrichligt.

Der Tote hatte keine Ausweispapiere bei ſich.
Nachforſchungen ergaben, daß es ſich um den 48
Jahre alten Wohlfahrksunkerſtützungsempfänger Viktkor
Bigus in Ammendorf, Regensburger Straße wohn-
haft, handelt. Die Urſache zu dem Verzweiflungsſchrikt
dürfte in dem durch Erwerbsloſigkeit und Krankheit
in der Familie gebrochenen Lebensmut zu ſuchen ſein.

Die erſte Hälfte des Dezember hat ein weiteres
ſtarkes Anſteigen der Arbeitſuchenden-
zahlen im Bezirke des Arbeitsamtes Halle gebracht.
Zu den 57 865 Arbeitſuchenden (darunter 8176 weib
liche) am 30. November 1932 ſind im Laufe der Be
richtszeit 2448 hinzugekommen, ſo daß Mitte Dezember
60 313 (darunter 8457 weibliche) Arbeitſuchende gezählt
wurden. Von ihnen erhielten 15301 Unterſtüßung
vom Arbeitsamt, und zwar 5051 (darunter 1239 weib
liche) Arbeitsloſenunterſtützung und 10250 (darunter
1198 weibliche) Kriſenunterſtützung.

Jn der Stadt Halle waren 26804 (darunter
5015 weibliche) Arbeitſuchende, in der Stadt Merſe
burg 3649 (darunter 455 weibliche) Arbeitſuchende
vorhanden. Jn Halle iſt eine Steigerung innerhalb
Monatsfriſt von rund 1700 neuen Arbeitſuchenden ein
getreten.

Jn Merſeburg dagegen iſt eine etwas
günſtigere Tendenz ſeſtzuſtellen. Am 15. November

Geſchäftsſchluß am Heiligen Abend.
Die Polizeiſtunde an den Feierkagen.

Am Heiligabend iſt der Geſchäftsſchluß
in Merſeburg auf 17 Ahr feſtgeſetzt. Ausgenommen
ſind Läden, die ausſchließlich oder überwiegend
Lebensmittel, Blumen und Genußmitkkel
(auch Zigarren) verkaufen; ſie dürfen bis 18 Uhr ge
öffnet bleiben.

Die Polizeiſtunde wird am Heiligen Abend
nicht verkürzk. Für den erſten und zweilen Weih
nachtksfeierkag iſt die Polizeiſtunde zwar nicht ver
längert, aber die Polizei wird angeſichts der Feſtkags-
ſtimmung ihr Strafmandatsbüchlein wohl kaum in
Täligkeit ſetzen. e

Vergebliche Mühe.
Zum vierkenmal Einbrecher im Schloßgarkenſalon.
Jmmer wieder wird verſucht, beim Vaterländiſchen

Frauenverein im Schloßgartenſalon einzubrechen,
trotzdem die Diebe doch nachgerade bemerkt haben
müſſen, daß dort keine Schätze zu holen ſind. Bereits
zum vierten Male drangen jetzt Einbrecher nachts in
den unteren Saal ein, öffneten die Glastür mit Nach
ſchlüſſeln und erbrachen auch einen Schrank. Die
Diebe mußten jedoch ohne Beute abziehen, da ſich
nichts Mitnehmenswertes vorfand. Eine Rote- Kreuz
Büchſe haben die Täter anſcheinend nicht einmal be
merkt, aber auch im anderen Falle hätte ſich die Mühe
nicht gelohnt, da ſich nur 1 RM. darin befand.

„Pſt! pſt
Am 1. Feiertag gelangt bei dem Dramatiſchen

Verein „Euterpia“ der Operettenſchwank „Pſt! Pſt!“
(O lieb, ſolang du lieben kannſt) im „Strandſchlößchen“
zur Aufführung. (Siehe Anzeige.)

Bei dem Dramatiſchen Verein „Eukerpe“ findet
ebenfalls am 1. Feiertag ein Theaterabend ſtatt. Auf
geführt wird Ludwig Anzengrubers Weihnachts-Volks
ſtück „Heimgefunden Wir verweiſen ebenfalls auf
den Maskenball der „Euterpe“, der am 21. Januar

Motto
Roſen.

Gardeballett unter Führung des Alten Fritz. (S. Anz.)

Schulgeldbefreiung
für Kriegerhinterbliebene.

Der Reichskommiſſar für das Preußiſche Miniſterium
für Wirtſchäft und Arbeit hat in einen Erxlaß eine
Befreiung bedürftiger und würdiger Kriegerhinter
bliebener von der Entrichtung des Schulgeldes für den
Beſuch der gewerblichen Fachſchulen ermöglicht. Die
Regierungspräſidenten werden ermächtigt, im Einver
ſtändnis mit dem Finanzminiſter das Schulgeld von
vornherein und über die ſonſt nach dem Kaſſenanſchlag
feſtſtehende Grenze von 10 Prozent der Jſt- Einnahme
an Schulgeld hinaus dar oder teilweiſe ausnahmsweiſe
ſolchen Kriegerhinterbliebenen zu erlaſſen, die nach
ihrer Vorbildung und nach ſachverſtändiger Berufs
beratung ſowie nach dem Urteil der Lehrkräſfte der An
ſtalt ſich zum Beſuche der Fachſchule eignen

Einſchränkungen
für die pädagogiſchen Akademien.

Der Erlaß über das Fortbeſtehen der pädagogiſchen
Akademien in Preußen wird ſoeben veröffentlicht. Bei
ſeiner Würdigung muß in Betracht gezogen werden,
daß es ſich, wie der „Voſſiſchen Zeitung“ aus dem
preußiſchen Unterrichtsminiſterium beſtätigt wird um
eine Notſtandsmaßnahme handelt, aus der Schlüſſe für
die künftige Entwicklung der Jnſtitüte nicht gezogen
werden dürfen. Man halte vielmehr daran feſt daß
ſich an der Jdee und Organiſation der pädagogiſchen
Akademien grundſätzlich nichts ändere. Insbeſondere
ſolle die Zulaſſung von Studentinnen in nur einem
Teil der Akademien nicht bedeuten, daß künftig eine
Zerlegung in männliche und weibliche Jnſtituke be
abſichtigt ſei.

Für den Oſterkermin 1933 werden Halle und
Kiel bis zu 50 evangeliſche Studenten, Elbing
und Dorkmund bis zu 45 evangeliſche Studenten
und 15 Studenkinnen zulaſſen. Jn Beüthen können
45 kalholiſche Studenten und 15 Slkudenkinnen,
in Bonn 50 Skudenken zugelaſſen werden.

Die ſimultane Akademie Frankfurt a. M. läßt 50
Studenten zu. Die früheren Aufnahmebedingungen
ſind geblieben, auch die Forderung des Nachweiſes
muſikaliſchen Könnens bei den männlichen, der Fertig
keit in der Nadelarbeit bei den weiblichen Bewerbern.
Erleichterungen werden in beſonderen Ausnahmefällen
zugelaſſen. Den Abjturienten von 1933 werden ſolche
Bewerber, die ſich inzwiſchen anderen Ausbildungs-
möglichkeiten zugewandt haben, nicht vorgezogen.

e

Krankheitshäufigkeit der Männer
und Frauen.

Nach der amtlichen Krankenkaſſenſtakiſtik für das
Jahr 1930 liegt die größere Krankheitshäufigkeit bei
den männlichen Verſicherten. Es entfielen auf je 100
männliche Mitglieder 45 8 Krankheitsfälle, auf 100 weib
liche Mitglieder 40,7 Krankheitsfälle. Dagegen iſt die
Krankheitsdauer je Krankheitsfall bei den für die weib
liche Berufstätigkeit entſcheidenden jüngeren Jahrgängen
höher. Es entfallen an Krankheitstägen je Krankheits-
fall der betreffenden Altersgruppe:

bis einſchließlich 19 Jahre 16,8 männl, 19,8 weibl.
20—24 Jahre 19,9 männl. 24,0weibl.
25—29 Jahre 22,7 männl.
30 34 Jahre 25,1 männl.

26,6 weibl.
28,7 weibl.

35 39 Jahre 27,6 mann. 298 weibl.

es Arbeiftsmarketes
Erfreuliche Ausnahme in Merſeburg.

Die Arbeitsmarktlage im Bezirk des Arbeitsamts Halle für die Zeit vom 1. bis 15. Dezember.

waren noch 1214 Arbeitſuchende in der Nebenſtelle
Merſeburg des Arbeitsamts Halle regiſtriert. Der
erhebliche Rückgang iſt größtenteils auf das Konto
durch Einſtellungen im Ammoniakwerk
Merſeburg zurückzuführen. Auch die Reichs
bahn hat verſchiedentlich Anforderungen auf neue
Arbeitskräfte geltend gemacht.

Die allgemeine ſtarke Zunahme der Arbeitſuchenden
iſt in erſter Linie auf die ſahreszeitlich be
dingten Entlaſſungen der Außenberufe zurück
zuführen (Landwirtſchaft, Induſtrie der Steine und
Erden, Baugewerbe). Die Reichsbahn hat die von ihr
im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungsprogramms vor
geſehenen Maßnahmen teilweiſe beendet und ebenfalls
Kräfte entlaſſen. Ein weiteres Anſteigen der Arbeit
ſuchendenzahlen wurde durch die Entlaſſungen mehrerer
Zuckerfabriken verurſacht, die die Kampagne erſt im
Dezember beendet haben.

Für das Weihnachtsgeſchäft haben Induſtrie undHoande nur in geringem Umfange Hilfskräfte eingeſtellt

TSAAS&SAAS ;S.—-.0.cbdöo'NMoeeeaaaeeeeeeaaaaaaaaa
Ein Herumtreiber.

Ein 9jähriger Junge namens Kurt Schneider
aus Leuna iſt ſeit dem 20. Dezember nicht mehr nach
Hauſe zurückgekehrt. Der Junge hat ſich bereits zum
viertenmal aus der elterlichen Wohnung entfernt.
Es wird angenommen, daß er ſich wieder in Merſe
burg oder Umgebung herumtreibt. Zweckdienliche An
gaben erbittet die Kriminalpolizei.

Gemeinde Leunga.

Schulweihnachtsfeier im Geſellſchaftshaus.
X Lenuna. Mit einer beſonderen Überraſchung für

alle Eltern und Freunde der Schule wartete in dieſem
Jahre die Siedlungsſchule auf, indem im Rahmen der
Weihnachtsfeier im großen Saal des Geſellſchaftshauſes
das Singſpiel „Hänſel und Gretel“ (Muſik von
Humperdinck) aufgeführt wurde. Der Abend wurde
eingeleitet mit dem Geſang von Weihnachtsliedern und
dem Vortrag verſchiedener Gedichte, welche die kindliche
Vorfreude auf das Feſt aller Feſte widerſpiegelten. Die
Spannung erreichte jedoch ihren Höhepunkt, als nach
der Pauſe das Spiel auf der Bühne begann. Die
muſikaliſch wertvolle Ouvertüre leitete dazu über, und
ſchon hier zeigte ſich, wie n der Leiter der
Veranſtaltung, Lehrer Röhl, alle Feinheiten zu
voller Wirkung zu bringen verſtanden hatte. Das iſt
um ſo mehr anzuerkennen, als ihm nicht ein ein
geſpieltes Orcheſter zur Verfügung ſtand. Mitglieder
des GranzauOrcheſters Merſeburg und Angehörige
der Muſikvereinigung Röſſen vereinigten ihr Können
zum guten Gelingen. Das Spiel auf der Bühnegruppierte ſich en und ganz um die beiden Haupt

geſtalten, die durch die Schülerinnen Elfriede Dorn
hege (Hänſel) und Marry Maher (Gretel) beſtens
vertreten waren. Wie ſie ihre Rollen ausfüllten, war

Weihnachten bei Onkel Otto
Zu einer kleinen, aber überaus ſtimmungsvollen

Weihnachtsfeier hatte Onkel Otto (KKinder- Und
Jugendzeitung „Fürs junge Volk“) ſeine kleinen
Freundinnen und Freunde nach dem Verlagshauſe des
M. K.“ eingeladen. Jm Mittelpunkt der Feier ſtand

die Preisverteilung vom Weihnachts Preisausſchreiben.
Mit frohen Geſichtern nahmen die fleißigen Rater und
glücklichen Gewinner ſchöne Bücherpreiſe entgegen.
Muſikaliſche Darbietungen, u. a. eine eigene Kompoſikion
des I5jährigen Heinz Müller, Merſeburg, und reizende
Tanzvorführungen unter hellbrennenden Weihnachts
bäumen trugen neben gemeinſam geſungenen Weih
inachtsliedern zuin Gelingen der kleinen Feier bei. Mit
blanken Augen verabſchiedeten ſich die meiſt mit ihren
Müttern erſchienenen Kinder, groß und klein, von D. O.
Der Wünſche gab es viele

Jm DOberlyzeum.
Am Donerstagnachmittag verſammelten ſich die

Schülerinnen des Oberlyzeums mit ihren Eltern in der
ſchönen Aula der Dürer- Schule. Mit dem Choral:
„Macht hoch die Tür“ wurde die Feier eingeleitet.
Studiendirektor Seele begrüßte die Eltern und wies
auf die wunderſame Schönheit des Weihnachtsfeſtes
hin, wie ſie Roſegger und Storm empfanden. Wenn es
auch in unſerer jetzigen ſchweren Zeit nicht leicht iſt,
an ein Wunder zu glauben, wollen wir nicht wie jene
Peſſimiſten jedes Wunder ablehnen. Denn ein Wunder
muß unſerem Volk helfen. Der deutſche Geiſt muß
wieder erwachen. Wir wollen deutſche Weihnacht
feiern im deutſchen Dom, im deutſchen Winterwald
ünd mit deutſchem Tannenbaum. Darauf leitete der
Chor unter Frl. Prinzhorn mit den Geſängen: „Es
iſt ein Reis entſprungen“ und „Und unſer lieben
Frauen“ das Feſtſpiel ein. Die Schülerinnen ſpielten-
„Ein deutſches Weihnachtsſpiel“ von Lina Hilper. Die
Verfaſſerin hat zu dieſem Krippenſpiel den Stoff aus
mehreren Weihnachtsſpielen entnommen und wunder
ſchön zuſammengefügt. Das, was dieſes Weihnachts
ſpiel beſonders wertvoll macht, iſt die Muſik, die es
überall harmoniſch begleitet. Und alle Zuhörer waren
auf das angenehmſte von dem guten Stimmaterial des
Oberlyzeums überraſcht. War es nun die kräftige
Stimme des Wirtes, die zarte und klare Stimme der
Maria oder die Geſänge der Engel und der Hirten, vom
Schulorcheſter anpaſſend begleitet. Jn dem gemein
ſamen Geſang „O du fröhliche“ klang die Feier aus.

Jm Neform-Realgymnaſium.
Jn der Aula der Albrecht-Dürer- Schule fand am

Donnerstagabend eine ſtimmüngsvolle Weihnachtsfeier
des ReformRealgymnaſiums ſtatt, die einen ſehr guten
Beſuch aufwies. Die Feier würde eingeleitet durch das
Weihnachtsſpiel „Bei Petrus am Himmelstor“ Das
Spiel der Kinder erntete verdienten reichen Beifall.
Im Anſchluß daran brachte der Block-Flötenchor
(Schüler der jüngſten Klaſſen) Weihnachtslieder zu
Gehör, worauf einige güt geübte Gedichtsvorträge
folgten. Jn einer Anſprache wies Studienrat Dr.
Popendiek auf den tiefen Born der chriſtlichen
Religion hin. Wir feierten in Weihnachten den Tag,
an dem ſich vor 2000 Jahren Gott der Menſchheit
offenbart habe. Aber auch ſchon vor Chriſtus habe
es fromme Menſchen gegeben, wie den Propheten
Abraham und den Organiſator Moſes Männer wie
dieſe ſeien die Vorbereiter der Lehre des Meſſias
geweſen. Mit der Geburt Chriſti ging eine grauſame
Zeit zu Ende. Eine neue Welt ſei entſtanden. Nur
durch die Offenbarung Gottes ſei in das Dunkel der
Zeit Licht und Liebe gekommen. Man mag ſich
zum Chriſtentum ſtellen, wie man wolle, das Weih
nachtsfeſt erfaſſe die geſamte Menſchheit. Möge über
all Friede einziehen! Das walte Gott!

allen, die es geſehen und gehört haben, noch lange in
Erinnerung bleiben.

Schon wieder ein ſchwerer Einbruch
Für mehrere tauſend Mark geſtohlen.

X Leung. Jn der vergangenen Nacht iſt hier
ſchon wieder ein ſchwerer Einbruch verübl wor
den. Diesmal wurde die Filiale Dobkowitz am In
duſtrietor betroffen. Die Diebe ſind allem Anſchein
nach von der Sattklerſtraße her in die Geſchäftsräume

eingedrungen, nachdem ſie eine Türfüllung aus
geſchnitten und im Jnnern ein eiſernes Schußzgikker
beſeitigt haben. Dem Vernehmen nach haben die Ein
brecher reiche Beukte an Winkerkleidung, Damen
garderobe, u. a. 15 Damenmäntel, auch Trikokagen und
Wolle, Herrenkleidung und Gardinen, gemacht. Der
Wert der geſtohlenen Sachen beträgt mehrere tauſend
Mark. Auch Wechſelgeld ließen die Diebe milgehen.
Um den Weihnachksverkehr aufrechtzuerhalten, wurden

Warenbeſtände ſofort vom Hauptgeſchäft nach der
Zweigſtelle gebracht. Die Einbrüche haben ſich in
letzter Zeit hier ſo vermehrt, daß die Erregung dar
über, beſonders bei den Ladeninhabern, verſtändlich

iſt. Hoffentlich gelingt es der Polizei bald, den Ein
brechern das Handwerk zu legen.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Der Täker ermittelt.

T Bad Dürrenberg. Zu unſerem Bericht über den
Diebſtahl bei dem Fleiſchermeiſter Dietrich wird mit
S daß es ſich bei dem Täter um den jugendlichen
Sch. handelt.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Vezugsgutktung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

Treuer Abonnent. Jhr Schwiegervater hat Jhnen
nach der Hochzeit eine Ausſteuer verſprochen. Er hat
Sie aber über ſeine Vermögensverhältniſſe getäuſcht
und iſt überhaupt nicht in der Lage, eine Ausſteuer
zu geben. Jhr Schwiegervater wäre, auch ohne es
ausdrücklich zu verſprechen, im Sinne des S 1620
BGB. verpflichtet geweſen, ſeiner Tochter eine an
gemeſſene Ausſteuer zu geben. Der Anſpruch iſt klag
bar. Wenn er aber Sie über ſeine Verhältniſſe getäuſcht hat und nicht in der Lage iſt, eine Ausſteuer
zu gewähren, bleibt doch die Ehe gültig und kann nicht
geſchieden werden, da nach S 1334 BGEB. 2 auf Grund
einer Täuſchung über die Vermögensverhältniſſe eine
Ehe nicht angefochten werden kann. Dies gilt ſelbſt
dann, wenn Jhre Frau mit einer Scheidüng ein
verſtanden iſt, da dem geltenden Recht eine einverſtänd-
liche Eheſcheidung fremd iſt. Zu einer ſolchen bedarf
es ſtets beſtimmter im Geſetz taxativ aufgezählter
Gründe

Unter dem Kichterbaum
Der Schulchor brachte ſodann unter der Leitung

von Studienrat Donath das altſchleſiſche Weih
nachtslied Schlaf wohl, du Himmelsknabe du zu
Gehör. Einigen Gedichtsvorträgen Und dem gemein
ſam geſungenen Stille Nacht, heilige Nacht folgte
ein alt deutſches Krippenſpiel mit BlockFlötenſpiel und Geſang das infolge vorzüglicher
Wiedergabe großen Beifall fand. Jn froher Weih
nächtsſtimmüng verließen Eltern und Kinder die
gaſtliche Stätte

Jm Kindergarten im St. -Joſephs- Heim.
Am Donnerstagnachmittag fand im überfüllten

Saale des St.-Joſephs-Heims die Weihnachtsfeier des
Kindergartens ſtatt. Hauptlehrer Jünemann
ſprach in Vertretung des Pfarrvikars Allerbeck ein
leitende Worke. Es folgten ohne Unterbrechungen die
gut einſtudierteir Darbielungen der Kleinen und Klein
ſten, welche von Herrn Hauthal muſtkaliſch begleitet
würden. Jn bunter Reihe ſah man „Glöckchenreigen“,
„Tanz der Mondengel und Schneeflöckchen“, „Zwergen
vreigen“, „Weihngchtsfeier bei Schneewittchen und den
Zwergen“, „Khecht Ruprecht im Walde“ Beſonders
Teizend wurde der Reigen von vier Weihnachtspüppchen
auſ geführt. Zum Schlüſſe kam das Sandmännchen und
wünſchte allen ein frohes Weihnachtsfeſt und gute Nacht.
Nach der recht gut gelungenen Feier fand die Be
ſcherung der Kleinen des Kindergartens ſtatt, wo
jedes der 50 Kinder reichlich beſchenkt wurde, ſo daß
man nur ſtrahlende Geſichter ſehen konnte. Den Schwe
ſtern des Joſephsheims, ganz beſonders der Leiterin
des Kindergartens, ſowie Tante Gretchen, gebührt
für die wohlgelungene Feier beſonderer Dank.

Bei der VfL.-Jugend.
Am Donnerstagabend hatte der VſL. ſeine Knaben

abteilung in ſeinem Vereinshaus „Augarten“ zu einer
ſchlichten, aber doch recht eindrucksvollen Weihnachts
feier verſammelt. Nachdem nach altgermaniſcher Art
anläßlich der Winterſonnenwende mitten auf dem
Sportplatz ein meterhoher Holzhaufen ange
zündet war, fanden ſich die jüngſten VfL.er an einer
fröhlichen Kaffeetafel zuſammen, auf der der Weih
nachtsmann ſeine Gaben inzwiſchen niedergelegt hatte.
Unter dem Lichterglanz eines großen Weihnachtsbaumes
ünd nach dem gemeinſamen „O du fröhliche be
grüßte der Vereinsvorſitzende die Mitglieder, Gäſte
nd Kinder. Gemeinſame Lieder, einige Deklamationen
und Weihnachtsmuſik der Hauskapelle ſorgten für die
Weihnachtsſtimmung.

Jn der Peſtalozziſchule.
Am Donnerstagnachmittag fanden ſich in der gut

dürchwärmten Turnhalle Eltern und Schüler der
Peſtalozziſchule zu einer ſchlichten Weihnachtsfeier
zuſammen. Jn harmoniſchem Zuſammenwirken von
Schülern und Mitgliedern des Lehrerkollegiums wurde
das reichhaltige Programm, das von Muſikſtücken,
gemiſchten und gemeinſamen Geſängen, von Reigen
ünd Gedichtvorträgen ausgefüllt war reibungslos ab
gewickelt. Auch dem Fernſtehenden ging das Herz auf,
wenn er die leuchtenden Augen dieſer Kinder ſah, die
doch die „Armen und Schwachen am Geiſte“ ſind, wie
ſie ſich mit innerer Hingabe ihrer Aufgaben entledigten.
Tatſächlich iſt Freude alles und „Heiterkeit der Himmel,
unter dem alles gedeiht, Gift ausgenommen“, mehr
denn ſonſtwo Leitſtern der ſchweren Arbeit in der Hilfs
ſchule Die Engelsgewänder, wenn auch, der Zeit
entſprechend aus Papier, wie die vielen Leuchter und
Lampions erhalten eine höhere Bedeutung da ſie in
eigener Werkarbeit gefertigt worden ſind Natürlich
durfte guch Knecht Ruprecht nicht fehlen. Mit herz
lichen Weihnachtswunſch des Schulleiters an alle An
weſenden klang die nachhaltige Feier aus. Und jetzt
geht's in die Ferien!

e



Nr. 301. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſebürger Korreſpondenk. Freitag den 23. Dezember 1932.

Aus der Heimat
Mückenbekämpfung.

Der Kampf gegen die Mückenplage, die in den
Sommermonaten nicht nur beläſtigend wirkt, ſondern
ſogar geſundheitsſchädlich iſt, muß in den Winter
monaten in den Wohnhäuſern von jedermann auf
genommen werden. Die Mücken ſichern ihren Fort
beſtand während der kalten Jahreszeit durch Über
wintern befruchteter Weibchen; für die Wintermonate
kommt daher vor allem die Vernichtung der in
Kellern, Böden, Ställen, überhaupt in
kühlen, feuchten Räumen überwinternden Mücken in
Betracht.

Die Vertilgung der Tiere hat in der Weiſe zu ge
ſchehen, indem in feuerſicheren Räumen Wände und
Decken der Räume mit einer Löt- oder Spiritus
flamme abgeſengt, oder, wo das Abſengen wegen
etwaiger Feuersgefahr untunlich iſt, mit einem feuchten
Lappen abgewiſcht und die Mücken zerdrückt werden.
Die feuergefährlichen Räume können auch mit geeig
neten Mitteln ausgeräuchert werden. Das Entweichen
des Rauches iſt durch Verſtopfen oder Verkleben der
Tür und Fenſterritzen zu verhindern. Die zwei bis
dreiſtündige Ausräucherung wird man jedoch nur dort
anwenden, wo die Schlupfwinkel der Mücken nicht
zugänglich ſind oder das Abſengen nicht angewandt
werden kann. Geeignete Mückenvertilgungspulver
ſind in Apotheken und Drogengeſchäften erhältlich.

Auch dem Gartenbeſitzer liegt die Verpflich
tung ob, den Kampf gegen die Mückenplage auf
zunehmen. Lauben uſw. müſſen nach Schlupfwinkeln
abgeſucht werden. Vorzugsweiſe ſuchen die Mücken
auch Erdgruben und Laubhaufen uſw. auf, um darin
zu überwintern. Das Umwenden des Laubes bei
Froſtwetter iſt zu empfehlen, wodurch die dort über
winternden Mücken durch Erfrieren zugrunde gehen.

Die Winterbekämpfung der Mücken muß, da ſie
zum Wohle der Allgemeinheit angeordnet iſt, und für
den einzelnen nur geringe Mühe verurſacht, pünktlich
und gewiſſenhaft in Abſtänden von 2 zu 2 Wochen
durchgeführt werden. Säumige können u. U. durch
e von Zwangsſtrafen hierzu angehalten
werden.

Wie gerbt man ſelbſt kleinere Tierfelle?
Am beſten iſt es, die Felle friſch, alſo bald nach dem

Abziehen zu gerben. Man legt das Fell mit der Haar
ſeite auf ein Brett und ſpannt es mit Drahtſtiften
ſtraff auf. Alsdann entfernt man von der Fleiſchſeite
alle Fett Fleiſchfaſer- und häutigen Teile durch Ab
ziehen und Schaben mit einem Meſſer Jetzt beſtreicht
man die glatte Fleiſchſeite mittels Pinſels oder Bürſte
mit einer warmen Löſung von 100 Gramm Alaun und
20 Gramm Kochſalz auf Liter Waſſer. Nachdem
die Löſung a und etwas übertrocknet iſt,
wiederholt man das Beſtreichen noch zweimal und läßt
das Fall an der Luft trocknen. Hierauf ſchabt man die
Salzreſte herunter, nimmt das Fell vom Brett los
und macht es durch Strecken und Recken weich und
geſchmeidig. Nun beſtreut man die Haarſeite mit heiß
gemachtem, feinem Sande, reibt ihn wiederholt kräftig
in den Pelz ein, bis dieſer ſchön glänzend iſt und ſich
nicht mehr fettig anfühlt und klopft dann von der Rück
ſeite den Sand wieder völlig heraus Sind die Felle
ſchon trocken, ſo müſſen ſie 2— 3 Tage in weichem Waſſer
eingeweicht werden, bis ſie ſich wie friſch abgezogene
Felle anfühlen und man ſie nach obiger Beſchreibung
gerben kann.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend

Zum erſtenmal ſeit etwa 10 Tagen hat eine Rand
ſtöruüng eines atlantiſchen Tiefs wieder in die Witte
rungsvorgänge unſeres Gebietes eingegriffen. Auf der
Rückſeite einer wirkungslos vorübergegangenen Stö-
rungsfront haben ſich in der freien Atmoſphäre weſt
liche Winde eingeſtellt; die überaus warme Höhenluft iſt
dabei verdrängt worden, der Brocken hat nur noch
2 Grad Wärme und liegt im Nebel. Jm Flächlande
hat ſich dieſe Störung weniger ausgewirkt, nur im
Norden und Weſten unſeres Gebietes brachte ſie etwas
Sprühregen. Dauernder Luftdruckanſtieg über Mittel
europa bei gleichzeitigem Barometerfall im Weſten des
Erdteils ſtellt aber die alte Wetterlage wieder her, ſo
daß mit neu einſetzender Föhnerwärmung in den Ge
birgen zu rechnen iſt.

Ausſfichten: Vorwiegend heiteres Wekker mit
neu einſehender Föhnerwärmung in den Gebirgen, im

lachlande Nachtfröſte, kagsüber Tauwelfer.I Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

landkrefs Merseburg
Weihnachksſpenden.

S Löpitz. Eine beſondere Weihnachtsfreude berei
tete Frau Amtsrat Ruſche Kindern durch Überreichung
praktiſcher Geſchenke in Form von Kleidungs und
Wäſcheſtücken.

Diebſtahl
S Burgliebenau. In ſeiner Wohnung hatte der Ge

ſchirrführer Reinhold Thomas 60 RM. in einem un
verſchloſſenen Schranke aufbewahrt. Bei ſeiner Rück
kehr von n mußte er die betrübliche Wahr
nehmung machen, daß ihm die ganze Summe geſtohlen
worden war. Man nimmt an, daß ein mit den Ver
hältniſſen Vertrauter als Dieb in Frage kommt.

Sturz vom Mokorrad.
s Schkeuditz. Auf der Straße zwiſchen Schkeuditz

und Wehlitz, in der Nähe der Siedlungshäuſer, geriet
das Motorrad eines Arbeiters, der ſich auf der Heim
fahrt befand, ins Rutſchen und fuhr in den Straßen
graben. Der Fahrer zog ſich Verletzungen am linken
Arm zu. Das Motorrad wurde ſo ſtark beſchädigt,

ß es nicht mehr verwendbar war.
Vom freiwilligen Arbeilsdienſt.

S Schkeuditz. Jn Altſcherbitz als auch auf den
Wieſen von Schkeuditz iſt der FAD. damit beſchäftigt,
das Grabennetz, welches zur Regulierung des Hoch
waſſers dient und ſehr verkommen war, wieder in
Ordnung zu bringen. Während in Altſcherbitz ein ge
ſchloſſenes Lager, d. h. wo die Jugendlichen vollſtändig
verpflegt und eingekleidet werden, beſteht, iſt in Schkeu
ditz ein offenes Lager. Hier erhielten die Jugend
lichen Stiefel und Werkzeüg. Solange ſie im FAD.
beſchäftigt ſind, erhalten ſie Mittagbrot und Frühſtück
Nunmehr haben auch die Arbeikerſportler mit dem
FAD. in eigener Regie begonnen. Die Sportler, die
nur eine wöchentliche Unterſtützung erhalten, ſind da
mit beſchäftigt, den Sportplatz mit Barrieren zu ver
ſehen und ſonſtige Verſchönerüngen vorzunehmen. Die
Arbeit an der Kleingartenſiedlung in der Feldſtraße
wurde ebenfalls in Angriff genommen. Zuerſt wurde
mit der Verlegung der Waſſerleitung begonnen.

Stadtverordnetenſihung in Schkeuditz

S Schkeuditz. Jn der Stadtverordnetenſitzung wurde
die Einſtellung eines Zuſchüßempfängers an der Stadt
ſchule II einſtimmig beſchloſſen. Die Maßnahme war
nötig, da ſich der Mangel an Lehrkräften im
Schülleben ſehr ſtark bemerkbar machte. Die Wahl
von 4 Mitgliedern in den Sparkaſſenvorſtand wurde
vertagt. Eine längere Ausſprache entſpann ſich über
kommüuniſtiſche Anträge auf Winterhilfsmaßnahmen.
Vom Vorſteher wie auch vom ſtellvertretenden Bürger
meiſter wurde darauf hingewieſen daß die Beratung
ſolcher Anträge unzuläſſig ſei, wenn die Anträge nicht
einen gefetzlich zuläſſigen Deckungsvorſchlag enthalten.

Goldene Hochzeit.
S Thalſchüßz. Am Heiligabend feiert das Ehepaar

Franz Sack, beide in voller Rüſtigkeit, a ten
Feſt der goldenen Hochzeit. Wir grakulieren!

In Schutzhaft genommen.
S Piſſen. Der Gewerbelehrer B. wurde in Schutz

haft genommen. B. iſt geiſtig nicht normal, hatte ſich
aus dem Orte entfernt und trieb ſich umher

Gänſediebſtahl am hellen Tage.
8 Bokhfeld. Die Frau des Gutsbeſitzers Fr. be

merkte gegen 15.30 Uhr eine auffällige Unruhe bei den
Gänſen im Garten. Als ſie nach der Urſache forſchte,
bemerkte ſie drei Männer, die den Zuchtgänſerich mit
gehen heißen wollten. Auf ihre Hilferufe ergriffen die

rechlinge die Flucht durch den zerbrochenen Garten
zaun, ließen aber den Gänſerich im Stich. Jedoch
eine fette Weihnaächtsgans war verſchwunden.

Weihnachten in der Kleinkinderſchule.
S Lühzen. Jm Guſtav-Adolf Haus feierte die Klein

kinderſchüle das Weihnachtsfeſt. Unter der Leitung
von „Tante Wälly“ kamen Lieder und Gedichte zu
Gehör. Eine Beſcherung beſchloß die Feier der
Kinder. Die Kleinkinderſchüle wird erſt am T. Februar
wieder eröffnet werden.

Weißenfels und Umgebung
Vorzügliche Brieftauben.

Weißenfels. Der ReiſebrieftaubenZüchterverein
„Heimatliebe“ beſchickt alljährlich mit ſeinen Tauben
roße Wettflüge. Auch in dieſem Jahr konnten ſich
ie Weißenfelſer Züchter mit großem Erfolg an den bis

zur 900-Kilometer- Grenze Wer Preisflügen be
tkeiligen. Trotz ſchlechten Wetters kehrten die Tiere
von Nationalflügen in ihren Heimatſchlag zurück. Auch
in dieſer ſchweren Zeit ünterhalten die Mitglieder des
Vereins etwa 200 Tauben, die auch für das kommende
Reiſejahr gerüſtet ſind. Vom Verband wurden den
Mitgliedern verſchiedene Preiſe verliehen in Form von
oldenen, ſilbernen und bronzenen Medaillen. Derhaſten Wanderpokal der Reiſevereinigung Halle

blieb das 2. Mal in Weißenfels. Die Tiere werden
am 21. und 22. Januar im „Hermannsgarten“ aus
geſtellt, womit dem Publikum ekwas ganz Beſonderes
geboten wird.

Unkerſtützungszahlung.

A. Weißenfels. Die Unterſtützungszahlung an
Rentner erfolgt am Sonnabend, dem 31. Dezember, an
Kleinrentner, am Montag, dem 2. Januar, an Sozial
rentner; an beiden Tagen von 9 bis 11 Uhr.

Hühner und Kaninchen geſtohlen.
Weißenfels. Nachts ſind in der Garkenanlage

des Kleinwirtevereins in der Nordſtraße zwei Kanin
chenſtälle aufgebrochen worden. Aus dem einen Stalle
wurden drei Kaninchen, aus dem anderen ſechs Kanin
chen geſtohlen. Jm letzteren Falle handelt es ſich um3 Haſenen und drei Rammler. In der Nacht zum
22. Dezember wurde im Grundſtück Heinickeſträße 22
der Huühnerſtall erbrochen und aus demſelben acht
Hühner, und zwar ſechs weiße, ein ſchwarzes und ein
graues, geſtohlen. Sämtliche Tiere ſind am Tatort
abgeſchlachtet worden. Sachdienliche Angaben erbittet
die Kriminalpolizei, Zimmer 1124.

Im Silberkranz.
Lobitzſch. Am 2. Weihnachtsfeiertag begeht der

Zimmermann Hermann Korch mit ſeiner Frau, Jda
geb. Köhler, das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Wir
gratulieren!

90 Jahre.
Leißling. Frau Minna Schmidt konnte ihren

90. Geburtstag begehen. Sie iſt ſomit die älteſte Frau
von Leißling. Hauptlehrer Mietzſch brachte mit ſeiner

1. Klaſſe ein Geburtstagsſtändchen, worüber ſie ſich
herzlich bedankte

Vom Landwirtſchaftlichen Verein.
A Schkortleben. Jm Landw. Verein ſprach Dr.

Lueg von der Kalkſtickſtoffberatungsſtelle Pieſteritz
über „Wirtſchaftliche Vorteile bei gleichzeitiger Un
kraut und e ren n Düngung“. Eine
rege Ausſprache ſchloß ſich an. eiter wurde noch ein
e Der Pflanzendoktor“ vorgeführt, der viel Heiter

e it auslöſte.
Brunnenernenerung.

W Pörſten. In der Gemeindevertreterverſammlung
am Sonnabend würde u. g. beſchloſſen, daß der aus
beſſerungsbedürftige Brunnen ſo ſchnell wie möglicherneuert werden on

Diphiherieepidemie im Abflauen.
A Hohenmölſen. Die ſeit etwa einem Vierteljahr

unter den Kindern herrſchende Diphtherie hat in letzter
Zeit etwas nachgelaſſen. Bisher iſt nur ein Todesfall
zu verzeichnen.

Anker der goldenen Myrke.
M Hohenmölſen. Das Feſt der goldenen Hochzeit

feiert am zweiten Weihnachtsfeiertag der Rentner Karl
Fiſcher und Frau, Emilie geb. Jordan, wohnhaft Oſt
ſtraße 4. Beide Jubilare erfreuen ſich beneidenswerter
geiſtiger und körperlicher Friſche. Wir gratulieren!

Es wird den Armen beſcherk.
A Hohenmölſen. Der Vaterländiſche Frauenverein

veranſtaltete wieder eine Weihnachtsfeier für die
Armen der Stadt, wozu ſich etwa 100 eingefunden
hatten. Unter dem Weihnächtsbaum ſpielte das Schüler
orcheſter der 1. Knabenklaſſe „Stille Nacht“ und ein
Knabe trug ein Weihnachtsgedicht vor. Der Schüler
chor, unter Leitung von Konrektor Mende, ſang darauf
mehrere dreiſtimmige Lieder Die Anſprache hielt
Kandidat Werner Nach dem gemeinſchaftlichen Liede
„O du fröhliche“ begann die Austeilung der Geſchenke.

Den Lehrer getroffen
A. Deunben. Schulknaben warfen in einer Pauſe

mit Eisſtücken und trafen den um die Ecke biegenden
Lehrer Krippſtädt derart ins Geſicht, daß die Brille
zerſplitterte, die Glasſplitter blutende Wunden er
er und ein Splitter ins linke Auge drang. Mit
napper Not gelang es, das Auge zu erhalten.

kleine Vorträge von der Geburt Jeſu

Runcd um Querfurt
Diebſtahl beim Umzug.

O Huerfurk. Anfang dieſer Woche verzog die
Familie Pyka von Leimbach nach Querfurt. Während
der Räumung ihrer Wohnung wurde ein Hochfrequenz-
apparat im Werte von 75 RM. ſowie 35 RM. Er
ſparniſſe in Silbergeld entwendet. Die Beſtohlenen
ſind durch dieſen Verluſt ſchwer geſchädigt worden.
Die polizeilichen Ermittlungen ſind im Gange.

Beſitzwechſel.

O Huerfurk. Das Grundſtück Unterer Freimarkt 17
iſt aus dem Beſitz des Müllers Richard Henning im
Wege der Zwangsverſteigerung durch die Gewerbebank
Oberröblingen erſteigert worden.

O Göhrendorf. Der hieſige Grundbeſitz des Kauf
manns Theodor Rotkähl aus Mücheln iſt in
der gerichtlichen Zwangsverſteigerung dem „Halleſchen
Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co.“ in Halle
(Saale) zugeſchlagen worden. Dieſer hat den erwor
benen Grundbeſtßz nunmehr an den Maurer Paul

Opel weiterveräußert. eO Döcklitz. Das Bäckereigrundſtück der Eheleute
Simmroth iſt durch Kauf in den Beſitz des Bäcker
meiſters Paul Schäfer aus Oberwünſch über
gegangen. Die Zwangsverſteigerung des halben ehe
männlichen Anteils an dem Grundſtück iſt aufgehoben

Hilfe zu Weihnachten.
S Göhrendorf. Der Landwirtſchaftliche Haus

frauenverein hatte auch in dieſem Jahre ſeine Mit
glieder um Spenden für die Notleidenden erſucht. Die
Geſchenke gingen über Erwarten reichlich ein, ſo daß
45 Weihnachtspackete in der letzten Verſammlung zu
ſammengeſtellt werden konnten. Anſchließend ſprach
Frl. Brandt, Magdeburg, über: „Advents und Weih
nachtszeit.“

worden.

Kinder feiern Weihnachken.
O Ziegelroda. Zur Weihnachtsfeier der Schule

konnte Lehrer Ahrens die Eltern in reicher Zahl
begrüßen. Jn bunter Folge wurden kleine Gedichte
und liebliche Märchenſpiele von den Kindern geboken
und riefen lebhaften Beifall hervor.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Silberhochzeik.

Schraplau. Das ſilberne Ehejubiläum feierte am
21. Dezember das Otto Weſtphalſche Ehepaar in
der Siedlung Eigenheim. Auch unſeren Glückwunſch!

Verkehrsverbeſſerung.
Schraplau. Seit einigen Tagen iſt jetzt eine

Abendverbindung geſchaffen Jn Verbindung mit dem
Güterzug iſt Gelegenheit, 2142 Uhr nach Oberröb-
lingen zu gelangen wo man Anſchluß an den Zug
nach Halle bekommt.

Diebereien während des Schulabends.

Schraplau Während der Darbietungen der
Schulkinder anläßlich des Theaterabends für die
Winterhilfe wurden eine Anzahl Beſucher durch an
ſcheinend jugendliche Langfinger beſtohlen. Man ent
wendete nicht weniger als fünf Paar Handſchuhe aus
den Mantelkaſchen, ſowie ein Halstuch und eine
Taſchenlampe.

Holzdiebſtähle.

Schraxlau. Jmmer größeren Umfang nehmen
die Holzdiebſtähle an. Auf und am Schützenplatz ſind
in letzter Zeit 8 Kirſch, 2 Birn-, 2 Nußbäume und
2 Akazien abgeſägt und fortgeſchafft worden.

Aus dem Geifselta
Rechts fahren!

Oberbeunag. Auf der Straße nach Frankleben,
zwiſchen Oberbeung und der Abzweigung nach Reipiſch,
ſtießen ein Rad und Motorradfahrer zuſammen, da
der Radfahrer auf der verkehrten Straßenſeite fuhr.
Natürlich war er auch der Leidtragende, da er mit
Wucht in den Straßengraben flog, wodürch er ſich das
Geſicht ſchmerzhaft verletzte, während das Rad böſe
verbogen wurde. Der Motorradfahrer konnte ſich nach
der lebhaften, aber ergebnisloſen Auseinanderſetzung
wieder auf ſeine Maſchine ſetzen.

Schulfeier.

S Reipiſch. Die Weihnachtsfeier der Schulkinder
wurde mit dem Geſang „Stille Nacht“ eingeleitet. Zu
den gebotenen Lichtbildern deklamierten die Schulkinder

Auch die
Mäandolinengrüppe gab ihr Beſtes, indem ſie Weih
nachtslieder und ein Weihnachtspotpourri zu Gehör
brachte Nachdem auch der Weihnachtsmann ſeine
Gaben verteilt hatte, endete die Feier mit dem Geſang
„O du fröhliche

Geſchirr ohne Licht.
Großkayng. Auf der Chauſſee nach Großkayna

kam bei Dunkelheit ein Auto in ſchnellem Tempo von
Niederbeung her, als kurz vor ihm ein uünbeleüchtetes
Geſchirr auftauchte. Der Chauffeur bremſte ſcharf,
wobei ſich Das Auto auf der ſchlüpfrigen Straße um
die eigene Achſe drehte Und gegen eiten Baum prallte
Durch die Stoßdämpfer wurde der Anpräll ſehr ſtark
gemildert. Die Schuld trägt ſelbſtverſtändlich der
Geſchirrführer, der wohl ſeine Lampe am Wagen hatte,
aber vergeſſen hatte, ſie anzubrennen.

Vorſicht mit Adventskränzen.
Mücheln Zum Brandſtifter geworden war hier

ein unbeaufſichtigt im. Hausflur hängender Advents
kranz. Die Aufhängebänder waren durchgebrannt, wo
durch der Kranz herabſtürzte. Seine Kerzen ſetzten
auch andere Gegenſtände in Brand, doch wurde das
Feuer jetzt bemerkt und konnte rechtzeitig gelöſcht
werden.

Die Beute im Taubenſchlag
Mücheln. Einer alleinſtehenden Frau wurde

kürzlich eine größere Summe Geld geſtohlen. Jetzt ge
lang es endlich, den Täter zu überführen. Man fand
die Beute verſteckt im Taubenſchlag des
Hauſes.

Rückgang der anſteckenden Krankheiken.
Mücheln. Die bis vor kurzem in erſchreckendem

Maße auftretenden Fälle anſteckender Kränkheiten, ins
beſondere Scharlach und Diphtherie, wie dies ſeit
mehreren Jahren nicht verzeichnet war, ſind, wie die
geführte Statiſtik bei der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung

Stacit Halle und

ausweiſt, in den letzten Wochen ſo weit zurückgegangen,
daß von einer ſtarken Verbreitung der anſteckenden
Krankheiten in Mücheln nicht mehr geſprochen werden
kann. Wir wollen dies zur allgemeinen Beruhigung
hiermit feſtſtellen.

Schupo konzerkierk.
Mücheln. Vorausſichtlich wird am 21. Januar

eine Schupokapelle nach Mücheln kommen, um zu
gunſten der Winternothilfe ein Konzert zu geben. Es
handelt ſich um die Kapelle des Präſidiums Weißenfels
Merſeburg-Zeitz.

Genug Aſche.

Mücheln. Der Magiſtrat forderte ſ. Z. auf, Aſche
nach dem Gelände der Stadtrandſiedlung für die dort
vorzunehmenden Planierungsarbeiten abzufahren.
Jetzt iſt der Bedarf gedeckt und der Magiſtrat bittet,
von weiterer Anfuhr Abſtand zu nehmen.

Aus dem Unſtruttal.

Achſenbruch. eO Zſcheiplitz. Auf dem Wege nach Freyburg erlitt
unweit des Waſſerwerks ein Freyburger Auto einen
Bruch der Vorderachſe infolge der ſchlechten Straße.
Der Fahrer konnte den Wagen zum Stehen bringen,
ehe ein Unglück ge gh. e

9 Lauicha. Der Vaterlandiſche Fran

Gemeinde, beſonders für die Witwen und Rentner,
eine Weihnachtsbeſcherung. Die Mittel dazu waren

durch den wohlgelüungenen Wohltätigkeitsabend zu
ſammengekommen Die Feier fand in der Kirche ſtatt
Auf Tiſchen ſtanden im Lichterglanz ſtrahlende Chriſt
bäume, und da lagen die Gaben ausgebreitet, die je
nach Bedarf in Lebensmitteln und warmen Kleidungs
ſtücken beſtanden. Nach einem gemeinſamen Weih
nachtslied ſprach Oberpfarrer Goedicke über die Weih
nachtsfreude. Freudigen und dankbaren Herzens wurden
die Gaben entgegengenommen. Ein weiteres Weih
nachtslied ſchloß die ſchöne Feier.

Kleine Urſachen
O Roßleben. Ein trauriges Weihnachtsfeſt iſt der

Familie des Bergarbeiters Wilhelm Meißner von
hier beſchieden. Bei dem im beſten Mannesalter
ſtehenden Ehemann machte eine Blutvergiftung, deren
Entſtehung noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, die
überführung in ein Krankenhaus erforderlich, und trotz
aller Pflege und ärztlichen Fürſorge trat hier der Tod
ein. Das Schickſal der ſchwerbetroffenen Familie findet
allſeitige Teilnahme.

Saalkrefs
Die Kraffdroſchken fahren wieder.

2 Halle. Nach achttägiger Dauer iſt der Lohnſtreik
der halliſchen Kraäftdroſchkenführer beendet. Die Strei
kenden haben erreicht, daß ihr Schichtlohn von 2,50
auf 2,80 RM. erhöht wurde. Außerdem bekommen ſie
noch 20 Rpf. Kleidergeld und 10 Prozent von der
Geſamteinnahme.

Schwerer Skurz.
2 Halle. Jn der Nähe des Reſtaurants „Leucht

turm“ ſtürzte infolge des Nebels und der Glätte der
Straße in der Nacht ein von Halle kommender
Motorradfahrer. Er flog gegen die Bordkante und
erlitt ſchwere Verletzungen an Kopf und Bein, ſo daß
er der Klinik in Halle zugeführt werden mußte. Sein
Motorrad wurde abgeſchleppt.

Vorſicht mit Jelluloidkragen.
2 Halle. Jm Grundſtück Sophienſtraße 16 entſtand

beim Verbrennen eines Zelluloidkragens im Ofen eine
Exploſion. Durch die ſich entwickelnden Gaſe wurden
in den darüberliegenden Stockwerken mehrere Ofen
erheblich beſchädigt.

Gefaßter Straßenräuber.
Halle. Einer Frau wurde in der Wilhelmſtraße

(zwiſchen Harz und e n e e einem aus
wärtigen wohnungsloſen Arbeiter die Handtaſche mit
Bargeld und Papieren entriſſen. Der Täter flüchtete,
konnte aber von drei Studenten, die den Vorfall be
merkt hatten, Ecke FriedrichWilhelmStraße feſtgehalten
werden. Die Handtaſche hatte er unterwegs fortge
worfen. Sie wurde gefunden und konnte der Eigen-
tümerin wieder ausgehändigt werden.

Das kochende Aquarium.
2 Halle. Am Mittwoch, gegen 20.50 Uhr, rückte die

Feuerwehr nach Eichendorffſtraße 6 aus, wo während
der Abweſenheit des Wohnungsinhabers durch über
heizen des Aquariums ein Stubenbrand entſtanden
war. Mehrere Einrichtungsgegenſtände ſind beſchädigt.
eng konnte nach kurzer Tätigkeit wieder
abrücken.

Von einem Bullen verletzt.
Lochau. Auf dem hieſigen Rittergut waren einige

Leute mit Ausweißen der Viehſtälle beſchäftigt. Als
ſie in einem Stalle, wo junge Bullen auf Maſt
ſtanden, den Kalkeimer auf den Boden geſtellt hatten,
hatte eines der Tiere in einen ſolchen mit dem Fuß
etreten. Beim Verſuch, dieſen zu entfernen, war der
rbeiter Albert Steighardt aus Pritſchöng von

dem Tiere an die Wand gedrückt und mit den Hörnern
bearbeitet worden Da der Verunglückte innere Ver
letzungen erlitten hatte, wurde er mittels Kranken
wägen einem Krankenhaus in Halle zugeführt.

Die Skeuerung verſagte
Lochau. Bei einem auswärtigen Geſchäftsauto,

das ſich auf der Straße von Lochau nach Weſenitz
befand, verſagte plötzlich am Weſenitzer Teich in der
Kurve die Skeuerung. Der Wagen kam in eine ge
fährliche Lage, denn er fuhr die drei Meter hohe
Böſchung hinab. Jm letzten Augenblick konnte der
Fahrer noch die Bremſe gebrauchen. Der Wagen
blieb mit dem oberſten Plankenhaken an einem Baume
hängen und wurde ſo vor dem überſchlagen gerettet.
Hinzueilende Erwerbsloſe brachten den Wagen wieder
auf die Straße, ſo daß er abgeſchleppt werden konnte.

Eine unverhoffte Weihnachtsfreude.

Lochau. Die erſt ſeit einem halben Jahre in
unſerer Gemeinde tätige Pfarrersfamilie hat ſich auch
der Erwerbsloſen angenommen, indem ſie jeder ver
ſorgungsberechtigten Familie eine Weihnachtsſtolle
überreichte. Frau Paſtor Jſemer hat ſich um die Ein
ſammlung von Mehl, Milch, Zucker und anderen Zu
taten bemüht und die Zubereitung und Verteilung
ſelbſt ausgeführt.

Unfall eines Telegraphenarbeikers.
Gröbers. Bei Arbeiten an der Telegrapyen

leitung ſtürzte ein Telegraphenarbeiter von einem
Leitungsmaſt. Der Geſtürzte mußte zum Arzt gebracht
werden.

anſtaltete auch in dieſem Jahre für die Alten unſerer
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Gefährliches Filmspiel
Wie der Film „Der

Drunten, Hunderte von Metern tief, in der Schlucht
von Finſtermuünz, ſchlängelt ſich vom MallojaPaß her
die alte Römerſtraße Von den Römern 200 Jahre
nach Chriſti erbaut, führte ſie ihre Truppen dürchs
Engadin den Jnn entlang. Hier ſpielten ſich auch die
Freiheitskämpfe der Tiroler Bauern gegen Napoleons
Heerſcharen ab.

Hiſtorie wird Wirklichkeit. Unten in der Talſohle
beginnt es, ſich zu regen. Franzöſiſche und bayeriſche

Druppen, Fußvolk und Kavallerie, gehen in geſchloſſenen
Schlachtformationen gegen die Tiroler vor, welche eine
ſchmale Brücke beſetzt halten.

Verwiſcht und zerriſſen durch vielfaches Echo dringt
der Schlachtenlärm nur undeutlich die ſteilen Felswände
herauf. Lüſtig und guter Dinge, wie andere Leute im
bequemen Klübſeſſel, ſitzt Luis Trenker rücklings zum
ſchwindelnd tiefen Abgrund auf einem Baumſtumpf
und dirigiert linker Hand die Vorbereitung zu einer Fels
ſprengung, rechter Hand die Arbeiten an einer rieſigen
Steinlawine. Lehner, Gerold und Albert, ſeine Freunde,
Kameraden und Mitarbeiter, Bergführer und Skilehrer
aus Innsbruck und Zermatt, klettern den Steilabhang
mit unbekümmerter Leichtigkeit entlang. Große Fels
blöcke, rieſige Baumſtämme, Steine auf Steine und
Geröll auf Geröll werden von den Bauern heran
geſchleppt, herbeigewälzt, an dicken Tauen den ſteilen
Bergabhang herabgezogen und mühſam Stein auf
Stein, Stamm auf Stamm dicht am Bergabhang
gufeinandergetürmt. Stunde um Stunde verrinnt. Die
Sonne brennt prall und heiß. Hier am Steilabhang
gähnt Hunderte von Metern tief die Schlucht. Der
geringſte Fußtritt, die leiſeſte, falſche Bewegung kann
den ſicheren Abſturz in die Tiefe bringen.

„Kimm zuruck!“ ruft Trenker ſeinem Freund Lehner
nach, der heute nicht zu ſpielen hat, ſondern, zuſammen
mit Gerold und Albert, nach den Weiſungen Trenkers
die Tiroler Bauern dirigiert. Lehner baumelt an einem
Seil, das die beiden halten, zwiſchen Himmel und Erde.
Langſam ziehen ſie ihn herauf. Nun ſetzt er ſich zu
Trenker auf den Baumſtumpf am Abhang Trenker iſt
gar nicht mit den Maßnahmen ſeines Freundes ein

RNebell“ gedreht wurde.
ſeinen Beinen den Baumſtamm wie einen Pferdeleib
ümklammernd, zeigt er ihm, wohin Apparat und
Blenden kommen müſſen, um in Großaufnahme die
rieſigen Steinbrocken und Baumſtämme vor die Kamera
zu bekommen. Wieder geht Lehner an die Arbeit.
Albert, der Pfiffikus, fächelt ſich mit ſeinen Bauern
hütchen, verſchmitzt lächelnd Kühlung zu, während ſeine
Linke, ſcheinbar läſſig, in Wirklichkeit mit großer Kraft
anſpannung, das Seil umſpannt, an dem er und Gerold
ihren Kameraden den Abgrund herablaſſen. Auf einem
Felsvorſprung, ungefähr hundert Meter unter ihnen,
hat Lehner Fuß gefaßt und bekommt nun Kamera
und Stativ heruntergeſeilt. Trenker wirft einen kurzen,
zufriedenen Blick auf ihre Arbeit, ſpringt mit einem
großen Satz vom Baumſtumpen herab, bleibt betroffen
ſtehen und raſt, wie von Furien gepeitſcht, den Steil
abhang hinauf. Ein Bauer iſt beim Abtragen eines
Baumſtammes ausgeglitten und kollert, erſt langſam
und dann immer ſchneller und ſchneller hinab. Jm
letzten Augenblick fängt ihn Trenker mit entgegen
geſtemmtem Bein ab, kriegt knapp noch deſſen Fuß zu
faſſen und zieht den bereits über dem Abgrund
Schwebenden an den Beinen wieder herauf. „Kannſcht
wohl nicht aufpaſſe!“ knurrt er ihn böſe an, gibt ihm
einen freundſchaftlichen Schübs und geht, als wäre
nichts geſchehen zu den Leuten, die an der Fels
ſprengung arbeiten.

Tonfilm ohne
Wieder eine Neuheit auf dem Gebiete des Ton

films: Erfindung e r Tonfilms. Ein neues
Gebiet künſtleriſchen Schaffens wurde erſchloſſen, der
zum Film gehörige Ton wird nicht mehr mit einer
komplißierten AufnahmeApparatur eingefangen, ſondern
auf zeichneriſchem Wege erzeugt. Die erſten Filme
dieſer Art, eine aus 6 Einaktern beſtehende Serie „Die
tönende Handſchrift“, von dem Erfinder des gemalten
Tonfilms, Rudolf Pfenninger, München, her
geſtellt, ſind nunmehr en und werden demnächſt von
der Bayeriſchen Filmgeſellſchaft zur öffentlichen Vor
führung gelangen. Dieſe neue Art der Tonaufnahme,
die ſicher eine große Umwälzung für den Tonfilm mit
ſich bringen und eine Senſation für die Filmſchaffenden
bedeutet, kann einer großen Zukunft gewiß ſein. Wir
ſind ſchon heute in der Lage, darüber ausführlich zu
berichten.

Pfenninger geht ſo zu Werke, daß er nicht, wie es
ſonſt geſchieht, zur Aufnahme von Tönen Apparaturen
benutzt, ſondern die Töne aufzeichnet. Bekanntlich laſſen
ſich bei Tonaufnahmen die Töne photographiſch dar
ſtellen; dafür gibt es zwei Verfahren. Beim erſten,
dem ſogenannten Jntenſitätsverfahren, wird die Ton
ſpur durch eine Reihe von HQuerſtreifen verſchiedener
Farbenſtärke wiedergegeben, und zwar ſo, daß einem
ſtarken Ton eine tiefere Färbung und einem ſchwächeren
Ton eine hellere Färbung entſpricht. Das zweite Ver
fahren, das Transverſalverfahren, ſtellt die Tonſpur in
Form einer Zick-Zack-Kurve dar. Dabei ergeben die

ſtarken Töne große Kurven, die ſchwächeren Töne ent
ſprechend kleinere Kurven. Heute iſt man nun ſo weit,

Die föhnende Hanckschrift

Stunde um Stunde verrinnt. Mittagszeit iſt n
vorüber Gottſchalk, der Kameramann, läßt ſich gerade
zu ſeinem Apparat abſeilen, als die Sonne „Guten
Abend ſagt und hinter dem letzten Bergzipfel ver
ſchwindet. Argerlich ſetzt ſich Trenker neben ſeine Leute
Wieder einen Tag Filmaufnahme verloren. Zögernd
kommen die Bauern näher und ſtarren auf ihn und
ſeine drei Freunde „Kamman nix mache“, ſagt Albert
und blinzelt verſchmitzt Lehner und Gerold an. Jetzt
lacht auch Trenker wieder. Und während er ſich bereits
über die Arbeitseinteilung für den nächſten Tag unter
hält, geht es bergauf, wo das Eſſen, Mittageſſen, Kaffee
und Abendbrot zuſammen alle erwarten.

Kein Außenſtehender wird je die ungeheure Gefahr
und große Verantwortungslaſt richtig einſchätzen
können die Tag für Tag Trenker und ſeine Leute bei
den Aufnahmen für den Film Der Rebell“ durch
machen mußten Dieſer hier beſchriebene Tag iſt nur
ein Bruchteil der Geſamtarbeit, Tage vergehen, bis
alles klappt, bis die Steinlawine richtig aufgebaut,
den genau vorausberechneten Weg an Kamera auf
Kamera vorbei den Steilabhang hinunter auf die
Straße praſſelt wohin Kurt Bernhardt, der Regiſſeur,
ſeine Truppen, Bauernkomparſen dirigiert hat. Wenn
man bedenkt, wie harmlos ein Schneeball im Gegenſatz
zum kleinſten Stein iſt, der von einer derartigen Höhe
herunterſauſt, wird man vielleicht ermeſſen, was für
eine ungeheure Verantwortung und Arbeitslaſt auf den
Schultern der maßgebenden Führer der Filmexpedition
liegt. Dies alles ahnt das Publikum kaum, wenn es,
bequem in ſeinen Sitzen zurückgelehnt, atemlos ge
un das Herunterſtürzen einer Steinlawine mit
erlebt.

Tonaufnahmen.
kann. Wenn man dieſe Kurven auf den Film photo
graphiert und dieſen Film vorführt, ſo ſind nicht nür
natürliche Töne künſtlich nachgeahmt, ſondern auch
neue, bisher unbekannte Töne erzeugt.

Rudolf Pfenninger kam zu ſeiner Erfindung da
durch, daß er die Struktur der Tonſpurengaufzeichnung
mit Hilfe eines Oſzillographen genau unterſüchte. Nach
jahrelanger Forſchüngsarbeit kam er zu der Erkenntnis,
daß jede Tonſpur ihren eigenen Charakter hat. Er be
gnügte ſich aber nicht mit den bereits vorhandenen
Tönen, ſondern verfolgte außerdem das Ziel neue
Schalleffekte zu erzeugen, und zwar Schalleffekte, die
bisher unſeren Ohren unbekannt waren, da ſie auf
keine andere Art hervorgebracht werden konnten. Bei
jeder Tonfilmaufnahme werden die Tonkurven durch die
Aufnahme Apparatür am Rande eines jeden Film
ſtreifens aufgezeichnet Pfenninger konnte dieſe Methode
jedoch üherſpringen. Er braucht nur Pinſel und Feder;
damit ſchreibt er die Tonkurve auf, läßt ſie photo
graphieren, und dann erklingen bei der Wiedergabe
Töne, die ſich genau ſo anhören, als wären ſie mit der
AufnahmeApparatur aufgefangen. Man merkt ihnen
nicht an, daß ihre Erzeugung auf eine viel einfachere,
und was nicht ohne Bedeutung iſt, billigere Art be
wirkt wurde, nämlich um ein Drittel billiger als mit
der üblichen Aufnahme-Apparatur. Pfenninger kann
alles graphiſch darſtellen: einfache und klare Natur
laute, orgelähnliche Klänge, unbekannte Jnſtrumental
charaktere er vermag alle Töne ausnahmslos zu

verſtanden Mit weitausholenden Armbewegungen, mi t daß man dieſe Zick-ZackLinie errechnen und aufgzeichnen

errechnen, ſchriftlich niederzulegen. und ſie wiederzu

es ihm u a. gelungen, ein Konzertſtück gänzlich ober
tonfrei zu „ſchreiben“; er iſt ferner imſtande, neue
Obertöne zu erfinden und ſie vernehmlich zu machen.

Die erſten Filmaufgeichnungen Pfenningers bilden
eine Serie von 6 Einaktern und tragen den gemein
ſamen Titel „Die tönende Handſchrift““ Der erſte gibt
das „Largo“ von Händel wieder, der zweite enthält den
Beginn der PitſchundPatſchSerie, dann folgen zwei
groteske Puppenfilme „Serenade und „Barcarole“ und
ſchließlich noch ein groteskes Ballett „Kleine Rebellion
ſowie ein Jnterview-Film, der über die Herſtellung
dieſer Filme Aufſchluß gibt und ihre natürwiſſenſchaft
lichen Und phyſikaliſchen Geſetze erläutert.

Jury Rony.

Weihnachtliche Erploſionsgefahren
Wenn der Weihnachtsduft das Zimmer füllt, jener

würgige trauliche Tannenduft, der allein ſchon
Weihnachtsfreude iſt, dann denkt wohl kaum jemand
daran, daß dieſer ſüße Duft auch gewiſſe Gefahren
für den Unvorſichtigen mit ſich bringt, nämlich die der
Exploſion trockener Tannennadeln und Zweige. Der
Duft, den die Nadelzweige ausſtrömen, ſtammt von
flüchtigen wohlriechenden Blen, die in Form aller
kleinſter und nur mit mikroſkopiſcher Vergrößerung
wahrnehmbarer Tröpfchen in den Nadeln enthalten
ſind. Werden die Nadeln erhitzt, ſo ſprengen die Hl
tröpfchen alsbald ihre Zellwände und verbrennen ſ.
dann unter heller Flamme und dem bekannten leiſen
Krachen, das uns das Anbrennen eines Chriſtbaum-
zweiges denn auch gewöhnlich raſch erkennen läßt.
Sind aber die Nadeln recht trocken, ſo kann das Ver
brennen der Zweige gelegentlich auch böſe Exploſionen
ur Folge haben, nämlich dann, wenn man, wie esſooſt geſchieht die trockenen Zweige des abgeleerten

Ehriſtbaumes im Ofen verbrennt. Denn in dieſem
Fall verbindet ſich der aus dem Nadelholz entweichende
Kohlenwaſſerſtoff mit dem im Ofeninnern befindlichen
Sauerſtoff, worauf Gaſe entſtehen, die, wenn ſie ſich in
größerer Menge bilden, ſehr leicht und heftig explodieren.
Man verbrenne daher immer nur kleinere Mengen der
trockenen Nadeln oder Zweige auf einmal und ſchiebe
immer erſt neues Aſtwerk nach, wenn das alte bereits
abgebrannt iſt. Auch ſorge man dafür, daß beim Ver
brennen kein zu ſtarker Luftzug im Ofen herrſcht, da
durch den Zuſtrom von Sauerſtoff die Bildung des
Exploſionsgaſes vermehrt wird.

Anſere Weihnachtslieder.
Wohl kein anderes Feſt iſt wie das Weihnachtsfeſt

gerade durch Lieder die zu ſeinen Ehren angeſtimmt
werden, in unſeren Herzen feſt verankert. Schon im
Mittelalter gab es eine Reihe von ſchönen Geſängen
zum Weihnachtsfeſt, von denen mancher allerdings
ſchon vergeſſen iſt, manches Lied ſich aber auch bis in
unſere Tage hinein erhalten hat und lebendig geblieben
iſt. Für den Charakter dieſer Lieder iſt bezeichnend,
daß die neueren Schöpfungen meiſt Kinderlieder ſind.
Welch ein Wandel gegenüber dem Mittelalter! Lieder
wie Vom Himmel hoch, da komm ich herl“, „Es iſt
ein Rof entſprungenl“ und ähnliche, gehen auf mittel
alterliche Volksweiſen zurück. „Stille Nacht, heilige
Nacht!“ ſtammt aus dem Jahre 1824. Sein Dichter iſt
der Vikar Joſef Mohr in Oberndorf bei Salzburg; der
Hrganiſt Franz Gruber fand dazu die ſchöne Melodie.

„O du fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende
Weihnachtszeitl“ wird, was nicht allgemein bekannt
ſein dürfte, nach einer ſizilianiſchen Volksmelodie gegeben. Er kann auf dieſe Weiſe auch bisher für un

möglich gehaltene Schalleffekte zuſtande bringen: ſo iſt ſungen

Dann kam etwas dran, was niemand von uns
verſäumen darf das Affenhaus. Wir hätten vor

Her „Kameruner“ gekauft. In einem großen Käſig
waren zwei Affen ein Männchen und ein Weib
chen. Der Wärter beſchäftigte ſich gerade mit dem
Weibchen und beide ſollten gleich gefüttert werden.
Das Männchen kam in einer Seppelhoſe, das
Weibchen im Badeanzug, vom Wärter getragen,
an den Tiſch. Schön ordentlich mußten ſich beide
an den Tiſch ſetzen, wo ſie einen Teller voll Futter
eſſen mußten. Natürlich mit dem Löffel. Dann
mußte Seppel ſeine Frau im Puppenwagen aus
fahren. Jeder bekam dann Apfelſinen, Bananen,
eine ungefähr s Zentimeter dicke Schnitte und
Kameruner. h verließ der Wärter den

um die Teller hinauszutragen. Und
haſt-dunichtgeſehen ſprang Seppel, die Apfelſine
im Maul, auf die Turnſtange. Als das Weibchen
ſah, daß der Wärter fort war, ſchrie es jämmer
lich. Da kam der Wärter wieder. Die Affin fiel
ihm förmlich um den Hals. Das ſah wirklich
rührend aus. Da klatſch fiel die Apfelſine
vom Seppel herunter. Der Affe war ſchneller als
der Wärter

Es war ſchon ſpät geworden und wir verließen
das Affenhauüs, wo man ſich ſtundenlang unter
halten laſſen kann.

Wir haben uns dann noch alles genau angeſehen
Man kann ja den ganzen Tag im ſchönen halli-
ſchen Zoo bleiben und findet doch noch etwas, was
man noch nicht S hat. Abends ging es dann
wieder nach Merſeburg zurück. Ein ſchöner Tag
hatte ſein Ende gefunden.

Anſer ſchlauer Lumpi.
Von Maria Boos, Leung (12 Jahre.

Im Februar 1932 bekamen wir einen Hund ge
ſchenkt. Ein ſehr poſſierliches Tierchen. Wir
nannten ihn Lumpi. Er brauchte ſehr lange Zeit,
um ſich an uns zu gewöhnen.

Eines Tages, als ich zur Schule ging, war er
mir nachgelaufen. Er begleitele mich bis zum
Schulhaus. Dort ſprach ich zu ihm: „Nun,
Lumpi, geh zurück zum Frauchen!“

Als wenig ſpäter mein Lehrer aus der Klaſſe
u einem Kollegen ging, wer ſtand auf einmal vorr Tür? unſer Lumpi! Was war das für

eine Freude, als er mich ſahl Wir haben alle
ſo lachen müſſen Ich brachte dann Lumpi
wieder hinaus. Doch er kam noch einmal, und als
ich ihn dann noch einmal etwas forſcher heraus-
brachte, rannte er, ſo ſchnell er konnte, zum
Frauchen. Jch war froh, daß ich wieder ins
Schulgimmer zum Unterricht zurückgehen könnte.

E(was vom Vettzipfel
Von Marga Müller.

Lieber Bettzipfell Wir kennen dich alle. Manche
aus uns haben dich gar ſehr lieb, beſonders am
Morgen. Gerade jene zanken aber am Abend
über dich Ja, ſo ſind wir Kinder! Du, lieber
Bettzipfel, ſollteſt uns aber auch einmal ſagen,
was du eigentlich von uns denkſt. Rede, rede,
rede! Wir bitten dich alle innigſt darum.

Da hebt der Bettzipfel an: „Liebe Kinder! Jch

Jhr mich, ſondern ich auch Euch. Jch weiß, daß

nur über mich, ſondern ich auch über Euch. Gerade
dann, wenn Jhr am wenigſten zu mir wollt,
möchte ich Euch am liebſten haben. Das iſt am
Abend, gegen 8 Uhr. Da lade ich Euch freundlichſt
zu mir ein. Jhr aber hört mich oft länge nicht,
ſpielt noch herum oder verplauſcht die Zeit. Und
ich warte doch auf Euch, weil ich weiß, wie nötig
es den Kindern iſt, bei mir recht zeitig und tüchtizu ſchlafen. Jeden Abend freue ich mich parenß
zu ſehen, wir Jhr Euch ſäuberlich waſcht, wie Jhr
Eure Kleidchen ordentlich zurechtlegt, wie Jhr
andächtig das Nachtgebet ſprecht. Es iſt gar zu
ſchön, wenn dann der große, ſchöne Engel hinter
Euch ſteht und zufrieden lächelt Hernach decke ich
Euch gerne zu, gut und weich. Manchmal in der

Ein frohes
und geſundes Weihnachtsſeſt

wünſcht allen Freundinnen und Freunden, allen
Mitarbeitern und Gönnern unſerer Jugend und
Kinderzeitung

OO. und TT.
und die geſamte Klein Redaktion.

Nacht muß ich heimlich ſchmunzeln, wenn Jhr
noch im Schlaf vom Spiel und von der Schule
redet. Wenn Jhr mich dabei auch einmal unſanft
ſchüttelt, wohl deshalb, weil Jhr noch im Traum
einen luſtigen Raufhandel haltet, deswegen bin
ich Euch gewiß nicht böſe Jch decke Euch trotzdem
herzlich gerne zu die ganze Nacht. Wenn Euch
Euer Engel zwiſchenhinein zärtlich übers Haar
ſtreichelt, dann freüe ich mich. Sicher ein braves
Kind, denke ich mir.

Am Morgen jedoch, da kann ich manchmal
ernſtlich böſe werden. Da haltet Jhr mich feſter
und ſchmeichelt mir und kuſchelt Euch an mich
hin, ſtatt flink aufzuſtehen, wenn die Mutter
weckt ſtatt der Kirchenglocke zu folgen die Euch
ruft. Solche Faullieſen und Faulhänſe mag ich
gar nicht. Dann gräme ich mich, daß ich nur ein
hilfloſer Bettzipfel bin. Dann möchte ich gerne
ſchnell ein Stöcklein ſein. Unwillig denke ich mir:
Sieht die Schlafmütze denn nicht, wie die Sonne
lacht? Hört ſie denn nicht, wie die Vögel
zwitſchern? Und ich! Jch möchte doch ſelber gerne
an die Luft, ans Fenſterbrett. Ganz recht gebe
ich dem Engel des Kindes, der zürnend daneben
ſteht und mißbilligend den Kopf ſchüttelt über
ſeinen Schützling, ſo einem Faulpelz!

Jenen Kindern aber, die am Morgen zur rechten
Zeit lachend und munter zur Kirche und zur
Schule marſchieren, denen winke ich wie ein guter
Freund vom Fenſter aus nach. Denen flüſtert der
Engel in der Nacht auch die ſchönſten Träume zu.

Das habe ich oft erfahren, ſo wahr ich ein Bett
zipfel bin.

weiß, daß Jhr mich gern habt, aber nicht nur Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg

Jhr oft über mich zankt. Doch Jhr kut es nicht Nr. 51

Ganz ungläubig ſchauen ſie noch auf die Wunder des Weihnachtsbaumes.
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Gefährlicher Beſuch.
Eine Frau kam in Softa eines Morgens mit

Paketen beladen, die ſie von ihren Stadteinkäufen mit
bvachte, nach Hauſe und fand bei ihrer Wohnungstür
einen großen Hund liegen. Sie dachte, der Hund habe
ſich verlaufen und war erſtaunt, daß er weder Marke
och Halsband trug. Da ſie eine Tierliebhaberin war,
ſtreichelte ſie ihn und wollte ihn gerade mit in die
Wohnung nehmen, um ihm etwas zu freſſen zu geben,
als mehrere Feuerwehrleute und Poliziſten mit ge
zückten Revolvern die Treppe herauſſprangen mit den
Rufen Der Wolf, der Wolf, wo iſt der Wolfe!“ Jm
ſelben Augenblick fuhr der vermeintliche Hund auf,
ſprang die vau an und hätte ſie ſicher zerriſſen, wenn
er nicht rechtzeitig durch eine Revolverkugel tödlich ge
troffen S Boden geſunken wäre. Die Frau hat nur
leichte e abbekommen, aber als ſie erfuhr,
daß der „Hund“, der ſo vertrauensſelig vor ihrer vh
nungstür gelegen hatte, in Wirklichkeit ein gerade aus
dem Zoologiſchen Garten ausgebrochener gefährlicher
Wolf war verfiel ſie in Schreikrämpfe und mußte ſo
fort ins Krankenhaus gebracht werden.

Ausgebrochen und zurückgekehrt.
Ein Mann namens John Wiſſel war wegen einesTotſchlags zu lebenslänglichem Zuchthaus Lernrteit

worden. Nachdem er zwölf Jahre abgeſeſſen hatte, be
ſchloß er, auszubrechen. Ein anderer Gefangener, der
gerade zu dieſer Zeit aus dem Zuchthaus entlaſſen
wurde wollte ihm helfen. Er ſchmuggelte eine Feile
in das Gefängnis in Los Angeles ein, und nach langer
mühſeliger Arbeit gelang es Wiſſel, zwei Gitterſtäbe von
ſeinem Fenſter durchzufeilen. Er kam heraus, und es
gelang ihm, unbemerkt aus dem Verwaltungsraum eine
Reihe von Poſtſäcken zu ſtehlen. Die drehte er zu einem
Strick zuſammen und ließ ſich daran zuerſt in den
Gefängnishof hinab, kletterte auf die Mauer und kam
von dort ebenfalls mit Hilfe der Poſtſäcke ins Freie
Dort erwartete ihn en. Komplice mit einem Motorrad,
und es gelang den beiden, zu entfliehen, trotzdem ſofort
Alarm geſchlagen wurde. Drei Tage lang wurden ſie
von der Polizei erfolglos geſucht. Da, am 8. Tage,
meldete ſich der Ausgebrochene wieder im Zuchthaus.
Er erklärte daß in den zwölf Jahren, die er dort ver
bracht habe, ſeine Kraft ſo gebrochen ſei, daß er die
Angſt vor Verfolgung und das gehetzte Leben, das er
nun gezwungen ſei zu führen, nicht weiter würde er
tragen können.

Das erſte Buch Moſis auf der Poſtkarte.
Wieder ein Weltrekord! Diesmal iſt es der Weltrekord im Poſtkartenſchreiben. Es teh nicht darauf

an, möglichſt viel Poſtkarten zu ſchreiben, ſondern viel
auf eine Poſtkarte zu ſchreiben. Bisher ſtand der

Rekord ber 3589 Wörtern. Aber das war noch nicht
genug. Ein Gummersbacher Bürger wagte den An
riff auf den ſtolzen Rekord, und ſiehe da der
ngriff hatte Erfolg. Stundenlang ſaß der brave

Gummersbacher vor ſeiner Poſtkarte und ſchrieb das
erſte Buch Moſis ab. Er kam bis zum Kapitel 7,
Vers 16. Dann war es zu Ende Auf der Karte war
kein Quadratmillimeter mehr frei. Aber der Rekord
des vorigen „Weltmeiſters“, eines Bergneuſtädters,
der es nur auf 3589 Wörter gebracht hatte, war ge
brochen Der neue Rekord ſteht bei 3904 Wörtern.
ne wird es auch dabei nicht lange bleiben.
Unſere Zeit erheiſcht noch größere Leiſtungen Poſt
kartenſchreiber. an die Fronk!

Ein Arbeitsloſer will Stadtrat werden.
Der Berliner Magiſtrat hat vor einiger Zeit drei

Stadtratpoſten ausgeſchrieben. Die Dezernate für

Wohlfahrt, Tiefbau und Verkehr ſind neu zu beſetzen.
Es iſt bereits eine große Anzahl von Bewerbungs
ſchreiben eingegangen die in einer erſten Sitzung des
Wahlausſchuſſes geſichtet wurden. Die meiſten Be
werbungen beziehen ſich auf das Wohlfahrtsdezernat78 Anwärter halken ſich für qualifiziert, dieſes ſvwe

g. Amt auszufüllen. Um das Tiefbaudezernat haben
ſich 25, um das Verkehrsdezernat 33 beworben. Die
Ausbildung der Bewerber um den Stadtratspoſten
für das Wohlfahrtsamt iſt ſehr verſchiedener Art. Hier
iſt alles vertreten vom höchſtqualifizierten Verwal
tungsbeamten bis zum Maurerpolier. Eine Be
werbung iſt auch von einem Arbeitsloſen eingegangen,
der ſich für beſonders geeignet hält, da er ſchon ſeit
Jahren arbeitslos iſt und das Wohlfahrtsweſen in
und auswendig kennt.

Die „Note Millionärin“.
In einer erſtklaſſigen Klinik in Waſhington ſtarb

die ſteinreiche Jndianerfrau Mary Elkins. Die Alkohol
ſucht hat dem Leben der 35jährigen Frau ein früh
zeitiges Ende bereitet. Mary Elkins wurde als
waſchechte Jndianerin, Tochter eines Häuptlings des
Oſagiſtammes geboren und von ihren Eltern mit dem
merkwürdigen Vornamen Ke-OpPe benannt. Jhre
Jugendjahre verlebte ſie in Armut. Nach dem Tode
ihres Vaters ſtellte es ſich heraus, daß ſein Fami
liengrundſtück gewaltige Erdölmengen verbarg. Schon
nach den erſten Bohrverſuchen ſchoſſen mächtige Erdöl
ſpringer aus der Erde hervor. Das Jndianermädchen
verkaufte das väterliche Grundſtück für eine ſehr hohe
Geldſumme, die die Grundlage für ihr großes Ver
mögen bildete. Nun nahm Ke-Op-Pe den angel
ſächſiſchen Namen Mary Elkins an und begann ein
ausſchweifendes und luxüriöſes Leben zu führen. Weit
über die Grenzen ihrer Heimat, des Texasgebietes,

e

Der erſte JentralOmnibus- Bahnhof in Deutſchland

Der ehemalige Haupib ahnhof von Flebürg
würde jetzt zum erſten Zentral-Omnibus- Bahnhof Deutſchlands umgebaut. Von hier findet die Abfertigung

der zahlreichen nibuslinien ſtatt, die von Flensburg ins Schleswiger Land ausſtrahlen,

hinaus wurde ſte Unter dem Namen Rote Mil
lionärin“ bekannt Sie beſaß vier Paläſte, alle im
prunkvollſten Sti. erbaut. Zwölf Automobile ſtanden
ihr zur Verfügung, und die Zahl ihrer Pariſer
Toilekten ging in die Hunderte Mary Elkins hatte die
Gewohnheit, ſich ſchon am frühen Morgen in großer
Abendtoilette zu zeigen, mit Perlen und Diamanten
behängt. Die bei den Jndianern übliche Alkoholſucht
hatte auch die „Rote Millionärin“ erfaßt. Erſt nach
dem Genuß von Feuerwaſſer“ fühlte ſie ſich in ihrem
Element Mary Elkins war viermal verheiratet. Sie
mußte erſt vor kurzem ihrem Chauffeur 40 000 Dollar
als Löſegeld für das gebrochene Eheverſprechen be
zahlen Die „Rote Millionärin“ ſtarb an den Folgen
einer ſchweren Alkoholvergiftung. Jhre einzige Tochter
und Univerſalerbin, die n Marie ueline,
wird in einem Kloſter in Kalifornien erzogen.

Der Ambau des Reichspräſidentenpalais.
Schon ſeit einigen Monaten befindet ſich das

Berliner Palais des Reſchspräſidenten im Umbau
Der Umbau dient nicht einer Moderniſterung, ſondern
nur dem Auswechſeln des teilweiſe ſchadhaft gewor

denen Baumaterials. er hatte ſich der Reichs
epräſident nach Neudeck e während er jetzt einen

Teil des alten Reichskanzlerpalais hewohnt. Die Bau
arbeiten ſind bisher erſt ſehr wenig fortgeſchritten, da
die Arbeiter einer Baufirma, die die Eiſenkonſtruk
kionen durchzuführen hat, ſechs Wochen lang geſtreikt
hatten. Jeht wird aber wieder tüchtig gearbeitet, ſo
daß der Reichspräſident Ende April des nächſten es
ſein Palais wieder wird beziehen können

Lebensabentener mit tragiſchem Ende
Gladys Henderſon, ein Zimmermädchen in einem

großen Pariſer Hotel, beging vor einigen Tagenam m Zuſtande geiſtiger Finiahüen ſtürzte
ſich das junge Mädchen aus dem Fenſter ihrer Kammer
im fünften Stockwerk und war auf der Stelle tot.
Durch dieſes tragiſche Ereignis wurde die allgemeine
Aufmerkſamkeit auf die vornehme Abſtammung und
traurige Lebensbahn der Selbſtmörderin gelenkt
Gladys Henderſon war Enkelin des amerikaniſchen
Millionärs David Henderſon, der in den 80 er Jahren
des vorigen Jahrhunderts im Rufe eines „Eiſenkönigs“
and. Die Mutter des jungen Mädchens entſtammte
er Familie Vauban. Jhr Ahne war der geniale

franzöſiſche Feſtungsingenieur Vauban, der ſeinerzeit
zu dem engſten Kreis des Sonnenkönigs Ludwig XIV.

ehörte. Gladys Henderſon wurde auf einem der
chönſten franzöſiſchen Schlöſſer Chateau de Nau“

geboren. 1908 verlor ſie ihren Vaker, von dem ſie
eine halbe Million Frank erbte. Sie konnte das Ver
mögen nicht verwalten, warf mit dem Gelde um ſich.
Sie heiratete einen h der ſie um den Reſt der
Erbſchaft auf ſchmählichſte Weiſe gebracht hatte. Jm
Laufe der Jahre ſank ſie von Stufe zu Stufe und
beendete ihre Laufbahn als Hotelmädchen.

Becſenen Sie Sich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des in- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt
Beſ laufenden Aufträgen Rabatt laut Tari

Weihnacht!

Von Heinz Müller Merſeburg (15 Jahre.
Leiſe läuten die Weihnachtsglocken,
Leiſe wirbelt der Schnee,
Am Himmel tanzen die weißen Flocken,
Still liegt ein Haus am See.

2. In Zimmer brennt der Lichterbaum;
Der Weihnachtsmann kommt ganz wie im

aum,
Er packt die ſchönen Geſchenke aus.Es herrſcht geh e viel Freude im Haus!

3. Die Kinder jubeln, die Mutter lacht,
Der Weihnachtsmann hat viel Sachen gebracht.
Die Kinder ſtimmen an ein Lied.
Der Weihnachtsmann ſummt leiſe mit.

4. Leiſe läuten die Weihnachtsglocken,
Leiſe wirbelt der Schnee,
Am Himmel tanzen die weißen Flocken,
Still ſteht ein Haus am See.

Gebürtig aus „Chriſtkindl“ oder „Weihnachten“.
Es klingt wie ein Scherz, daß jemand „nach

Chriſtkindl“ zuſtändig ſein ſollte, aber man kann
tatſächlich aus Chriſtkindl ſtammen, denn in der
Nähe der vberöſterreichiſchen Stadt Steyr liegt
eine kleine Ortſchaft, die den Namen Chriſt-
kündl“ trägt. Sie hat eine alte Kirche und ein
hübſches Schulhaus, und ihre Einwohner ſind alſo
richtige e Auch in England gibt es
einen Weihnachts Ort. Es iſt das Dorf „Chriſt
mas“, das heißt „Weihnachten“, in der
Nähe des Städtchens Wattington.

KleinFriedel war neugierig.
Eine Weihnachtsgeſchichte.

Von Annelieſe Horn, Merſeburg (11 Jahre).
KleinFriedel, ein kleines Mädchen, ſpielte mit

ſeinem Bär. Die Mutter war bereit, zur Stadt
zu gehen. Klein Friedel frage „Mutti, darf ich
mit?“ „Nein, Friedell Jch gehe zum Weih
nachtsmann und will ihm ſagen, ob Friedel artig
oder unartig war.“

„Muttichen, da kannſt du v gleich meinen
Wunſchzettel mitnehmen. Ich ſchreibe noch dazu,
daß ich ein kleines Rad, einen Stubenwagen und
ein Puppenklavier haben möchte. „Ei, ei,
Friedel, weißt du denn, ob du auch immer artig
warſt

Ein Schatten fiel über das fröhliche Geſicht
chen. Halte es denn nicht vor einigen Tagen
ſeiner Puppe das Bein ausgeriſſen?

Die Mutter ging fort.
Klein-Friedel war allein. Es mochte ſeinen

Bär nicht mehr. Eines Tages hatte es geſehen
als Mukter den Wa e aufdrehte. Es hatte
Durſt, und Milch eckte ihm nicht, und die
Kaffeekanne war zu ſchwer. Waſſer trank es ſehr
gern. Klein Friedel nahm eine Taſſe und ging
zur Leitung. Es drehte. Das Waſſer lief in
Strömen. Es hielt die Taſſe hin. Sie war bis
oben v gefüllt. Es rutſchte. Die Taſſe lag in
Scherben auf dem Fußboden. Was nun? Die

Tränen kollerten Klein Friedel über die Wangen.
Nun brachte ihr der Weihnachtsmann beſtimmt
nichts. Es las die Scherben auf und nahm das
Taſchentuch und wiſchte die Pfütze auf. Als alles
wieder ſauber war, ſagte es: „Mutti merkts
ja einmal nicht!“
Da a jemand an der Tür. Die Mutter

kam ein-Friedel war noch nicht ſo von Herzen
froh. Die Mutter hatte zwei Pakete unterm
Arm. Sie legte ſie auf den Stuhl. Klein Friedel
war neugierig. Es bohrte mit den Fingern ein
Loch in ein unte Es ſah eine Puppe, eine
wunderſchöne Puppe. Da kam die Mutter. Er
h trat Friedel zurück. Die Mutter ſagte:
n warte, der Weihnachtsmann bringt dir
nichts.

Nun war Friedels Freude vorüber
Aber als Weihnachten kam da machte die

Mutter ein gar liebes Geſicht. Und das von
KleinFriedel wurde immer fröhlicher.

Jhr könnt euch denken, daß der Weihnachtstiſch
wundervoll gedeckt war. Eine Mutter kann
gar nicht böſe ſein!

Leckereien zu Weihnachten.
Von Gerhard Hager, Leung (12 Jahre).

Es ſieht überall ſo feterlich aus,
es riecht nach Weihnachtsſtollen im ganzen Haus.
Meine Schweſter Gerda rennt rüber zum Bäcker,
da e es heute ſo furchtbar lecker.
Den Weihnachtsmann im Laden,
möchte ſie gerne zu Weihnachten haben.
Doch meine Mutter ſagt „Nein,
das ſage doch bloß Leckereien!
Wünſch dir lieber ein Kleiderſtück,
da haſt du Freude das ganze Jahr damit!“
Es geht vielen Menſchen ſo,
nicht bloß hier, auch anderswo.

Unſer Freund P. u. W. berichtet kurz über unſere
Weihnachtsfeier:

Schon 454 Uhr waren die meiſten kleinen und
großen Leute da und um 5 Uhr ſing es endlich
an. Durch ein Muſikſtück, welches von dem
„Hausorcheſter“, beſtehend aus Heinz Müller
Klavier), Hans Scheübeck und Otto Weithaas
Geige), Phig wurde, wurde die Feier ein

geleitet. Dann trug Gerhard Gomm ein Gedicht
Die Hilfskraft“ vor und erntete dafür reichen
Beifall. Nun kamen einige Tänze an die Reihe.
Charlotte Horn und Johanna Jftiger, Gretli
Bachmann und Lore König und Getvaude Sanitz
tanzten und wirbelten und ernteten viel Beifall.
Stark applaudiert wurde auch der „Huzelpolka“,
komponiert von Heinz Müller. Zum Schluß
eigte auch Lotte Berger ihre ſchauſpieleriſcheKunſt. Sie zeigte Szenen der Rau Zaſpringefſin

aus „Roſelis Erdenfahrt“. O, VLotte kann's
Zwiſchen den h Vorträgen wurden noch
einige Weihnachtslieder geſungen und die Preis
verteilung vorgenommen

Jch kann a daß dieſe kleine Weihnachts
feier unter ſtrahlenden Weihnachtsbäumen wohl
allen Anweſenden gefallen hat.

Gundermanns unheimlicher Keller
Von A. Frankfurter, Halle a. d. S.

Dunkel und unheimlich iſt Gundermanns Keller.
Viele Stufen muß man ſteigen, bis man unten
ankommt. Muffig-feucht iſt dort die Luft und
Tageslicht dringt nur ſpärlich durch die ver
hängten kleinen n Aber groß iſt der
Keller und deshalb haben Gundermanns das
Dein gemietet, weil ſie den Keller haben wollten

nun Gundermanns brauchen i viel Platz.
Denn ſie e mit altem Eiſen, Knochen,
Lumpen, alten Flaſchen, Papier, Haſen und
Kaninchenfellen und vielen anderen Die Dinge,
mit denen Gundermanns zu tun haben, ſind roſtig,
zerfetzt, verbogen, übelriechend, ſchmierig und alk.

err Gundermann iſt ein Althändler. Sein Ge
ſicht iſt erdbraun, runzlig, zerknittert. Sein Haar
iſt ſtruppig und ſein Bart ähnelt einem Klumpen

auerkraut. Er (Herr Gundermann) geht etwas
gebückt, denn er hat ſchon viele Dinge auf ſeinem
Rücken nach Hauſe getragen, wie der Eſel in

O

Arme Kinder
haben uns geſchrieben. Sie flehen

uns um Hilfe an.
Sie wollen kein Spielzeug haben, ſondern nur

Bekleidungsgegenſtände; vor allem Schuhe. Größen

Nr. 34 und 35 für Knaben und ein Paar Schuhe
für ein über 13jähriges Mädchen werden gewünſcht.

Wer will helſen?
Wer will hier in arme Häuſer wirkliche

Weihnachtsfreude bringen? Die Not iſt
groß!

Sucht zu Hauſe nach!
Brauchbares.

Jch rechne beſtimmt damit,
kleinen Leſer der armen Kinder erbarmen.
will der erſte ſein?

O
dem Märchen „Die Bremer Stadtmuſikanten“
Frau Gundermann iſt derbknochig, mit ſtraff nach
hinten geſcheiteltem Haar, großen Augen, die etwas

aus dem Kopfe hervortreten. Jhr Mund iſt breit
und beim Sprechen ähnelt e Gundermann,
was den Geſichtsausdruck anbelangt, einem Froſch.
Deshalb braucht man ſich nicht zu wundern, wenn
Frau Gundermiann von den Kindern „Kaulquappe“
genannt wird.

Mit Nachbarn kommen Gundermanns nicht oft
zuſammen, da ihr „Geſchäft“ ſie voll in Anſpruch
nimmt. Jhr Umgang ſind Lumpenſammler, Fell
ſammler und andere Leute. Manchmal kommen
Leute in das Haus, die Gundermanns helfen, die
Hnochen, Lumpen, alten Felle und Flaſchen uſw.

überall liegt etwas

daß ſich unſere
Wer

r ſörtieren, einzuſacken oder aufzuſtapeln. Alle
ieſe Arbeiten werden im Keller erledigt. Dies

wiſſen die Kinder der Umgegend Und alle
möchten einmal den Keller ſehen. Abends ſtehen
ſie öfters vor Gundermanns Haus, drücken das

Ohr an die Kellerluken und horchen. Manchinal
ören ſie Klirren und KHlopſfen Und bei
lappen. Dann machen die

Angſt. Sie erzählen, daß es da unten Geiſter
äbe. Und das Klirren und Klappern führtein auf arme Gefangene zurück, die da unten

in Ketten liegen und verſcmachen, Und dann

ſchildert er groß und breit die Qualen, die dieſe
Gefangenen oft erdulden müſſen. Denn davauf
verſteht er ſich. Er lieſt eine gewiſſe Art Ten
in denen Qualen aller Art eingehend beſchrie
d Von dieſen Heften wird von manchen Leuten,

ie nichts davon verſtehen, als von „Schmökern“
geſprochen aber die das ſagen, verſtehen nichts
von Literatur. Die anderen Kinder ſtehen mit
offenen Mündern und zum Teil tropfenden Naſen
dabei und ſtaunen über Heinis Wiſſenſchaft. So
lange erzählen die Großen, bis die Kleinen Angſt
bekommen, ſich fürchten, von den Großen aus
gelacht werden und zu heulen anfangen. Doch
weil es dunkel iſt, ertönen bald rufende Stimmen,
und die Hinder müſſen heim ins Bett. Dort
träumen ſie dann e Sachen, in denen Frau
Gundermann vorkommt, die ihren Froſchmund
auf und zuklappt, wobei man ihre Zunge ſieht,
die einem alten Lumpen ähnelt. So bedrohlich
ſieht ſie aus, daß die Kinder im Schlafe ſtöhnen
und ar In ſo ſie von erboſten Geſchwiſtern
geweckt und von veſorgten Eltern beruhigt und
ur Beſinnung gebra werden müſſen. AmWhummſten aber träumt Heini!

Noch niemand von den Kindern war in Gunder
manns Keller, aber alle wiſſen genau, daß es dort
unheimlich iſt. (Fortſ. folgt.)

Wir waren im halliſchen 300
Von Lieſel Schröter, Merſeburg (12 Jahre).

Als ich die Erlaubnis von meiner Schweſter
und meinem Schwager erhielt, mit in den Zoo
nach Halle zu ſahren, zog ich mich beſonders ſchnell
und froher Erwartung an.

Endlich fuhr der Zug, in dem wir drei ſaßen,
von Merſeburg ab. Bald erreichten wir Halle
und dann ging s ſchnell nach dem Joo. Wir zahlten
unſeren Eintritt und gingen die Stufen hinauf z
den Eisbären. Aber die waren recht langweilig.
Denn ſie lagen da und ſchliefen. Deshalb gingen
wir zu den ſchwarzen Bären. Als ſie uns n,
guckten ſie uns ſo an, als wollten ſie uns u
Habt ihr uns etwas mitgebracht?“ Einer ſetzte
ſich hin und torkelte immer hin und her. Die
braunen Baren ſehen wohl plump aus, ſind aber
ſehr ulkig. Ein Junge hielt ein Stück Brot in
der Hand. Da ſtellten ſich die drei Bären wie
auf Kommando auf die Hinterbeine und guckten
hinauf. Einer ſetzte ſich dann hin und patſchte
mit ſeinen Vorderfüßen zuſammen, was ſicherlich
„Bitte, bitte“ bedeuten ſollte.

Dann gingen wir ins Papageienhaus. Es
war ſehr intereſſant. Als wir es verließen rief
ein Papagei immer: „Mutter, Mutter! Wir
blieben ſtehen und lauſchten Aber ſogar als wir
ſchon draußen waren, Lief er weiter „Mutter,
Mutter

Nun ging es zu den Löwen. O rvoch es dort
ſchlecht Das war ja fürchterlich Wir ſahen und
hörten es gerade, wie ſich die Herren Löwen
zankten. Die brüllten ſo furchtbar daß man
meinte der ganze Raum bebte davon. Meine
Schweſter ging ſogar hinaus.

einernes Shen den glenen

r
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Aus Mſtteſdeutzehlanct
Brandſtifter feſtgenommen.

F Lemſel (Kr. Delitzſch). Jm Gaſthof „Dreimäderl
haus“ war kürzlich ein kleiner Brand ausgebrochen.
Unter dem Verdacht der Brandſtiftung wurden jetzt die
Mitbeſttzerin Frau Merz und ihr Geſchäftsſühret
Jr mer verhaftet und dem Amtsgerichtsgefangnis in
Delitzſch zugeführt,

Eine Gemeindekaſſe geſtohlen.
Burg. Der Arbeiter Arthur Engelmann hatte

vor Jahresfriſt beim Landwirt und Gemeindevorſteher
in in Dretzel gearbeitet. Er hatte We aut in Feld

im Arbeit genommen, ging dann aber ſpäter auf
Wanderſchaft. Da kam er dann auf den Gedanken,
ſeine Ortskenntnis beim Gemeindevorſteher von Dretzel
auszunutzen. Ein Fahrrad brachte ihn dorthin. Er
übernachtete heimlich in des Gemeindevorſtehers
Scheune ſchlich ſich am folgenden Morgen durch ein
Kellerfenſter in das Wohngebäude. Er drang bis zum
Schlafzimmer vor, wo der Geldſchrank ſtand. Die
Schlüſſel dazu holte er ſich aus einem Schreibtiſch
Mit 760 Mark Bargeld der Gemeinde nur 60 Mark
waren Privatgelder und Wertpapieren ſchlich er
wieder in das Heu der Scheune zurück. Jn der
Dunkelheit verſchwand er dann. Engelmann iſt ge
ſtändig, das Geld hatte er durchgebracht. Auf ein
Jahr Gefängnis erkannte das Gericht.

Staat im Staate
Die von der Gemeinde Jyprehne. Ein ſchöner, alter

Brauch in Barby.
F. Barby. Jn Barby krat die Zyprehne

gemeinde wieder einmal zur Tagung und zum
Schmaus zuſammen. Es handelt ſich bei der Zyprehne
gemeinde um einen ganz eigenartigen privaten Ge
meinſchaftsverband innerhalb der Stadtgemeinde Der
Acker des früheren Dorfes Zyprehne kam nach der
Verödung des Ortes an Barbyer Bürger, die ſich in
ihrer Eigenſchaft als Beſitzer von Zyprehner Acker
ſtücken bis auf den heutigen Tag verbunden erachten
Im beſonderen unterſcheidet man von dem allgemeinen
Beſitz den Schulzenacker und die Schöppen
ſtreifen deren Benutzung die Reihe herumgeht.
Mit dem Schulzenacker ſind Verpflichtungen ver
bunden mit den Schöppenſtreifen nicht. So lud der
diesfährige Schulze der Landwirt David Niemann,
ſeine Zyprehner Mitbürger zu ſich um zunächſt am
Nachmittag bei Kaffee Und Kuchen mit ihnen über
Gemeindeangelegenheiten zu ſprechen. Dieſe Sitzung
dauerte von 3 bis 6 Uhr. Darauf gingen die Zyprehner
nach Hauſe um ſich um 8 Uhr abermals beim Schulzen
zu treffen. Nach der Arbeit kam der Schmaus, der
ohne geſchriebene Geſetze, dafür aber durch die Tradi
tion ſeine beſtimmten Formen hat. Damen ſind nicht
zugelaſſen, doch hat der Schulze das Recht, ſich gute
Freunde einzuladen. Als Entſchädigung für die Un
koſten dieſes Schmauſes hat der ſeweilige Schulze eben
r See ren außerdem kann er ſich vierzehnmal

i

So eine Frechheit!
Pretzien (Elbe) Einem Kaufmann wurde hier

am hellen V die Ladenkaſſe geſtohlen. Ein fremder
Radfahrer bekrat den Laden und benutzte die kurze
Spanne Zeit in der nicht ſofort jemand zur Be
dienung erſchien, um eine weit vom Ladentiſch entfernt
ſtehen Geldkaſſette in ſeinem Ruckſack zu verpacken,
Durch die offengelaſſene Ladentür ſchritt er ſeelen
ruhig an einer erſcheinenden Kundin vorüber, beſtieg
ſein Rad und verſchwand.

5 Waffe beſchäftigt waren. lösſt

Laäncdiche Tragödie
Um Ratkengift und Salzſäure.

t Stendal. Die ergeen zu einem intereſſanten
Prozeß ſpielte in der ländlichen Abgeſchiedenheit des
Rittergukes Roſenhof im Kreiſe Oſterburg. An
geklagt war der Arbeiter Otto Thuro w. Schwerſte
Delikke wurden dem Angeklagten zugrunde gelegt:
Notzucht, Aufforderung zum Mord, Nötigung, Vergehen gegen das Schuhwaſfengeſeh, Eigentuümsver

gehen uſw.
In die junge Ehe eines Arbeiters, der erſt im ver

angenen Jahre geheiratet hat, war Thur o w als
törender Dritter eingedrungen. Die Bekanntſchaft
führt zu intimen Beziehungen mit der Frau, die ſie
nur unter ſeinen Drohungen und ſeiner Gewaltan
wendung gedüldet haben will. Trotzdem leugnete die
Frau, als ihr Mann Verdacht ſchöpfte und ſte zur
Rede ſtellte Sie will durch Drohungen von dem An
geklagten zum Schweigen gezwungen worden ſein.
Schließlich habe Thürow ſie, ſo erzählt die Frau, über
reden wollen den Mann beiſeitezubringen
und mit ihr gemeinſam zu fliehen. Jn mehreren Fällen
h der Angeklagte Diebſtähle aus, um die die Frau
wußte

Thurow verlor ſeine Arbeitsſtelle auf Roſenhof und
a ſpäter in Berge wieder Arbeit. Von hier aus
chrieh er an die Frau. Der Mann bekam einige Briefe
zu leſen und eine der Sache auf den Grund Kann
man der Frau glauben oder muß dem Angeklagten

Glauben geſchenkt werden? Nach den Ausſagen
Thurows nämlich iſt alles auf natürliche Weiſe ge
kommen, und er will von der Frau ſogar ermuntert
worden ſein. Von Gewaltanwendung könne keine
Rede ſein. Der Plan, den Mann zu beſeiligen, iſt
nach ſeiner Ausſage auch von der Frau ausgegangen
und erſt auf ihre Veranlaſſung habe er Ratſengift
und Salzſäure beſorgt, döch blieb es bei dem
Plan, und die beabſichtigte Mordtat wurde immer
wieder hinausgeſchoben. Die n wurden
auch noch fortgefetzt, als Thurow ſchon nicht mehr in
Roſenhof weilke.

Das Gericht war nur auf die Ausſagen der Frau
und des Angeklagten angewieſen und ſah ſich vor die
ſchwere Aufgabe geſtellt, aus den widerſprechenden
Ausſagen den Kern herauszuſchälen. Mit Recht ſetzte
es Zweifel in die Ausſagen der Frau, weil dieſe nicht
ſchon nach dem erſten angeblichen Gewaltakt ihrem
Manne Mitteilung machte, vielmehr die intimen Be
ziehungen ſogar in Abrede ſtellte Von der Anklage
der Notzucht und den damit im Zuſammenhang
ſtehenden Anklagen wurde Thurow daher frei

ſprochen Er erhielt lediglich eine Gefamtſtrafe von
ieben Monat Gefängnis wegen Vergehens

gegen das waffen Diebſtahls in zwei
Fallen. Außerdem wegen Vergehens gegen das Feld
Und Forſtpolizeigefetz zwei Wochen Haft.

Ein Hilferuf der Holzſchnitzer des Erzgebirges.

Das Gewehr hinter dem Schrank
Tragiſcher Tod eines Kindes.

f. Wegenſtedt. Abends ging eine Einwohnerin,
Frau Perlitz, mit ihrem dreiſährigen Söhnchen zu
befreundeken Nachbarn. Das Kind hatte eine Spiel
flinke mikgenommen und zeigte ſie dem neunjährigen
Enkel des Nachbarn Der älkere Junge holke darauf ein
Teſching hinker dem Schrank hervor, um es eben
falls vorzuzeigen. Als die Kinder mit der Befrachkung

löſte ſich plötzlich einch u ß und drang dem kleinen Perlis in den Kopf.

Das Kind ſtarb nach wenigen Minuken.

Handgemenge mit Wilderern.
Friedrichroda. Ein Jagdpächter aus Friedrichroda,

der mit einem Gothaer Freund in Tränksgrund zur
Jagd weilte, ſtellte zwei Wilderer. Als er ſie
auf Waffen unterſuchen wollte ſchlugen ſie auf ihn
ein und flüchteten nach einem kurzen Handgemenge.
Der Jagdpächter gab auf ſie eine Schrotladung ab
und traf einen Wilderer, der zuſammenbrach. Er
wurde ins Krankenhaus gebracht; ſein Miktäter wurde
noch am Abend verhaftet.

Ein Gehöſt in Flammen.
Zwei Feuerwehrleute verletzt.

F. Erofſen (Elſter). Abends brach im Gehöft des
Landwirts Merkelin Ahlendorf Feuer gus das
fofort rieſigen Umfang annahm Die Feuerwehren der
ganzen Umgebung und die Mokorlöſchzüge aus Gera,
Zeiß und Eiſenberg wurden herbeigerüfen, konnken

„Dorfmuſikanten“,
eine humoriſtiſche Schnitzgruppe aus der
Ausſtellung die jetzt in Berlin ſtattfindet
und in der die Holzſchnitzer des Erz

gebirges ihre Arbeiten vereinigten, um
die Sffentlichkeit auf ihre Notlage hin

züweiſen.

aber das Gehöft nicht retlen. Pom
blieb nur das Wohnhaus, doch erlitt es
ſchäden. Verbrannk ſind landwirtſchaftli

euer verſchonk
were Waſſer

Maſchinen,
be Fukter, Heu und Getreidevorräte ſowie Klein
iereBei den Rettungsarbeiten wurden zwei Gerger
Feüerwehrleute verleßt. Einer von ihnen mußte ins
Geraer Krankenhaus gebracht werden. Die Ent
ſtehungsurſache konnte noch nicht geklärt werden.
Man vermütet Brandſtiftung. Der Schaden ſoll 100 000

Mark betragen
Brüder Bergmann verhaftet

Unter dem Verdacht der Deviſen
ſchiebung.

Dresden. Die Inhaber der Figarettenfabrik
Haus Bergmann, Generaldirektor Karl Bergmann
und ſein Bruder Sigismund Bergmann, ſind
auf Anordnung der Staaksanwaltſchaft unter dem Ver
dacht der Deviſenſchiebung in Haft genommen worden.

Am Nachmittag wurden beide Herren vernommen.
Von der Leitung des „Haus Bergmann“ wird der
Vermutung Ausdruck gegeben. daß die Erörterungen
mit dem ſoeben ſtattgefundenen Verkauf der Aktien des
Unternehmens an die Britiſh American Tobacco Com
pany zuſammenhängen und daß es ſich dabei darum
handle den Erlös für den Aktienverkauf ſicherzuſtellen
bzw. dafür zu ſorgen, daß er im Jnlande verbleibt.
Für Freitag vormittag wurde eine ausführliche Er
klärung von Haus Bergmann über dieſe Angelegenheit
angekündigt.

Die 5 Unbequemlichkelten
Heitere Geſchichte einer Verfolgung
Von Friede Bock-Birkner.

Copyrigkt in USA. 1930 by Mignon- Verlag G. m. b. H. Dresden- A. 1.

25) (Nachdrück verboten.)
Mama Mamal Wer iſt Mama?! Meine

Schwiegermutter iſt das, und mit der werde ich ſchon
reden! Wenn es nicht deutſch geht, denn wird ſchon
engliſch eine Verſtändigung möglich ſein. Und nun
gib mir endlich einen Küß, wie ſich das für anſtändige
Brautpaare gehört.“

„Aber Rudi ich weiß wirklich nicht, was ich aus
Jhnen machen ſoll!“

„Einen Bräutigam was denn ſonſt?“
Seine Unge hatte ihr Ende erreicht, und er
faßte Julig einfach im Genick, zog ihr Köpfchen zu ſich
hin und küßte ſie herzhaft ab unter dem ſchützenden
Mantel der Nacht.

„Das iſt doch das
„Was? Schimpfen? Nein, mein Kind, komm,

überlege dir ruhig noch ein wenig, was nun zu ſagen
wäre.

Und ohne ſich um ihr Sträuben zu kümmern, küßte
er fröhlich weiter wo es gerade hintraf bei dem heſt
gen Sträuben Julias.

„Das iſt doch keine brrrrr ich will reden!“
„Was iſt das keine?“
„Keine anſtändige Art, um ein Mädchen anzu

halten! So, nun weißt du es.“
„Na, wenigſtens hat die Empörung über die ver

pfuſchte Verlobung dir das traute Du beigebracht
as verſtehſt du denn unter einer anſtändigen Ver

lobung?“
„Da geht man erſt zu den Eltern des Mädchens

und erkundigt ſich, ob ſie geſtatten. daß man um ihre
Tochter wirbt.

„Sonſt fehlt dir aber nichts, du ſüßes kleines
Mädel? Laß doch all den Unſinn und ſag mir endlich,
ob du mich nur ein bißchen ſo lieb haſt, wie ich dich

Rudi hatte alle ſeine Unarten beiſeitegelegt und
ſah „ſeine Julia“ voll herzlicher Liebe an, und ſie er
widerte dieſen Blick der Liebe.

„Du dummer Junge das mußt du doch ſchon
gemerkt haben.

„So? Woran denn?“

„Na, wenn ich dich nicht lieb hätte, dann hätteſt du
doch jetzt unfehlbar eine e Ohrfeige bekommen.
Nicht wahr, das iſt dir doch klar?“

„Danke, das Argument genügt.“
Julia ſchmiegte ſich feſt an ihn an, und nun kam

die obligate erſte Frage:

die„Hm7
Rüdi hatte eben keine Zeit zu einer deutlicheren

Antwort, denn er war intenſiv mit Julias Händchen
beſchäftigt.

„Wie groß iſt deine Liebe?“
„Höchſtens fünfeinhalb.“
„Was? Deine Liebe?!“
„Nee, deine Handſchuhnummer.“
„Aber Rudi ſei doch ernſthaft, ich beſpreche fetzt

Dinge von höchſter Wichtigkeit mit dir.“
„Julig, hab Erbarmen mit deinem Romeo. Er iſt

ein bißchen blöd, der Kleine, und du darfſt nicht zu
tiefgründige Fragen an ihn ſtellen.“

„Du! Es gibt keinen Kuß mehr, wenn du nicht
ernſthaft wirſt.

„Julia, Herzchen, man ſoll nicht mehr verſprechen,
als man halten kann.“

Und ſchon hatte er wieder Julig mit ſeinem be
hiebten Griff im Genick gepackt und küßte ſie mitten
guf den empörten ſüßen Mund.

„So und nun frage weiter.
„Brrr.
Julia richtete ſich mit einigen nutzloſen Griffen das

zerzauſte Haar zurecht.“
„Guter Anfang iſt das.
„Still jetzt hör zu. Alſo ſag mir mal, ſeit wann

du mich liebſt?“
„Ei weh, Kardinalfragel!“
Rudi fuhr ſich durch die dichten Locken
„Der Angeklagte iſt geſtändig ſeit ich dich das

erſtemal geſehen habe.
„Wäs, damals auf dem Markusplatz?“
„Richtig, da iſt das Unglück geſchehen!“
„Aber du wußteſt doch damals nicht, wer ich war.
„Tut nichts, ich liebte eben unbekannt und unglück

lich. Laß mir doch mein Vergnügen. Aber nun mußt
gitch du heraus mit der Sprache Seit wann klopfte
denn dir das Herze, wenn du mich ſahſt?“

Julia verbarg das errötende Köpfchen möglichſtdicht an ſeiner Schaer, trotzdem die ſinſtere Nacht

ſicher nicht ſehen ließ, wie zart die Wangen gerötet
wären.

„„Jch? Ach, weißt du, ich hab dich damals, weißt
du, als du uns die Blumen zuwarfſſt, gleich geliebt

„Aha, alſo guch unbekannt und unglücklich! Mädel,
haben wir Glück, daß wir uns dann wieder zufällig
getroffen haben.

Er wollte ſie wieder küſſen, als der Kahn ſtoppte
und aus der vorderen Gondel Hermanns Stimme zu
ihm drang:

„Hallo, Rudi, was ſoll nun geſchehen?“
Ach ſo, ich hab ja hier noch ein Amt! Herrgott
im Himmel, gib mir den dazu nötigen Verſtand.
Ja, ich denke, wir läuten und ſehen zu, daß wir den
Alten erwiſchen.“

„Gut, ſo dachte ich auch.“
Hermann ſtand auf und ergriff die Glocke des Tores

zum Pälazzo Frarari, an dem die Gondeln lagen
Bald hörten ſie, die alle atemlos lauſchten, denn

der Ernſt der Sitwation war wieder über ſie gekom
men, wie ſchlürfende Schritte über den Hof kamen.
Und bald erklang die Stimme des alten Bacco, der
nach dem Namen und Begehr des Beſuchers fragte

„Jſt die Marcheſa zu ſprechen, Bacco?“
Der Alte erkannte Rudis Stimme und öffnete er

freut das Tor, zog aber hinter ſich zu und neigte ſich
ſo tief wie möglich hinunter zu Rudi, der in der Gondel
tand

„Sie ſind es, Signor! Wie ich mich freue. Aber
ich darf Sie nicht hineinlaſſen, denn die Marcheſa hat
befohlen, niemand vorzulaſſen und nicht zu ſagen, daß
ſie im Palazzo iſt.“

„Das intereſſiert uns nicht, denn für ihre Ver
wandten wird dieſer Befehl nicht gelten.“

Zur en drückte Rudi dem alten Bacco
ein anſehnliches Trinkgeld in die Hand und ſagte:

„So und nun ſei uns mal ein bißchen behilflich.
Die Gondolas bleiben hier, bis wir wiederkommen.“

Alle ſtiegen aus und gingen dann, von Bacco ge
führt, dem bei der ganzen Sache etwas ängſtlich zu
mute war, nach dem Haus zu.

Im erſten Stock des Palazzo öffnete jetzt jemand
ein Fenſter und Duſolinas Stimme erklang:

„Wer hat ſo unverſchämt geläutet, Bacco?“
Ehe Bacco antworten konnte, hielt Rudi ihm den

Mund zu und antwortete für den Alten, indem er
nach der Richtung, aus der Duſolinas Stimme kam,
durch die dunkle Nacht rief

23.45 Uhr: Aus Neuyork:

in der

Nr. 301.

Jn den Abendſtunden wurde über die Entlaſſung
der beiden Angeklagten verhandelt Spätabends wurden
die Brüder Bergmann dann freigelaſſen, ohne eine
Kaution hinterlegen zu müſſen.

RadioEcke
Sonnabend 24. Dezember.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden) Wellenlänge 389,6 Meter

Heiliger Abend.
6.15 Uhr: Funkgymngſtik.
6.35--8.15 Uhr: Frühkonzert.
9.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
9.45 Uhr Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
9.50 Uhr: Was die Zeitung bringt.

11.00 Uhr: enrte a hriehten der Deutſchen Reichspoſt
reklame.

12.00 Uhr: Hausmuſik. Im Anſchluß an Wetterbericht
und Zeitangabe (Schallplatten).

13.00 Uhr: Nachrichtendienſt, Schneemeldungen, Wetter
dienſt und Zeitangabe

13.15 Uhr: Anterhalkungskonzert (Schallplatten).
Anſchließend: Börſenbericht.
14.00 Uhr. Funkberatung.
14.10--14.25 Uhr: Funknachrichten.

hr. Weihnachtskonzert für die Jugend.
an kuueeer Letzte Notierungen.
Nachmiktagskonzerk.
Das Spiel der heiligen drei Könige.“
Geläut der Deutſchen Glocke am Rhein

18.45 Uhr: en ſingen alte und neue Weihnachts
weiſen

19.15 Uhr: „Das Geſpinſt.“ Eine Weihnachts-Kurzoper
in einem Akt.

19.40 Uhr: Abendkonzert Dirigent: Willy Steffen.
21.00 Uhr: Deukſchlands Weihnächtsglocken. 30 deutſche

Dome läuten die Chriſtnacht ein
21.50 Uhr: Weihnachtsoratorium von Joh. Seb. Bach
23.45-24.00 Uhr Weihnachtsgruß aus Amerika. Aus
ſchnitt aus der Weihnachtsfeier der Auslandsdeutſchen.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
6.15 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
6.30 Uhr. Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend bis 8.00 Uhr: Aus Königsberg: Früh
konzerk.

10.00 Uhr: Nachrichten.
11.00 Uhr Deutſcher Seewetterdienſt.
11.10 Uhr Zur Unkerhaltung: Weihnachten

Wüſte.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Ernſter Geſang am Weihnachtstag

(Schallplatten).
Danach: Wetterdienſt für Landwirte
12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen
14,00 Uhr e e Weihnachkskonzert (Schall

platten
15.15 Uhr: „Die Wunder der Weihnacht.“
17.30 Uhr: Weihnachksgeſänge.
18.30 Uhr. Aus Langenberg: Geläut der Deuktſchen

Glocke am Rhein
18.40 Uhr Aus Berlin Skille Nacht, heilige Nacht.
19.00 Uhr Weihnachtsgedanken zur Winterhilfe.
19.15 Uhr: Alte Krippenmuſik und Jnſtrumenkalwerke

des 18. Jahrhunderfs.
In einer Pauſe (20.00-20.15 Uhr): Franz Röhn ſpricht

Hirtenlieder.
21.00 Uhr: Deukſchlands Weihnachksglocken. 30 deutſche

Dome läuten die Chriſtnacht ein.
21.45 Uhr: Aus München: Weihnachkskonzerk.
22.45 Uhr Deutſcher Seewetterbericht
23.00 Uhr: Aus Amrrgn Weihnacht der Einſamen.

eihnachtksgruß gus Amerika.
24.00 01.00 Uhr: Aus Mühlacker: Am Mittkernacht in

der Kloſterkirche zu Weingarken,

Das neueſte Heft der Mirag ſteht gang unter dem
Eindruck des Weihnachtsfeſtes! „Morgen Kinder wird
was geben“, zwei luſtige Bilderſeiten, die die Wünſche
der Hörer ausdrücken, dann eine ſehr ausführliche Er
läuterung zur Ubertragung der „Chriſtmette in der
Kirche zu Sehma (Erzgebirge)“. Ein Ausſchnitt aus
dem neuen Rundfunkjahrbuch betitelt „Der Rundfunk
hat die Kinderſchuhe ausgetreten“, zwei aktuelle Film
ſeiten, dazu die intereſſante Baſtelwelt, die vorzügliche
„Kleine Mirag“ mit einer Weihnachtsgeſchichte des Ur
walddoktors. Zum Schluß der ſpannende Roman
„Fürſtin Volescu“ und eine Bilderſeite, genannt „Skat
latein“. Das auch ſonſt reich illuſtrierte Heft koſtet
27 Pf. und und iſt durch jeden Buch und Zeitſchriften
händler, das Ortspoſtamt, bzw. den Miräagverlag,
Leipzig S 1, Liebigſtraße 6, zu beziehen.

„Es iſt nur die liebe Familie, die Jhnen eine ſpäte
Aufwartung machen will.

Das Fenſter ſchlug zu und gleich darauf traten ſie
alle in die Halle, in der jetzt Bridge erſchien

„Leider muß Marcheſa bedauern, die Herrſchaften
nicht mehr zu ſo ungewöhnlicher Stunde e
u können, aber ſie fühlt ſich nicht wohl und ſeſeit einigen Tagen das Bett hüten.“

„Hm re Sie aber geſund, ja?“„Ruhe, Rudi, ſo kommen wir nicht weiter!“
Hermann ſagte ruhig:
„Die abendliche Promenade wird die Marcheſa

wohl etwas ermüdet haben, es wird ſie angeſtrengt
haben, daß ſie ſolange an den Schaufenſtern der Ju
weliere geſtanden hat, nachdem ſie die Fahrt von
Florenz bis hierher hinter ſich hatte. Wir müſſen aber
doch darauf beſtehen, die Marcheſa ſofort zu ſprechen.

„Bitte, dann muß ich es eben der Marcheſa mel
en.“

Bridge wollte ſchwer indigniert davongehen, aber
Hermann hielt ſie am Arm feſt.

„Halt, hiergeblieben, Sie entſchlüpfen uns nicht
wieder. Für Sie kann Bacco der Marcheſa melden,
daß wir ſie zu ſprechen wünſchen. Sie bleiben jeden
falls hier!“

„Empörend! Soll das heißen, daß Sie mich gegen
meinen Willen hier feſthalten wollen

„Wie klug Sie ſind. Aber verhalten Sie ſich ruhig,
ſonſt muß die Polizei mit Jhnen Bekanntſchaft machen.
a du haſt, bitte, ein wachſames Auge auf die

ame.“
„Meinem Gürtel traue ich mehr in dieſem Hauſe

als meinen Augen.“ Und ſchon ſetzte Robert ſeinen
Gedanken in die Tat um, nahm ſeinen breiten Leder
gürtel ab und ſchnallte, unter Rudis gütiger Aſſiſtenz,
Bridge an eine der Marmorſäulen der Halle feſt. Wut
ſchnaübend wollte ſie ſich ſträuben, aber gegen die
ſportgewandten Fäuſte kam ſie nicht an.

Ehe Bacco noch die obere Etage erreicht hatte, kam
von oben Düſoling ihm entgegen. Jeder, der ſie kom
men ſah, mußte ſich im geheimen eingeſtehen, daß da
eine königliche Erſcheinung die Stiegen herabkam. Sie
war ganz in Schwarz gekleidet, ein hoher Kragen
ſchloß das Kleid oben am Hals ab und aus den engen,
langen Armeln kamen die mageren, weißen Spinnen-
finger heraus. Das einſt ſo ſchöne Geſicht war toten
bleich und zeigte einen harten Zug der Entſchloſſenheit,
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Aus aller Welt
Die Bande der Erfurter Räuber geſtellt.

40 Verhaftungen in Weſtdeutſchland.
Jm Verlaufe der kriminalpolizeilichen Erhebungen

gegen die organiſterte Räuber und Einbrecherbande
Theißen und Petzold, die monatelang das
rheiniſchweſtfäliſche Jnduſtrierevier durch ihre ver
brecheriſche Tätigkeit terroriſterte und auf deren Konto
acht bewaffnete Raubüberfälle, 57 ſchwere Einbrüche
und 11 Autodiebſtähle kommen, wurden jetzt insgeſamt
30 Mitglieder der Bande in Eſſen Duisburg
und Düſſeldorf verhaftet Größtenteils handelt es
ſich bei ihnen um einſchlägig vorbeſtrafte Jndividuen.
Außer den dreißig „aktiven Bandenmitgliedern wurden
zehn Perſonen in Unterſuchungshaft genommen, die ſich
der Begünſtigung ſchuldig gemacht haben. Welche Ge
fahr die Bande für das geſamte Jnduſtrierevier gebildet
hat, läßt ſich daraus erſehen, daß nicht weniger als
16 moderne Selbſtladepiſtolen und große Mengen
dazugehöriger Munition in ihrem Beſitz feſtgeſtellt
wurden. Theißen und Petzold, die, wie erinnerlich,
ſchon am 15. November in Duisburg verhaftet wurden,
werden bekanntlich auch beſchuldigt den Raubüberfall
auf zwei Kaſſenboten in Erfurt am 31. Oktober verübt
zu haben, bei dem ein Kaſſenbote erſchoſſen und ein
anderer ſchwer verletzt wurde.

Ein Hofbeſitzer erſchoſſen.
Ein ſchweres Verrechen wurde in der Ortſchaft

Grüneberg in der Mark verübt. Dort wurde der
38 Jahre alte Landwirt Paul Schenk auf dem Hofe
ſeines Grundſtücks erſchoſſen aufgefunden Nach Ge

im Orke umgehen, handelt es ſich um einen
achea

Ein Toter, 16 Schwerverletzte bei einer
Exploſion

Eine ſchwere Exploſion ereignete ſich nach einer
Meldung Berliner Blätter aus Mexiko in einem
Wohnblock. Es entſtand eine Panik unter den Be
wohnern, die faſt alle Ausgänge verſperrt fanden, da
durch die Exploſion noch ein großer Brand entſtanden
war. Bisher wurden ein Toter und 16 Schwerverletzte
geborgen. Mehrere Hausbewohner werden noch vermißt.

Wieder großer Jigarettenſchmuggel
aufgedeckt.

Die Zollfahndungsſtelle Köln hat einen Poſt und
Eiſenbahnſchmuggel aufgedeckt, durch den nachweislich
350 000 geſchmüggelte Zigaretten nach Köln weiter
geleitet wurden. Jn Köln wurden bereits zwei VerS en vorgenommen; weitere Verhaftungen in der
Eifel ſtehen bevor. Die beiden Verhafteten haben die
Ware zunächſt bei Verwandten in der Weſteifel unter

bracht. Dann wurde ſie unter falſcher Deklarativn
mit der Poſt und Eiſenbahn nach Köln befördert.
Unabhängig hiervon wurde in der Aachener Straße
ein Schmuggellager aufgedeckt, in dem ſich noch 82 500
belgiſche Zigaretten beſanden, die der Beſchlagnahme
ver e verfielen. Auch hier wurde ein Schmuggler ver

aftet.

Am 50. Geburtstag von einem Näuber
überfallen.

In das Zweiggeſchäft der Deutſchen Kraftfahrwerke
an der Zeil in Frankfurt a. M. drang abends
unter irgendeinem Vorwand ein junger Mann ein.
Er ſchlug die Glastür nach dem Büro des Geſchäfts
führers Scheuerling ein und verſetzte dieſem ohne
weiteres mit einem Hammer eine Anzahl wuchtiger
Hiebe auf den Kopf. Ehe der Räuber noch etwas Wert
volles rauben konnte, eilte, durch den Lärm angelockt,
ein Hausbewohner herbei und jagte den Burſchen in die
lucht. Der Räuber konnte nur die Brieftaſche des
eſchäftsführers, die aber lediglich Geſchäftspapiere

enthielt, mitnehmen. Scheuerling, der am gleichen
Tage ſeinen fünfzigſten Geburtstag feierte, kam hoff
nungslos verletzt in das Krankenhaus. Die Verfolgung
des Räubers hatte bis jetzt keinen Erfolg.

Ein Schüler in der Chemieſtunde
tödlich verunglückt.

In einer ſtädliſ Schule in Nankes explodierke
während der Chemieſtunde ein Probierglas, mit dem
der Lehrer einen Verſuch unkernahm. Durch die Glas
ſplikkter wurden zw Wiese Knaben verletzk.
Einem von ihnen drangen die Glasſplikter in die
Schlagader. Trotz r Hilfe konnte der Knabe
nicht gerettet werden. Sein Kamerad kam mit leichten
Verlehungen davon.

„Weihnachten muß gearbeitet werden!“
Der Arbeitskommiſſar der Sowjetunion hat

Anweiſung gegeben, daß der 25. und 26. Dezember
Arbeitstage ſind und daß in den Betrieben voll ge
arbeitet werden muß. Alle nicht zur Arbeit Er
ſchienenen werden friſtlos entlaſſen

Das dritte Geschlecht
Der Mord am Verſicherungsagenten Beſſert.

Berlin im Dezember 1932
Das Ende des Verſicherungsagenten Beſſert

geht nicht nur die Kriminalpoligei, ſondern auch das
homoſerüelle Dezernat an. Denn es unterliegt jetzt
keinem Zweifel mehr, daß Beſſert in ſeiner Wohnung
in Tegel von einem der jungen Leute ermordet wurde.
die er auf der Straße kennenzulernen und zu ſich ein
zuladen pflegte. Der Tod des 42 Jahre alten Mannes
bildet den Schlußakt der Tragödie eines Homoſexuellen.

Denn das Leben eines Homoſexuellen, eines der
gleichgeſchlechtlichen Liebe Verfallenen, iſt ſtets eine
Tragödie

Das Thema „Homoſexugalität und Verbrechen iſt
durch den Mord an Beſſert wieder aktuell geworden.

Das Dritte Geſchlecht ſo hat die Homoſexuellen
der Sexualforſcher Magnus Hirſchfeld genannt.
Er wollte damit ſagen, daß es ſich hier um eine be
ſondere Kategorie von Menſchen handelt, die in ſexueller
Hinſicht nicht als minderwertig angeſehen werden dür-
fen. Hirſchfeld vertritt die

ibt, die nichts Abnormes darſtellt, ſondern eine be
ondere, gleichberechtigte Form der ſexuellen Tätigkeit

bildet. Demgegenüber wird von den anderen Sexual-
elehrten die Theorie entwickelt, derzufolge die Homo
exugalität eine, durch irgendein Jugenderlebnis hervor

gerufene Abirrung des Geſchlechtstriebs darſtellt. Vielſach ſucht man die Homoſexüalität wie eine Neuroſe zu

behandeln, allerdings ohne Erfolg in den Fällen, wo
die Homoſexugalität ihren Urſprung in den innenſekre
toriſchen Vorgängen hat. So oder anders: man iſt
ſich darüber einig, daß Homoſexuglität dem Gebiete des
rein Triebhaften gehört und dementſprechend auch
rechtlich behandelt werden muß. Daher auch der
Kampf um den berüchtigten S 175, der Kampf, der im
neuen Strafgeſetzentwurf einen Niederſchlag gefunden

t

Die Frage, ob Homoſexualität an ſich ſchon ein Ver
brechen darſtellt, iſt alſo heute vielumſtritten. Der neue
Strafgeſetzentwurf neigt ſich allerdings bereits der

nſicht, daß es eine pri
märe, alſo durch Veranlagung bedingte Homoſexuglität

liberalen Auslegung der homoſexuellen Taten zu, wie
dies etwa Placzek in ſeinem Buch „Homoſerxualität
und Recht“ gefordert hat:

„Wer die Bewegung zur Aufhebung des S 175 ver
folgte und ihr mit entſprechender Sachkunde denkbar
objektiv gerecht zu werden ſtrebt, muß unumwunden
zugeben, daß dieſer Kampf im Kern begründet und
gerechtfertigt iſt, nämlich ſoweit erwachſene, vollreife
Menſchen auf Grund gegenſeitiger Ubereinkunft, im
perborgenen Und ohne Verletzung der Rechte eines
Dritten ſich geſchlechtlich betätigen. Niemals kann es
Aufgabe oder gar Pflicht des Staates ſein, ſich um
Handlungen vollreifer Menſchen zu kümmern, ſie ſtän
dig zu überwachen, aufzuſpüren und zu ſtrafen, ſolange
ſie kein öffentliches AÄrgernis erregen, wie es ja der
Staat auch nicht als ſeine Pflicht anſieht, ſich um Selt
ſamkeiten des heteroſexuellen Verkehrs zu kümmern.
Nicht verwunderlich iſt es daher auch, daß viele
Männer von Bedeutung und aus allen Lagern den
Kampf der Homoſexuellen für im Grunde gerecht
fertigt anſehen und durch ihre Unterſchrift unter die
dern zur Abſchaffung des S 175 ausdrücklich för
ern.“

Soll alſo Homoſexugalität an ſich kein Verbrechen
ſein, ſo fördert ſie indirekt doch das Verbrechertum,
wenn auch vielleicht indirekt) Iſt hier doch ein Ge
biet, wo die Erpreſſer ſich heimiſch fühlen. Dies dürfte
eines der wichtigen Gründe für die im Strafgeſetz
empfohlene Linderung des S. 175 ſein

Die Kriſe hat der Sache der Homoſexuellen inſoweit
einen beſonders ſchlechten Dienſt erwieſen, als ſie der
Ausbreitung der männlichen Proſtitution zugute kam.
Mancher jugendliche Arbeitsloſe ſah ſich dazu verleitet,
die homoſexuellen Neigungen der anderen zu erwerbs
mäßigen Zwecken auszunützen, mitunter auch in Ver
indung mit dem Erpreſſertum. So ſehen ſich die
Homoſexuellen heute mehr denn je vom verbrecheriſchen
Geſindel umringt. Und ſo bildet der Mörd am Ver
ſicherungsagenten Beſſert eine tragiſche Jlluſtration
zu den Zuſtänden, die in der Nachbarſchaft der homo
ſexuellen Kreiſe herrſchen.

Dreitausend Dollar
für einen Regenwurm

Eine Ohnmacht, die ſich gelohnt hat.

Neuyork, im Dezember 1932.
Ein ſeltſamer Prozeß würde dieſer Tage vor einem

Neuyorker Gerichtshof ausgetragen. Die Akteure
dieſes Rechtsſtreites, der beſonders in
Kreiſen großes Intereſſe fand, waren eine Artiſtin, die
zwanzigjährige Dolly Horſe, der Beſitzer eines Auto
matenreſtaurants ſowie ein Regenwurm. Dieſer letztere
war freilich nicht in persona bei der Verhandlung er
ſchienen, dies um ſo weniger als doch der Prozeß da
durch entſtanden iſt, daß Miß Dolly Horſe wider
Willen dieſen Wurm zum Teil verſpeiſte.

Der Klage liegt folgender Tatbeſtänd zugrunde:
Miß Dolly beſuchte eines Tages, von zwei Kolle

ginnen begleitet, das erwähnte Automatenreſtaurant,
ein großes Lokal am Broadway, wo man dank der
ſchnellen Bedienung durch die Automaten in wenigen
Minuten ſeinen Hunger ſtillen kann. Miß Horſe ließ
ſich nun durch einen Automaten bedienen, der gegen
einen Einwurf von zehn Zent große Brötchen verteilt
Kaum hatte in das Brötchen gebiſſen, als ſie toten
blaß die Hälfte des Brötchens aus der Hand fallen ließ
und einen Schrei ausſtieß Das Brot hat mich ge
biſſen“ rief ſie und fiel in Ohnmacht Die zwei
Freundinnen hatten freilich zunächſt nicht recht ver
ſtanden, wieſo das unſchuldige Brötchen, in das Miß
Horſe mit ihren Perlenzähnen gerade gebiſſen hatte,
ſie hat beißen können. Erſt ſpäter ſtellte ſich heraus,
daß im Innern des Brötchens ein heimtückiſches
Tierchen verborgen war, das in der Sekünde, als es
von Miß Dolly gebiſſen wurde, gleiches mit gleichem
vergeltend, einen üblen Beigeſchmack hervorrief. Die
beiden Freundinnen, eine Anzahl von Gäſten und der
Beſitzer des Büfetts machten ſich um die Ohnmächtige
zu ſchaffen, die wenige Minuten ſpäter zu ſich kam.
Es wurde raſch ein Arzt geholt. Die beiden Freun
dinnen ſuchten nach dem weggeworfenen Teil des
Brötchens und

fänden nun in dem Brot die Hälfte eines Wurmes.
Die andere Hälfte war nicht aufzufinden. Als
Miß Horſe dies erfuhr, bekam ſie abermals einen
Ohnmachtsanfall.

Miß Horſe übergab nun am nächſten Tage die Ange
legenheit ihrem Anwalt, der im Namen ſeiner Klientin
von dem Automatenbeſitzer Schadenerſatz für den

während die großen Augen kühl und ſpöttiſch auf die
Untenſtehenden ſahen. t

Langſam kam ſie die Stiegen herab und ſtellte ſich
in läſſiger Poſe an eine der Säulen. Mit kalter

Stimme ſagte ſie: S„Buena ſera, meine Lieben! Da ſeid ihr ja alle
miteinander! Das freut mich, denn bisher habe ich
meiſt nur dieſen oder jenen von euch geſehen. Aber
euch ſo alle auf einmal bei mir zu ſehen, das hatte ich
kaum erwartet. Sage doch, liebſte Theg, wer ſind
denn eigentlich die beiden Herren? Detektive ſind es
nicht, denn ſonſt hättet ihr euch alle nicht ſo unglaub
lich töricht angeſtellt.“

„Dieſer Ton ſcheint mir doch jetzt nicht am Platze,
Tante Duſoling.“

„Meine liebe Thega, du biſt und bleibſt eine kleine
Spießbürgerin, dieſer oder ein anderer Ton, das
bleibt ſich doch für den Schluß unſeres Spieles gleich
Wir wiſſen doch, wie wir miteinander daran ſind. Jhr
wollt euren Ring zurück und ich will meine Ruhe.
Es iſt mir keiner meiner Schachzüge geglückt, nun reizt
mich die ganze Sache nicht mehr, Und was noch kommt
iſt ſo unendlich töricht, daß es gleichgültig iſt, wie die
Sache zu Ende kommt und mit welchem Ton.“

„Marcheſa, Sie wiſſen ſehr wohl, daß der Fall mit
dem Ring ſehr in den Hintergrund gekommen iſt und
wir von Jhnen vorerſt nur Genugktüung fordern für
alle Jhre verbrecheriſchen Anſchläge auf meine Braut
und ihren Bruder.“

„Ah dein Bräutigam, Thea? Nun, nicht ſchlecht!
Jch gratuliere! Alſo beſter Herr, wie iſt doch Jhr
Pame? Binder! Dankel! Alſo, Herr Binder,
Sie wollen mich für verſchiedene Vergehen zur Rechen
ſchaft ziehen Das iſt wohl überflüſſig, denn ſchon
einer der Fälle würde ja, wie ich nicht anders erwarte,
bei Jhrem gegenſeitigen Zuſammenarbeiten, genügen,
mich an den Talgen zu bringen! Wozu ſich da alſo
ſo der Reihe nach mit all den erledigten Sachen ab
mühen.“

Alle ſtanden ſtarr vor Duſoling und konnten den
Ton nicht faſſen, den ſie e hatte. Auf ſo
ein glaktes Einverſtändnis hatten ſie alle nicht ge
rechnet

Duſolinas Haltung wurde etwas müde, und ſie
ſagte ganz ruhig und artig: „Jhr geſtattet doch, daßich mich ehe Dabei ſah ſie Bridge an der Säule
ſtehen.

„Ah, mein Lieb, hat man Sie auch ſchon? Das

e ich Jhnen, denn Sie haben mich in den letzten
agen ſehr geärgert. Jch weiß, wenn Sie könnten,

möchten Sie mich jetzt vergiften. Aber es lohnt ſich
nicht mehr.“

„Vielleicht mit Sayato?“
Robert warf dieſe Bemerküng dazwiſchen.
„Ah, ſehen Sie einmal an, das habt ihr alſo auch

herausbekommen. Braävo, hätten wir nicht gedacht,
nicht wahr, Bridge? Sie haben doch alle Eide ge
ſchworen, daß man hierzulande das Gift nicht kennt.
Mein e e mein Herr, das haben Sie gut ge
macht. Doch nun wollen wir zum Ende der Ange
legenheit kommen, die kleine Julig, die eigentlich ſchon
längſt bei ihrer Mama zu Hauſe im Bett liegen müßte,
hat ſchon gang kleine Augen.

„Wäre es nicht beſſer, Sie würden ſich momentan
um Jhre eigenen Angelegenheiten kümmern, als ſich
über Julig zu mokieren“, brüllte Rudi Duſolina
wütend an.

„Brr, nicht ſo ungeſtüm! Mit welchem Recht wirft
ſich denn dieſer gräßliche Junge, den ich nie leiden
e zum Ritter der kleinen Juliag auf“, fragte ſie

eg.

„Mit dem Recht des Verlobten, wenn Sie nichts
dagegen haben Rudi ſagte dies nicht eben höflich,
und Duſoling lächte ihm hell ins Geſicht.

„Bräutigam! Das iſt luſtig! Da habt ihr euch
wohl alle ſo nett gefunden auf der Jagd hinter der
lieben Tante her? Und Sie, Herr Giftkenner, gehen
Sie leer aus? Jch empfehle Jhnen Bridge, die ſucht
ſchon länge einen Manni“

Duſoling lachte mit einer bacchantiſchen Lautheit,
aber mitten im Lachen brach ſie ab und ſtarrte einen
Moment vor ſich hin, ſich nach dem Hetzen faſſend.
„Alſo es ſcheint bald fo weit zu ſein. Was ge
denkt ihr nun mit mir anzufangen?“

„Jm Intereſſe von Onkel wollte ich immer davon
abſehen, daß die Sache an die Offentlichkeit käme, aber
Rudi und Hermann beſtehen darauf, daß wir dich
den Gerichten übergeben

„Da haben ſie ſehr recht, wozu auf deinen Onkel,
der doch ein Trottel geweſen iſt ſein Leben lang, Rück
ſicht nehmen. Ich bin gen der Anſicht der Herren.
Nür mit dem Unterſchied, daß ich an eurem Erfolg
zweifle.“

„Aha, aus dieſer Hoffnung nehmen Sie die Drei
ſtigkeit, mit der Sie Uns gegenüherſtehen rief Her

juriſtiſchen

„Beigeſchmack“ und die beiden Ohnmachtsanfälle in
Höhe von dreitauſend Dollar verlangte. Der Wirt
weigerte ſich, dieſen Betrag zu zahlen. Als im Laufe
der nächſten Tage die junge Dame, die an Appetit-
loſigbeit litt, keinen Biſſen zu ſich nehmen konnte, er
höhte der Anwalt die Forderüng auf viertauſend
Dollar mit dem Hinweis, daß Miß Horſe in ein Sanga
toriüm gebracht werden müſſe. Zu gleicher Zeit
ſtrengte ſte einen Prozeß gegen den Reſtgurateur an.

Der Richter verhörte zunächſt einen Sachverſtän
digen, einen Zoologen, der das Gutachten abgab, das
Jnſekt, deſſen Hälfte Miß Horſe verſpeiſt hatte ſei ein
Regenwurm geweſen. Der Richter forderte nur vor
dem Urteilsſpruch beide Parteien auf, doch den Verſuch
zu mächen, hinſichtlich der Höhe des Schadenerſatzes
einen Ausgleich zu treffen. Da der Wirt jedoch dabei
blieb, nicht zu bezahlen, kam es zu einem Urteil, nach
welchem der Klägerin ein Schadenerſatz in Höhe von
dreitauſend Dollar zugeſprochen wurde.

Warme Weihnachtswoche in Rom.
t Uber 20 Grad Miltkagstemperatur.
In Florenz hertſcht ſeit einigen Tagen dichter Nebelmit ſtändig Pee ne n die am Mittwoch

morgen kaum einen Grad über Null betrug Auf den
nähen Höhen bei Piſtoja hingegen wie guch in Rom
iſt die Weihnachtswoche durch ſtrahlenden Sonnen
ſchein bei Mittagstemperatur bis gegen, ja teilweiſe
über 20 Grad Eelſins gekennzeichnet. Die Nächte aller
dings ſind kalt und der Temperaturunterſchied inner
halb der letzten 24 Stunden in Rom betrug nicht
weniger als 15 Grad
RNaketenexploſion in einem italieniſchen

Fort. Drei Tote.
Jm Fort Appio im Südoſten des alten römiſchen

Befeſtigüngsgürtels von Rom iſt ein Signalrakefen-
lager in Brand geraken. Das Feuer konnte nach
größten Anſtrengungen zahlreicher Feuerwehrabtei
lungen am Abend gelöſcht werden. Eine amkliche
Meldung liegt noch nicht vor. Wie verlauket, wurden
dreſ Soldaten gekötet und ein weiterer ſchwer verletzt.

mann dazwiſchen, der ſo langſam über Duſolinas Ton
anfing gereizt zu werden.

„Sehr richtig, mein Herr, die Gewißheit läßt mich
dieſe Minuten auskoſten wie eine köſtliche Komödie, in
der ich ſelbſt die Hauptrolle ſpiele.“
e e wir ſpielen nicht, ſondern es iſt uns blutiger

rnſt.“
„Darin liegt eben der Fehler, Herr Binder, denn

wer die Situation beherrſcht, beherrſcht auch die Men
ſchen. Sie werden nicht zweifeln, daß ich hier momen
tan die Beherrſchung in der Hand habe, denn ich vin
die einzige, die guter Dinge iſt.“

„Jch weiß nicht, ob mich Jhr Gebaren empören
oder ob es mir imponieren ſoll.“

Hermann ſah dieſer Frau feſt ins Auge und
e ſich über den klaren Blick ihrer großen

ugen.
„Laſſen Sie ſich ruhig einmal von einer Frau im

ponieren. Es wird ein ſeltener Genuß für Sie wer
den, denn Thea iſt ein deutſches Schäfchen, ſie wird es
nie dazu bringen, Jhnen ſolche Gefühle abzunötigen.“
Das war aber zuviel für Hermann, und er trat

dicht an Duſolina heran, die ihn lächelnd anſah, und
ſagte hart: „Wenn Sie unverſchämt werden, rüfe ich
ſofort die Polizei und laſſe alle Rückſicht fallen.“

„Für mich, bitte, nicht mehr, höchſtens für Bridge.
Die Herren würden doch zu ſpät und umſonſt kommen,
denn ich werde nicht nun ja, ich werde nicht mehr
leben, wenn die Herren des Geſetzes kommen. Ja,
da ſeid ihr alle ſtarr! Glaubt ihr, ich werde mich von
euch einfangen laſſen? Am Ende gar eine Frarari
vor die Gerichte ſchleifen? O nein, noch verſteht es
eine Frarari, wenn ſie Schiffbruch gelitten hat, zur
Zeit ihrem Leben ein Ziel zu ſetzen.“

Sie ſank bei ihren letzten Worten in den Seſſel
zurück und ſah ſie alle höhniſch lächelnd an

„Ja, ja, der alte Trick Gift. Jſt doch immer das
beſte. Aber einen guten Rat, Thea, laß die Bridge
laufen, ſie iſt tatſächlich zu dumm zur Verbrecherin
und wird drüben in England vielleicht noch ein an
ſtändiges Leben führen können. Laß ſie laufen, ſie war
ja doch nür mein Geſchöpf.“

Schwer atmend, ſaß Duſolina in dem tiefen Seſſel
und ſah einen nach dem anderen an. Ein bitteres
Lächeln lag auf den einſt ſo ſchönen Zügen, und ſie
ſagte leiſe

„Jhr habt es alle gut, ihr jungen Menſchen, eure
Anſprüche können immer von euren Einkünften ge

Weihnachten hat's der Großſtadt- Schupo

gut.

Berliner Verkehrsſchutzmann mit einem kleinen Hügel
von Geſchenken,

die nach einer ſchönen Sitte die Autofahrer in den
Großſtädten zu Weihnachten „ihrem“ Schupo über
reichen. Die braven Hüter des Verkehrs an den be
lebteſten Straßenkreuzüngen haben dann Mühe, den
reichlichen Segen nach Hauſe zu transportieren. Aber
oft ſpielt dann einer der Gabenſpender auch noch den

Fuhrmann.

Eine Glocke beim Läuten abgeſtürzt.
In der Kirche von Großeichen bei Grünberg

(Darmſtadt) fiel die Kirchenglocke beim Geläut her
unter. Zum Glück hat der Abſturz der Glocke keinen
Perſonenſchaden angerichtet.

Ein Toter, zwei Schwerverletzte
bei einer Schlägerei.

Nachmittags kam es in den Gemeindebaracken um
Mikultſchüſtz zwiſchen den dort wohnenden Brüdern
Wolfgang und Richard Miroſiz, die angekrunken
waren, und dem gleichfalls dort wohnenden IJnvaliden
Franz Czapla und ſeinen Söhnen Paul, Richard
und Raimund zu einer ſchweren Schlägerei. Wolf
gang Miroſiz, der Vater von 6 unmündigen
Kindern iſt wurde durch ſechs Dolchſtiche gekötek. Sein
Bruder Richard wurde durch einen Slich in die Herz
gegend lebensgefährlich verletzt. Raimund Czapla er
hielt durch einen Schlag mit einer Karkoffelhacke einen
Schädelbruch. Der Schlag gegen Raimund war von
ſeinem eigenen Vater geführt worden, der in der
Dunkelheit ſeinen Sohn für Wolfgang Miroſiz gehalten
hatte. Er und ſein Sohn Richard wurden verhaftet
Paul Czapla hat geſtanden, die ködlichen Sliche gegen
Wolfgang Miroſiz geführt zu haben. Die Tat iſt nicht
auf politiſche Beweggründe zurückzuführen.

Dr. Peter Richter
will kein Giſtmörder ſein.

Die Strafkammer des Landgerichts Bonn hatte
unlängſt den Antrag auf Wiederaufnahme des Ver
fahrens gegen den jungen Binger Arzt Dr. PeterRiüch her der im Jahre 1926 vom Bonner Schwur
gericht wegen Giftmoördes an ſeiner Gelieb
ken, der Krankenſchweſter Mertens, zum Dode
verurteilt dann aber zu lebenslänglichem Zuchthaus
beghadigt worden war, abgelehnt. Der abgelehnte An
trag fußte auf Gutachten verſchiedener medizrniſcher
Kapazitäten.
ſtändigt, läßt jedoch nicht locker, um ein
hahmeverſahren in die Wege zu leiten. Er hat jetzt
durch ſeinen Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Mann
heimer, Mainz, erklären laſſen, daß er ſich ſelbſt zwecks
Vornahme einer Strophantin Einführung dieſes Gift
ſpielte bei der Ermordung der Mertens die Haupt
rolle zur Verfügung ſtelle. Auch Dr. Mannheimer
erklärt ſich, überzeugt von der Unſchuld ſeines Man
danten, hierzu bereit. Jm übrigen hat Dr. Mann
heimer eine Eingabe an das Oberlandes gericht Köln
gerichtet, in der die Argumente der Ablehnung des
Wiederaufnahmeantrages zerpflückt und zugleich neue
Gutachten vorgelegt werden.

Brandkataſtrophe in Chikago.
Infolge einer Exploſion brach in einem Miekhaus

in Ehikago ein Brand aus von dem man be
fürchtet, daß er zahlreiche Todesopfer gefordert hak.
Eine Leiche wurde bereits geborgen. Mehrere Per
ſonen erliſten durch Sprünge aus den Fenſtern ſchwere
Verletzungen.

Wederduf

deckt werden. Mir iſt es nicht ſo gut ergangen, ich
bin mein Leben lang nicht aus den Schulden heraus
gekommen. Nun und wohin mich das getrieben
hat das wißt ihr ja.“

In Theag kam ein ſchönes, warmes Mitleid mit
dieſer Frau auf, und ſie warf mit einer energiſchen
Regung alle Bitterkeit für dieſe Frau ab und neigte
ſich liebevoll über ſie.

„Kann ich dir irgendwie helfen, Tante, du ſcheinſt
doch furchtbar zu leiden Soll man nicht den Arzt
holen laſſen

„Danke, Theg, danke auch für deine lieben Worte
zu ſpät aber für ärztliche Hilfe zu ſpät für deine

lieben Worte. Hätte ich es verſtanden, deine Sym
pathien zu gewinnen, damals, als ich noch nun,
ſagen wir es doch ruhig, als ich noch nicht zur Ver
brecherin geworden war, vielleicht wäre dann manches
anders geworden. Aber deine prononciert deutſche
Art war mir immer unangenehm und fremd. Und
dann dein Bruder nein, Thea, es war doch beſſer

Das alte, höhniſche Lächeln teilte ihre Lippen und
ſie nickte Rudi, der mit ſeiner Empörung wie ein
Mann kämpfte, amüſiert zu.

Nachdem ſie einen kurzen Blick auf ihre Uhr ge
worfen, ſagte ſie zu Theg:

„Verſuche irgendeinen vernünftigen Grund zu finden,
mit dem du Onkel meinen Tod erklären kannſt. Es
iſt nicht mehr nötig. daß aus der Sache noch ein
Skandal wird.

„Und das Wichtigſte wo haben Sie den Stein,
der all das Unglück über Sie gebracht hat?“

Rudi fragte ſicht eben höflich, denn er konnte nicht,
wie Thea, ſich zu einer verzeihenden Milde entſchließen.

Mit einer müden Kraft lächte Duſoling auf.
„Den Stein?! Kennt ihr mich ſo ſchlecht, daß ihr

glaubt, daß ich euch nun treu und brav den Stein aus
händige? Ach, nein, dazu bin ich nicht deutſch ge
nug, um mir einen Ausgang à a Marlitt zu ver
ſchaffen. Der Stein liegt mit dem dazu gehörenden
Ring nun beſtimmt auf dem Grund des Canale
Grande.“

(Schluß folgt.)

Wohin ſie Fahrt, wohin die Reise?
Verkehrsbüro nennt Ziel und Preise.

Dr. Richter, von dieſem Beſcheid ver S
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Neue Sicdpolexpecditionen
Ofe Erschließung der Antarketis

Die Polarnacht, die in den Gebieten der Antarktis
in die Zeit unſerer Sommermonate fällt, iſt zu Ende
e günſtigſte Jahreszeit zur Erforſchung

dieſes in ewiges Eis eingehüllten Erdteils iſt an
gebrochen. Jn einigen Tagen begibt ſich eine nor
wegiſche Expedition unter Leitung des Kapitäns Riſſer
Larſen nach dem Südpol

Der von der norwegiſchen Expedition
aufgeſtellte Reiſeplan iſt äußerſt ſchwierig In erſter
Linie handelt es ſich um die genaue Feſtlegung und
Kartographierung der Küſtenlinie von Enderby bis
zum Wedellſchen Meer und im Anſchluß daran um
Schlittenfahrten und Flüge über gewaltige Polar
gegenden, die bis jetzt kein Menſchenfuß betreten hat,
in der Richtung des Südpols, wobei das große Rätſel
der Antarktis gelöſt werden ſoll. Unter den Südpol
forſchern beſteht nämlich keine Einigkeit in bezug auf
die Frage, ob der antarktiſche Kontinent ein einheit
liches, vereiſtes Feſtland oder eine Jnſelgruppe dar
ſtellt. Es ſteht ſoweit feſt, daß der antarktiſche Kon
lionen Quadratkildmeter. Das Innere der Antarktis iſt
Feſtland. Er hat die Form eines abgerundeten
Schildes. Seine Geſamtfläche beträgt etwa 12 Mil
lionen Quadratkilometer. Das Jnnere der Antarkie iſt
mit wenigen Ausnahmen völlig unerforſcht. Vermutlich

et es n e r von rieſigen Bergaſſiven durchkreu wird, deren öchſte Gipfel4700 Meter echt e
Die Erforſchung der Antarktis hat eine hohe

wiſſenſchafkliche Bedeutung,
vor allem für die Meteorologie, Geophyſtk, Ozeano
graphie wie auch insbeſondere für die Ergründung desProblems der Eisbildung auf der Erdoberfläche ſowie
für klimatologiſche Forſchungen.

Nur den wenigſten iſt es bekannt, daß die Er
ſchließung der Antarktis auch vom wirtſchaftlichen
Standpunkt aus bedeutende Ergebniſſe zeitigen könnte.
Abgeſehen von den unüberſehbaren Möglichkeiten des
Fiſchfangs, der die Grundlage für eine große Induſtrie
abgeben würde, iſt die Tatſache bemerkenswert, daß im
Herzen dieſes Polargebiets rieſige Kohlen und Erz
vorräte lagern. Beſonders reich ſoll das Feſtland an
Eiſen und Kupfererzen ſein.

Man macht ſich kaum eine Vorſtellung von den Un
koſten, mit welchen jede antarktiſche Expedition ver
bunden iſt. Die Ausrüſtung der Expedition mit allem
nötigen techniſchen Hilfsmaterial und Jnſtrumenten ſo
wie Lebensmitkelvorräten, die in der Regel für eine
Zeitſpanne von 2—3 Jahren bemeſſen werden, er
fordert Millionen. So koſteten die Scottſchen Expedi
tionen etwa 354 Millionen Mark, die Südpolfahrt
Shackletons 1,6 Millionen, während die letzte Expedi
tion Byrds mehr als 3 Millionen Mark verſchlüngen
hat, die bedeutenden Schulden nicht mit einberechnet,
die Byrd bei verſchiedenen amerikaniſchen wiſſenſchaft
n. Organiſationen und privaten Spendern machen

e.
Im Gegenſatz zu dem Nordpol, der für die wiſſen

ſchaftliche Forſchung ein näheres und leichter zu
gängliches Objekt darſtellte, bleibt die Antarktis
immer noch ein verſchloſſenes geographiſches „Buch mit ſieben Siegeln“.
Erſt im 19. Jahrhundert wurde dieſer Erdteil entdeckt.

h

Der Jahrtauſende alte Kampf mit den Pontini
chen Sümpfen, dem dicht vor den Toren Roms

liegenden, ausgedehnten Fiebergebiet, das von ſeher
die große Plage der römiſchen Campagna war, geht
nunmehr ſeinem erfolgreichen Abſchluß entgegen. Jn
dieſen Tagen hat Muſſolini die erſte der neu zu grün
denden Städte feierlich eingeweiht, die in der pontini
ſchen Sumpflandſchaft entſtehen ſollen. Littorig,
die neue aus dem Sumpfboden geſtampfte Stadt, mit
ſauber angelegten Straßen und modernen Wohn
häuſern, die von dem Duce unter großem Feſtgepränge
getauft wurde iſt die erſte in der Reihe von Sied
lungen, die in dieſer von Gott und Menſchen bis jetzt
verlaſſenen Gegend, dem großangelegten Plane Muſſo
linis entſprechend, errichtet werden. Jm Herbſt des
nächſten Jahres ſollen die Stadt Sabau da und noch
ein Jahr ſpäter die Stadt Pontinig das Wert
krönen.

Jm pontiniſchen Sumpfgebiet, das ſich über eine
Fläche von etwa 800 Quadratkilometer
erſtreckt, lagen in der älteſten Zeit der Römiſchen
Republik 33 Städte. Die durch ununterbrochene Kriege
und un wirtſchaftliche Nöte dezimierte ponkiniſche Be
völkerung vermochte die Entwäſſerung des Bodens
nicht zu bewältigen. So verfiel allmählich die Gegend

Die erſte Fahrt um den antarktiſchen Kontinent unter
nahm Admiral Bellinghauſen in den Jahren 1820/21.
Die Urſache dieſer verhältnismäßig ſpäten Entdeckung
des ſüdlichen Polargebiets liegt darin, daß es von den
Wirtſchafts und Kulturzentren ſowohl der Alten wie

a
neh

beginnt morgen

der Neuen Welt weit entfernt liegt.
Spitzen der bewohnten Konkinente, wie z. B. das Feuer
land, Kapland und Tasmanien, ſind von der Ant
arktis in einer Entfernung von 2000 4000 Kilometer
gelegen. Die größte Schwierigkeit bei der Erforſchung
der Antarktis beſteht jedoch in ihrer unerhört
ſchwierigen Zugänglichkeit. Um zum Feſtlande zu ge
langen, müſſen die Schiffsexpeditionen zunächſt eine
Barriere von rieſigen Eisbergen durchqueren. Bei der
Paſſage durch die Eisengen zwiſchen den ſchwimmenden
Eisriſſen geraten die Schiffe in Gefahr, von den auf

Die ſüdlichſten

einanderprallenden Koloſſen zermalmt zu werden. Hinter
der Eisbergbarriere dehnen ſich gewaltige, mit Treibeis
bedeckte Polarſtrecken aus. Das Treib- und Packeis
ſtellt oft für die Durchfahrt der Schiffe unüberwindliche
Schwierigkeiten dar. Als letztes, drittes Hindernis
ſtellen ſich den Forſchern unüberſehbare Eisfelder ent
gegen, die überhaupt keine Durchfahrtsmöglichkeit
bieten. Wiederholt wurden glänzend ausgerüſtete Süd
polexpeditionen gezwungen, angeſichts dieſer ungeheuren
Schwierigkeit das Ziel der Erreichung des antarktiſchen
Feſtlandes aufzugeben Nicht immer aber iſt eine Rück
fahrt möglich. Das tragiſche Schickſal der „Belgika“
im Jahre 1898, der „Gauſſem“ im Jahre 1902 und der
„Germania“ im Jahre 1911 kann als warnendes Bei
ſpiel dafür dienen.

Die norwegiſche Expedition Larſens iſt nicht die
einzige, die in dieſen Tagen zur Südpolfahrt ſtartet
Der bekannte amerikaniſche Polarforſcher Lincoln El l
worth und der Pilot Balchen, der an dem letzten
Südpolflug Byrds beteiligt war, rüſten gleichfalls zu
einer Flugexpedition nach der Antarktis. K.

Stscite wachsen aus cem Sumpf
Muſſolinis Sieg über die Pontiniſchen Sümpfe r. a

und verwandelte ſich in ein großes, ödes, unzugäng

liches Sumpfgelände eDer erſte Verſuch, das Sumpfland ürbar zu
machen, würde 312 v. Chr. von Appius Claudius
unternommen, der die nach ihm benannte Heerſtraße
„Vila Appla“ durch die Sümpfe leitete Dieſe herr
liche römiſche Straße die von den Zeitgenoſſen den
Namen „Königin der Straßen“ erhiell, wurde häufig

durch Uberſchwemmungen im pontiniſchen Gebiet ver
wüſtet. Faſt alljährlich ſtand die „Via Appig“ wäh
rend der Periode der herbſtlichen Regenſchauer unter
Waſſer, ſo daß die reiſenden Römer ſich dort eines
Kahnes bedienen mußten.

Faſt 2000 Jahre dauerten die Verſuche der Be
freiung dieſes Erdſtreifens von verhängnisvollen
Nätüurgewalten. Cäſar, Auguſtus, Trajan, ſpäter der
Gotenkönig Theoderich ordneten die Trockenlegung der
Pöntiniſchen Sümpfe an. Theoderichs Verdienſte auf
dieſem Gebiete wurden auf einer Marmorgedenktafel
verewigt, die die Mauer der Sommerreſidenz des
Königs in Terracino ſchmückte.

Nach dem Sturz des Gotenreiches gerieten die Ent
wäſſerüngsanlagen von neuem in Verfall. Das
Sumpfgelände breitete ſich aus, bis die Päpſte im
14. Jahrhundert die Arbeiten wieder aufnahmen.
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die große Freude bereiten
känstlerſsch und technisch enstklassſger Ausführung schonellster

mit aufgedeucktem Namen sind stets Welhnachtsgeschenke,
Für gewissenhafte Enledigung in

Bonifatius VII Martin V. Sixtus V. und im
18. Jahrhundert Pius VI. waren um die Trocken-
legung der Pontiniſchen Sümpfe bemüht. Da aber die
Arbeiten niemals bis zum Ende geführt werden
Den et der frühere Zuſtand nach kurzer Zeit
wieder ein.

Der letzte Verſuch der Urbarmachung des Sumpf-
gebietes wurde von Napoleon in der Zeit ſeiner Herr
ſchaft über Jtalien angeordnet. Die Abdankung des
großen Korſen hatte die Einſtellung der begonnenen
Arbeiten zur Fol e. Seit dieſem Tage wagte ſich nie
n mehr an die Löſung der ſchwierigen Aufgabe
eran.

Der Gedanke Cäſars und Napoleons wurde von
Muſſolini aufgegriffen. Bereits 1926 berief der
Duce einen Sachverſtändigenausſchuß zuſammen, um
das Entwäſſerungsproblem zu beraten Es ſtellte ſich
heraus, daß die beſtehenden Kanale zur Trockenlegung
des Geländes bei weitem nicht ausreichen, und daß
die zerſetzende Kraft der Natur im Laufe des letzten
Jahrhunderts die Löſung der Aufgabe noch viel
ſchwieriger gemacht hatte. Trotzdem beſchloß Muſſolini,
die Arbeiten unverzüglich in die Wege zu leiten

Während der letzten drei Jahre ſind etwa 50 Mil
lionen Lire allein für Dränage-Anlagen veraus
gabt worden. Die geſamten Koſten der Trocken
legung ſollen ſich auf etwa 400 Millionen Lire
belaufen

Ein ſyſtematiſch angelegtes Netz von Kanälen
ſoll den Abfluß des Waſſers herbeiführen und ſomit
die Urbarmaächung von 15 000 ha ermöglichen. Der
Hauptkanal, der nach Muſſolini benannt iſt, erſtreckt
ſich über 40 Kilometer. Die ganze Gegend wird wie
ein rieſiges Schachbrekt in Quadrate ein
geteilt, an deren Rändern die Linien der Kanäle ge
zogen werden. Die unter dem Waſſerſpiegel liegenden
Stellen werden gehoben. Einige hundert Kilometer
Chauſſeen ſind im Sumpfgebiet bereits angelegt, das
Terrain hie und da urbar gemacht. Neben der Stadt
Littoria iſt eine Anzahl von Dörfern entſtanden, deren
Bewohner die durch Jahrhunderte brachliegende Erde

in ein fruchtbares Acker- und Gartengelände zu verwandeln ſuchen. Nach Vollendung
des ganzen Planes werden 40—50 000 Landwirte ihren
Erwerb auf dem trockengelegten Boden dicht vor den
Toren der Ewigen Stadt finden können.

Aus dem Gerichtssaa/
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung am 22. Dezember.
Der Traktorenführer Fritz B. aus Rattmanns

dorf ſtand ünter der Anklage, am 15. Oktober 1928
in Merſeburg eine fremde, bewegliche Sache, nämlich
eine Lederjacke im Werte von 150 RM. dem damals
mit ihm in derſelben Firma arbeitenden Tiſchler Fran
Lang gehörig, in rechtswidriger Zueignungsabſicht
weggenommen zu haben. Er wurde mangels Beweiſes
freigeſprochen.

Der Maurer Walter H. aus Halle a. d. S. war
beſchuldigt, am 15. April 1932 in Merſeburg gemein
ſchaftlich mit einer unbekannten Perſon eine Flaſche
Kornbranntwein im Werte von 450 RM., dem Kauf
mann Oeltzſchner in der Abſicht der rechtswidrigen Zu
eignung weggenommen zu haben. Es erfolgte Ver
urteilung zu 2 Wochen Gefängnis

Der Müller Oskar Z. in Kötzſchen war ange
klagt, durch zwei ſelbſtändige Handlungen in Merſe
burg am 11. Juni und 23. Auguſt 1932 in der Ab

ſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu
verſchaffen, das Vermögen des Radiohändlers Anton
Waldſchmidt durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen
um 135 RM. geſchädigt zu haben. Seine Strafe wurde
auf 50 RM. evtl. 25 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Friſeurgehilfe Otto Sch. aus Merſeburg
ſtand unter der Anklage am 23. September 1932 in
Merſeburg eine fremde, bewegliche Sache, nämlich
zweimal fe drei Meter Anzugſtoff, ſeinem Stuben
nachbar Johann Gerſtl gehörig, dem Eigentümer in
rechtswidriget Zueignungsabſicht weggenommen zu
haben. Das Gericht erkannte auf eine Strafe von drei
Wochen Gefängnis

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen eine
ihm zugeſtellte polizeiliche Strafverfügung hatte der
Arbeiter Waldemar V. aus Kötzſchen geſtellt, dem

zür Laſt gelegt war am 5. November 1932 in Merſe
berg dadurch groben Unfug verübte zu haben, daß er
ſich an einer Schlägerei beteiligte. Es erfolgte Frei
ſprechung mangels Beweiſes

Einſpruch gegen zugeſtellten amtsrichterlichen
Strafbefehl hatte erhoben der Arbeiter Robert D. aus

Halle a. d. S., der beſchuldigt war, am 1. Oktober
1932 auf der Straße zwiſcher Schkopau und Merſe
burg ein Fahrrad unker Außerachtlaſſung gehöriger

Vorſicht geführt und dadurch fahrläſſigerweiſe die
Körperverletzüng des Horſt Frauendorf aus Schkopaun
verurſacht zu haben Eine ſtrafbare Handlung war
ihm nicht nachzuweiſen. weshalb er freigeſprochen

wurde. aAmtsgericht Querfurt
Nokdiebſta hl

Der Arbeiter H. G. aus Wendelſtein war an

worden, als er die fragliche Bohle auf ſeinem Hofe

Sonſt wäre eine weit
ſchwerere Strafe in Frage gekommen, da der An
geklagte wegen Diebſtahls ſchon mehrfach vorbeſtraft iſt.

Gefährlicher Meſſerſtecher.
Anläßlich des Erntedankfeſtes in Kleineichſtädt hatte

der Tiſchler H. T. aus Querfurt den Tiſchlergeſellen B.
im Verlaufe eines Streites mit einem Taſchenmeſſer
in die Bruſt geſtochen. Zum Glück war nur eine
leichte Fleiſchwunde entſtanden. Der Meſſerheld wurde
nach einer längeren Beweisaufnahme, die trotz ſeines
Abſtreitens zu ſeinen Ungunſten gusfiel, zu zwei
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Walter Schlicht
Thams Carfs

Niederlagen

geklagt, im Oktober von einem fremden Holzlager eine
Buchenbohle entwendet zu haben. Er war geſehen
Zü Brennholz hackte, beſtrikt zwar ſetzt den Diebſtahl
wurde aber durch die Beweisaufnahnie widerlegt. Das
Gericht nahm aber nur Notdiebſtahl an und verurteilte
G. zu 10 RM. Geldſtrafe

iaragogype-Mieng. Pa. so pr.

Wir geben bei einem halben Pfund eine

Wochen Gefängnis verurkeilt. Da er noch unbeſtraft
iſt, erhielt er 3 Jahre Bewährungsfriſt.

Im Zeichen der Amneſtie
Schöffengericht Weißenfels.

Der Dachdeckermeiſter M. P. aus Hohenmölſen hatte
ſich dadurch des Pfandbruchs ſchuldig gemacht, daß er
gepfändete Dachziegel verarbeitete. Da er aber aus
einer gewiſſen Notlage heraus gehandelt hatte, wurde
das Verfahren auf Grund des Geſetzes über Straffrei
heit vom 20. 12. 32 eingeſtellt.

Der landwirtſchaftliche Arbeiter A. B. aus
Reichardtswerben hatte der Schweſter ſeines
Arbeitgebers 11 RM. aus einem Koffer geſtohlen. Er
erklärte, daß er keine ganzen Schuhe mehr gehabt und
den Diebſtahl begangen hätte, um nicht barfuß laufen
zu müſſen. Das Vergehen fiel ebenfalls unter das
Amneſtiegeſetz und demgemäß wurde das Verfahren
auf Koſten der Staatskaſſe eingeſtellt. h

Zuchthausſtrafe macht Amneſtie unmöglich.
Der Arbeiter F. U. und der Bergarbeiter E. Be

aus Möckerling waren des ſchweren Diebſtahls
bzw. des Verſuchs angeklagt. Beide hatten im Früh
jahr 1931 in Almsdorf bei der Witwe B. Federbetten,
einen Topf Schmalz und ein Paar Schuhe geſtohlen,
und in Mücheln aus einem Gehöft 2 Futtertröge ent
wendet. Am 1. Juli 1931 drangen ſie in das Nieder
lagenkontor der Riebeck-Brauerei in Mücheln ein und
verſuchten eine eingemauerte Geldkaſſette loszumeißeln,
wurden jedoch dabei geſtört. Beide Angeklagte ſind
geſtändig und wollen aus Not geſtohlen haben. Dem
nur mit Geldſtrafe vorbeſtraften U. konnte die Am
neſtie zugute kommen, ſo daß er ſofort aus der Haft
entlaſſen wurde. B. dagegen, der ſchon mehrfach, dar
unter auch mit Zuchthäus vorbeſtraft iſt, wurde zu
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Jhm half
die Amneſtie nichs, da bei Vorſtrafen, die 3 Monate
Gefängnis überſchreiten, eine Einſtellung des Verfah

rens nicht in Fräge kommt. e
Richt erſchienen e

Mehrere Angeklagte, die da glaubten, ſie brauchten
infolge des Amneſtiegeſetzes nicht zu erſcheinen, werden
zu dem nächſten Termin vorgeführt werden, da es
allein Sache des Gerichts iſt darüber zu entſcheiden

ob ein Vergehen unter die Amneſtie fällt

Handelsrichter in Halle.
Nach Mitteilung des Landgerichtspräſidenten in

Halle hat der Juſtizminiſter die Herren
Direktor Hugo Kroſchewſky,
Kaufmann Albert Ernſt,
Kaufmann B. Reinhold Freytag,
Direktor Karl Jühling in Halle

zu Handelsgerichtsräten und die Herren
Ingenieur Karl Halbig,
Kaufmann Horſt Kircheiſen,
Diplomingenieur Werner Dehne in Halle

zu Handels richtern wieder ernannt
Die Amtsdauer der Herren Kroſchewſky, Ernſt,

Freytag, u und e r läuft vom 1. Januar
1933 bis I. Januar 1936 und die der Herren Jühling
und Dehne vom 1. März 1983 bis 1. März 1986.
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Sacoſe- und Sasſe-Elster-Gau
n der mittel deutschen Leſchtathletſk 7932

Daß die repräſentative Leichtathletik im ſüdlichen
Saalegau faſt ausſchließlich nur vom Sportverein
1922 Großkayna vertreten wird, iſt eine faſt
unumſtößliche Tatſache geworden. In der Liſte der
30 beſten mitteldeutſchen Vereine iſt von unſeren Ver
tretern nur Großkayna enthalten. Die Kämpen um
Schumann und Arnhold nehmen hier ſogar den
20. Platz ein und laſſen damit noch MarathonWeſtens,
2SE, Sportfreunde und LB. Leipzig, Chemnitzer BE.
Gutsmuts Dresden u. a. m. hinter ſich. Jm Vorjahr
hatten die Kaynger den 23. Liſtenplatz inne Der
SaalegauNorden wird durch Halle 96 und Halle
98 vertreten. Die 9er, die im Vorjahr an 2. Stelle
lagen, müſſen ſich diesmal mit dem 5. Platz begnügen
Dagegen war 98 in der vorjährigen 30er Liſte nicht
enthalten und arbeitete ſich diesmal bis auf den
18. Platz empor.

Der Saglegau, der in ſeiner Geſamtheit (Frauen
und Männer) im vorigen Jahre den 3. Platz in
der Gau-Beſtenliſte belegte, rutſchte auf den 4. Platz
und hat den Gau Mittelelbe vorbeilaſſen müſſen.
Recht gut hat ſich 1932 die Saale-Elſter

GauLeichtathletit herausgemacht. Sie ſteht in der
1932er Liſte auf dem 9. Platz. Jhr beſter Vertreter
Tu R. Weißenfels nimmt in der Liſte der
30 beſten Vereine den 14. Platz ein. In der Liſte der
30 beſten Leichtathleten ſind die Leichtathleten von
TuR. und PSV. Weißenfels mehrfach aufgeführt. Hier
fehlt ſogar Kayna. Von Merſeburg gar nicht zu reden.
Wehmütig denkt man an die Glanzzeiten der Merſe
burger Leichathletik zurück

Rangliſte der Gaue.

1. Groß Leipzig (1) 2025,5 P., 2. Oſtſachſen (21732 3. Mittelelbe (5) 1133,5, 4. Se S
5. Oſtthüringen (O) 878, 6. Mittelſachſen (8) 590, 7. An
halt (6) 5145, 8 Nordthüringen (7) 423,5, 9. Saale
El ſt er (10) 4025, 10. Warkburg (13) 278,5, 11. Kyff
häuſer (9) 252, 12. Südthüringen (11) 247,5, 13. Vogt
land (14) 228,5, 14. Harz (12) 209,5, 15. Weſtthüringen
(15) 128, 16. Altmark (23) 94 17. Weſtſachſen (20)
775, 18. Oberlauſitz (18) 60, 19. Oſterland (22) 42,5,
20. MuldeBezirk ElbeElſter (17) 40,5, 21. Mulde
Bezirk Alt-Müulde (16) 31, 22. Erzgebirge (19) 25,5,
23. Eichsfeld (21) 14. (Die in Klammern angeführten
Zahlen bedeuten die Rangfolge des Vorjahrs.)

Die 30 beſten Vereine.
1. Dresdenſig Dresden 585 P. 2. (5.) DSE.

Dresden 524, 3. (6.) SC. Wacker Leipzig 427,5, 4. (1)
VfB. Leipzig 3945, 5. (2.) V. 96 Halle 391 6. (3
ASC. Leipzig 3735, 7. (7.) Viktoria 96 Magdeburg 364
3. (11) PSV. Chemnitz 3185, 9. (8.) SC. Erfurt 278,
10. (18.) ASV. Dresden 272,5, 11. (9) VfB. Jena

2665, 12. (13.) S. Jena 262, 18. (10. CHE.
Köthen 258, 14. (14 TugR. Weißenfels 250,5, 15. (12)
Frauen SC. Magdeburg 2245, 16. (16.) Preußen 09
Halberſtadt 2095, 17. (24) Pf. Gotha 1805, 18.
SV. 98 Halle 166, 19. Jnfanterieſchule Dresden
156, 20 (83 22 Großkahna 155, 21 B.Chemnitz 151,5, 22. (29) MarathonWeſtens Leipzig
147, 28. (19) SE. Germania Magdeburg 146,5, 24.
S. Leipzig 145,5, 25. (15.) SE. Weimar 138, 26. (17.)
Vfe. Saalfeld 118 27. Sportfreunde Leipzig 111,
28. (26.) LBC. Leipzig 105, 29. (22.) Gutsmuts Dres
den 105, 30. SV. Allianz Magdeburg 101,5.

Die 30 beſten Leichtathleten.

Männer 1. Schreier (VfB. Leipzig) 145 P.,
2. Biebach (PSV. Halle) 136, 8. Knigge (Preußen 09
Halberſtadt) 129 A. Wegener (VfL. 96 Halle 122,
5. Möbius (Vf Saalfeld) 120, 6. Stöck (Vſ e. 96
Halle) 110, 7. Krauſe (DSCE. Dresden) 96,5, 8. M.
Markus (Sportfr. L. 95,5, 9. Niemeyer (DSCE. Dres
den) 95, 10. Scheibe (Alliang Magdeb. 90, 11. Schrader
(SCE. Weimax) 89, 12. Sexraidaris (DSE. Dresd.) 87,
13. Schüffler Pf. Gotha) 86,5, 14. Hartig Dres
denſiag e Dresden) 84, 15. Gentſch (VfB. Jena) 82,
16. Güntzel II (Gelb-Rot Meiningen) 82, 17. Büchner
(VfB. Leipzig) 79,5, 18. Spillner (VfB. Jena) 79,
19. Knauff (PSV. Weißenfels) 78,5, 20. Gatzſch (ASV.
Dresden) 77, 21. Seeger (SC. Germ. Magdeb.) 725,
22. Graßhoff (9BCE. Zeit) 71,5, 28. Klupſch SV.
Jena) 70, 24. Paliner (PSV. Chemniß) 675, 25. Al-
brecht (CHCE. Köthen) 67, 26. Hildebrandt (ASCE. Leip
zig) 66, 27. Müller (SE. Wacker Leipzig). 63,5, 28.
Schöne (VfB. Jena) 63, 29. Buſch (TuR. Weißenfels)
60, 30. Geſſer (VfB. Koburg) 60.

Frauen 1. Krauß (DSC. Dresden 2315, 2. Jlſe
Drieling (Frauen-SC. Magdeburg) 190, 3. Kreplin
Frauen S. en 179 Freitag (1. SV.
Jena) 171,5, 5. Weidner (SE. Erfurt 168,5, 6. Ma-
ſcher (SE. Erfürt) 158, 7. Markwordt (VfL. 96 Halle)
137, 8. Graudel (DSCE. Dresden) 144 9. R. Drieling
(FrauenSE. Magdeburg) 126,5, 10. J. Hornig (TußR.
Weißenfels) 115, 11. Lenk (ASCE. Leipzig 1145,
12. Zeibig (Gutsmuts Dresden) 96, 13. Lüth (Vikt. 96
Magdeburg) 91, 14 Volk (SE. Wacker Liipgig) 86,
15. Schmiedel (DSC. Dresd.) 79,5, 16. Hellmann Frauen
SCE. Magdeb.) 71,5, 17. Kranich (Wacker Nordhauſen )71,
18. Pollmächer (TuR Weißenfels 70,5, 19. Scheibe
(SE. Exfürt) 70, 20. May (SC. Erfurt) 68, 21. Kim
mel (SE. Germania Magdeburg) 62,5, 22. Kloſe (Wack.
Halle) 61, 28. Heintz (VfB. Jena) 59, 24. Stryk (DSE.
Dresden) 56,5, 25. Heegaard (ASV. Dresden) 55,
26. Nußbaumer (1. SV. Jena) 55, 27. Petſchelt (TugR.
Weißenf 53, 28. Thomas (CHE. Köthen) 53, 29. Här
ter (Vikkorig 96 Magdeburg) 47,5, 30. Hempel (VfB.

Jena) 47. S e
C e

Zuſammenſchluß

im deutſchen Flugſport

Luftfahrt- Verband und Aeroklub
wollenſich vereinigen.

Die deutſche Flugſport Bewegung ſteht vor einer be
deutſamen Vereinigung. Zwiſchen dem Deutſchen Luft
fahrt Verband und dem Aeroklub von Deutſchland
haben in letzter Zeit Beſprechungen ſtattgefunden mit
dem Endziel des Zuſammenſchluſſes beider Verbände
Nachdem eine grundſätzliche Einigung erzielt worden
iſt, ſteht einem Zuſammenſchluß der beiden deutſchen
Großverbände nichts mehr im Wege. Zu dieſem Zwecke
wird ein anßerordentlicher Luftfahrttag
einberufen, der am 1. Febrnar in Berlin ſtattfindet.
Die Leitung des Geſamtverbandes iſt für die Zukunft
ſo gedacht, daß je zwei Präſidenten und Vizepraſi-
denten verantwortlich zeichnen, und zwar Staatsminiſter

a. „Dominikus und Major von Kehlereinerſeits ſowie G. von Hoeppner und Baur de
Betaz anderſeits.

15. Deutsches Turnkest

n en Stuttgart 1933
Stuttgart ruft!

Dies iſt der Heroldsruf, der zur Zeit durch alle
deutſchen Turngaue geht. Er kündet das Nahen des
großen 15. Deukſchen DTurnfeſtes an, das in den Tagen
vom 21. bis 30. Juli (Haupffeſttage: 26. bis 30. Juli)
1933 in der ſchönen Schwabenſtadt Stuttgart begangen
werden ſoll. Dieſen Ruf in alle Länder zu tragen,
wo es deutſche Turner gibt, dazu dient ein Film
gleichen Namens: „Stuttgart ruft!“ Der Leitgedanke
des Films iſt das turneriſche Stuttgart. In einer
Auswahl, die durch kluge Abgrenzung des Weſentlichen
eine tiefere Durcharbeitung des Stoffes verrät, ſtellt
der Film das alte Stuttgart dem neuen gegenüber:
nicht nur in den ſtädtebaulichen Koſtbarkeiten, ſondern
guch in den Menſchen, den unverfälſchten Alten, wie
den friſchen, tatkräftigen Jungen. Der Film enthält
ſo manche prächtige Einzelheit. Es lag dem Haupt
feſtausſchuß hauptſächlich daran, die Seele der Stutt
garter erklingen zu laſſen und dem Geiſte, der in der
Stuttgarter Scholle, Luft und Landſchaft verborgen iſt,
in ſeiner ganzen Urſprünglichkeit und Herzlichkeit Aus
druck zu geben. Die Turner aller deutſchen Turn
gaue ſollen es nicht nur wiſſen, ſondern mit ganzer
Seele fühlen, daß es aus vollem Herzen kommt, wenn
a Stuttgarter ihren Willkommensgruß erſchallen
laſſen.
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Kunſtturner-Elite in Breslau.
Krötzſch (Neuröſſen) iſt dabei.

Der Alte Turnverein Breslau wartet am
29. Januar mit einer großartig beſetzten Veranſtaltung
im Kunſtturnen auf, für die zahlreiche Spitzenkönner
aus dem Reiche bereits zugeſagt haben. So wird neben
Winter (Frankfurt), Steffens (Bremen), Krötzſch

(Neuröſſen), Kleine (Leipzig), Wedekind (Forſt) und
Schwarzmann (Fürth) auch der Deutſche Meiſter, Frey
(Kreugznach), turnen, Schleſien ſtellt Mach (Hindenburg)
ſowie die Breslauer Miemitz, Bund, Hülß, Schneider
und Deutſcher

C a
Deutſchland gegen Schweden

am 22. Januar in Köln,
Schon lange vor dem Austragungstermin haben die

beteiligten Verbände ihre Mannſchaften für den Ring
länderkampf am 22. Januar in der Kölner Rhein
landhalle aufgeſtellt. Die Schweden hatten eine günſtige
Gelegenheit anläßlich der Begegnung mit Finnland,
ihre Beſten feſtzuſtellen, aber auch der Deutſche Athletik
Sportverband kraf ſeine Auswahl ſehr ſorgfältig und
hat wirklich das Beſte ausgeſucht, was zur Zeit an
deutſchen Ringern zur Verfügung ſteht.

Die beiden Aufſtellungen lauten vom Bantamgewicht
aufwärts:

Deutſchland: Schweden:
Brendel, Nürnberg Hermann Thuvesſon
Ehrl, München Folke Hernſtröm
Sperling, Dortmund Evert Larsſon
Möchel, Köln Gunnar Glans
Hrämer, Duisburg Jvar Johansſon
Heitmann, Hörde Rudolf Svensſon
Müller, Köln. Georg Nilsſon
Ein Teil der ſchwediſchen Staffel wird auf der Rück

reiſe auch in Berlin ſtarten, und zwar beim inter
nationalen Turnier in der Wilmersdorfer Sporthalle
vom 1. bis 3. Februar.

Schmeling-- Max Baer im Juni.
Der Kontrakt für einen Boxkampf Schmeling

gegen Max Baer wurde in Neuyork unter
zeichnet. Als Veranſtalter tritt diesmal der frühere
Weltmeiſter Jack Dempſey auf. Er erklärte, der Kampf
werde vorausſichtlich im Juni 1933 ſtattfinden, der
Ort ſei noch unbeſtimmt.

Sportliteratur

Bald werden wir 1933 ſchreiben und nur noch mit
leiſem Schrecken an das vergangene Jahr denken, in
welchem dem Kraftfahrer beſonders übel mitgeſpielt
wurde. Bei dieſen Gedanken wird der Kraftfahrer
auch an ſeinen freundlichen Sachwalter denken, der ihm,
wo es möglich war, half und der ſeine Intereſſen mit
aller Energie und Verantwortung vertrat und weiter
vertreten wird. Er meint damit die bekannte und
beliebte Motorfachzeitſchrift „Motor und Spork“, das
Motorblatt für alle. Das letzte Heft dieſes Jahres,
Nr. 52, das noch vor Weihnachten erſcheint gibt dem
jenigen, der ſich noch nicht darüber einig iſt, was er
ſeinem kraftfahrenden Freund und Bekannten zu
Weihnachten ſchenken ſoll in dem Aufſatz „Jnternatid
naler Zubehörmarkt“ (zweiter Teil) manchen guten
Rat. Jn dieſem Heft iſt wieder einmal ein reichhaltiger
Textteil vertreten. der auf allen Gebieten, die den
Kraäftfahrer intereſſieren, etwas zu ſagen weiß. Eine
Rückſchau auf die Motorradteſte des Jahres 1932 gibt
die Bilanz einer erfolgreichen Arbeit. Eine ſehr gute
Arbeit „Kennen Sie Jhr Tachometer?“ führt in die
Geheimniſſe dieſes kleinen, aber ſo wichtigen In
ſtrumentes ein, das heute an keinem Wagen mehr fehlt.

m

2 Grad, durchbrochen,

Außer einem Motorradteſt und einem Autoteſt iſt
neben anderem im techniſchen Teil beſonders noch der
Aufſatz „Kühlerpflege“ erwähnenswert. Für den
Motorradfahrer iſt ein Artikel, der ſich mit der billigen
Ausrüſtung des Fahrers, die Wind Und Wetter trotzt,
befaßt, leſenswert. Damit iſt der Jnhalt des Heſtes
aber noch lange nicht erſchöpft. Eine anmutige Schil
derung des romantiſchen „Kraftfahrers Weihnachten
wird jeder Kraftfahrer, der ähnliche Erinnerungen hat,
gern leſen. Jn den verſchiedenen Rübriken ſind dann
noch Aufſätze wirtſchaftlicher und touriſtiſcher wie auch
juriſtiſcher Natur zu finden. Dieſes reichhaltige Heft
weiß auch Jhnen viel Wichtiges zu ſagen. Sie erhalten
es bei der nächſten Buchhandlung oder direkt vom
Vogel-Verlag, Pößneck, für nur 50 Rpf.

Fabran

Fußballrevanche England Sſterreich
bereits im Frühfahr?

Die engliſche Football Aſſociation hat ſich jetzt
bereit gefunden, Sſt er re ich eine Fußballrevanche zu
zugeſtehen. Der Kampf ſoll im kommenden Frühjahr
in Wien ausgetragen werden.

Am 1. Weihnachtsfeiertag empfängt Germania Leiß
ling T und II Sporkfreunde Nauendorf II und III zum
Freundſchaftsſpiel.

Arne Borg
wird ſtädtiſcher Schwimmlehrer.

Der ſchwediſche Weltrekordſchwimmer Arne Borg,
der bereits vor zwei Jahren ſeine Amateurlaufbahn
gufgab, iſt jetzt von der Stadt Göteborg als Schwimm-

lehrer verpflichtet worden.

n

C Wintersport

Kein Schnee zum Winterſport!
Winkerſporkmeldungen.

Die Temperaturen ſind auf den Berggipfeln meiſt
etwas niedriger als geſtern. Die Schneedecke hat
ſich aber weiter vermindert. Der Kamm des
Rieſengebirges meldet nur noch 10 Zentimeter bei
mäßigen Sportbedingungen. Der Schwarzwald bietet
keinerlei Möglichkeiten, Skiſport auszuüben. In den
höchſten Lagen der Alpen Und die Schneeverhältniſſe
ſehr gut, in den Tälern liegt kein Schnee

Harz: Schneefrei, keine Sportmöglichkeit.
Alpen; Ober Salzberg bei Berchkesgaden: Heiter,

kein Sport. Oberſtdorf:
Heiter, I Grad, kein Sport. Schneefernerhaus,
Zugſypitze: Heiter, 2 Grad, Schneedecke 150 Zenti
meter, Pulver, Ski, Rodel ſehr gut.

30-Kilometer-Lauf verſchoben
Kein Schnee im Harz

Für den Januar iſt der große 30-Kilometer-Lauf
des Harzer Skiverbandes angeſetzt, deſſen
Verſchiebung aber wahrſcheinlich iſt, da im Harz kein
Schnee liegt und bei eintretendem Schneefall die
Zwiſchenzeit nicht ausreicht, um den Läufern Gelegen

heit zum e t zu geben. Die Durchführung des
Laufes war der Ortsgruppe Clausthal-Zellerfeld des
Harzer Skiverbandes übertragen worden.

Hie großen Veranſtaltungen des Harzer Ski
verbandes ſind auf folgende Tage gelegt worden:
22. Januar: Slalomlauf (Hindernislauf) in St. An
dreasberg; 29. Januar: Staffellauf Brocken-Altenau
über 45 Kilometer; 3. bis 5. Februar Harzer Ski
meiſterſchaft (Langläufe und Sprungläufe in Schierke.
Die Sprüngläufe werden auf der Eckerlochſprungſchanze,
unterhalb der Brockenkuppe, ausgetragen. Falls das
Wetter die Austragung nicht zuläßt, finden die Meiſter
ſchaften vom 10. bis 12. Februar ſtatt. 19. Februar
Jügendſkitag in St. Andreasberg. 12. März Brocken
abſchlußlauf (Brocken- Torfhaus, etwa 10 Kilometer).

Vereinsnsehrienten

Unſere Weihnachtsfeier der Schüler undAru Schülerinnenabteilung findet am Feiertag,

nachmittags 16 Uhr, im „Schühenhaus ſtatt
daſelbſt abends 20 Uhr Tänzchen. Am 2. Feiertag,
abends 20 Uhr Familienfeier im Turnerheim.

Der Vorſtand.
TuſSp Unſeren Mitgliedern zur Kenntnis, daß unſer

Wo1888 llerr attfg Handballſpiele unſerer0 9 Mannſchaft finden am Feiertag, ab 14 Uhr,
in KötzſchenBeung ſtatt. Zahlreiche Beglei

tung erwünſcht. Am 2. Feiertag, 11 Uhr. Früh-
treffen im „Alten Deſſauer“.

Aus alter Welt
109000 Mark veruntreut.

Die Unkerſchlagungen
beim Reichsverband der Luftfahrtinduſtrie.

Mit einer Unterſchlagungsaffäre großen Stils hatte
ſich die Strafkammer des Landgerichts III in Berlin
zu befaſſen. Der frühere Regiſtrator Auguſt Kern
hatte ſich wegen Verüntreuung von Geldern in der
Höhe von 109 000 RM. zum Schaden des Reichs
verbandes der Deutſchen Luftfahrtinduſtrie zu verant
worten. Die Anklage gegen ihn lautete auf ſchwere
Urkundenfälſchung in Tateinheit mit Betrug und Ur-
kundenbeſeitigung. Es mutet wie ein grotesker Witz
an, daß Kern einen Teil der unterſchlagenen Gelder
dazu benutzte, um zuſammenbrechende Unkernehmungen
zu ſanieren. So „opferte“ er einen Betrag von
28 000 RM., um den Zuſammenbruch eines Sparer-
ſchützverbandes aufzuhalten. Eine Sekretärin, die von
ſeinen Verfehlungen Kenntnis hatte, ohne jedoch an
ihnen beteiligt zu ſein, hatte ſich nach der Aufdeckung
der Unterſchlagungen durch einen Fenſterſturz das
Leben genommen. Jn der Verhandlüng gab Kern alles
reſtlos zu. Das Gericht verurteilte ihn zu einem Jahr
und einem Monat Gefängnis

Dritter Stratoſphärenflug
Ein dritter Strakoſphärenflug des Ballons von

Profeſſor Piccard wurde ſoeben beſchloſſen. Die
Gelder zum Bau der neuen Aluminiumgondel werden
von dem Fonds für wiſſenſchaftliche Forſchungen in
Belgien gewährk, Der Flug wird von dem Aſſiſtenten
von Profeſſor Piccard, Coſyns, geleikek. Mit dem Bau
der Gondel wird ſofort begonnen. Der Aufſtieg ſoll in
Belgien zu Beginn des Sommers 1933 vor ſich
gehen.

Mord an einem Geldbriefträger
In der Nähe von Uſtron wurde ein Geldbrief

tkräger auf einem Beſtellgang im Wald von einem
Manne überfallen und beraubt. Der Täker ſchlug den
Beamten mit einem Knüppel nieder und ſchnikk ihm
darauf mit einem Meſſer den Hals durch. Darauf
raubte er die Geldkaſche, in der ſich 2100 Zloky be
fanden, und flüchtete. Der Räuber wurde jedoch von
einem Manne bemerkt der die Verfolgung aufnahm.
Da dem Räuber die Geldtaſche zu ſchwer war, warf
er ſie von ſich und entkam zunächſt. Die Polizei konnke
ihn aber kurz darauf feſtnehmen. Der überfallene Geld
briefträger wurde ins Lazarelt geſchafft, wo er eine
Skunde darauf ſeinen ſchweren Verletzungen erlag.

Schmugglerware unker dem Miſthaufen. Beamte
des Zollkommiſſariats Geldern (Rheinland) hielten
in Sonsbeck eine große Razzia ab. bei der auch etwa
10 Häuſer des Ortes durchſucht wurden. Jnsgeſamt
2 Zentner der verſchiedenſten Schmuggelwaren, die
zum Teil unter den Miſthaufen verſteckt lagen, wurden
beſchlagnahmt.

Eine Poſt Unkergrundbahn. Jn allen Groß-
ſtädten ſtellt die Beförderung der Poſt inner-
halb der Stadt ein ſchwieriges Problem dar. So-
weit die Beförderung der ungeheuren Mengen von
Poſtſendungen nicht mehr durch das Auto bewältigt
werden kann, iſt man in Berlin und vielen anderen
deutſchen Großſtädten zur Beförderung mit der
Straßenbahn übergegangen. Jn London iſt jetzt ein
völlig neues Syſtem eingeführt worden. Man hat eine
Untergrundbahnlinie erbaut, die eigens für Poſtwagen
beſtimmt iſt. Die Züge werden automatiſch geſtellert
und benötigen keinen Führer. Sie befördern täglich bis
zu 30 000 Poſtſendungen. Die Strecke iſt bisher im
ganzen 11 Kilometer lang, ſie ſoll aber, wenn ſich die
neue Art der Beförderung bewährt, weiter ausgebaut
werden, ſo daß alle Stadtteile angeſchloſſen werden.

800 000 Tippelbrüder. Nach amtlicher Schätzung be
trägt die Zahl der Wanderer im Deutſchen Reich un
gefähr 800 060. Während früher zum größten Teil
geiſtig Minderwertige auf die Landſtraße gingen, ſind
es heute in der Hauptſache Erwerbsloſe, die Arbeit
ſuchen. Am meiſten bevölkert ſind die allgemeinen
Hauptverkehrsſtraßen, und an den Verkehrs und Wirt
ſchaftszentren konzentriert ſich die Maſſe der Wanderer.

Schottland das Eldorado des Geizes.

enden a.
Da der unausgenützte Pendelſchlag der Uhr den Herrn
Papa ſchon lange geärgert hat, verwendet er ihn jetzt

als Wiege ſeines Sprößlings.
(Eine luſtige Zeichnung aus dem neuen Schottenbuch

„Tip und Tap“ von Oskar Berger.)

Weihnachts Frühſchoppen bei Thr. Knoche
e
erſten und zweiten

m
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Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſebntger Korreſpondent. Freikag, den 23. Dezember 1932.

Beutsche Feldfruchternte
Im Nachgang zu den bereits veröffentlichten end-

xültigen Schätzungen der diesjährigen Getreide-
ernte werden nunmehr vom Statistischen Reichsamt
die endgültigen Ertragsschatzungen für alle übrigen
Viehtigen Feldfrüchte bekanntgegeben. Juf Grund
der Angaben der amtlichen Ernteberichterstatter
stellt sich die deutsche Ernte 1992 bei diesen Boden
erzeugnissen in 1000 t wie folgt: Lupinen, Erbsen, Misehfrucht, Vrühbkartoffein, bei

Trühkartoffe in 169 Runkelrilben und Kohlrüben ist die BrtragssteigeSpatkartoffe ln 8847 rung auch auf Vergrößerung der Anbauflächen
Zuckerrüben 7876 zurückzuführen.Runkelräben 34 486 Die Mehrerträge gegenüber dem VorjahreKohlrüben 9315 betragen bei Frühkartoffeln 212 000 t (7,2 Prozent),
Mohrrüben 557 bei tkartoffeln 2938 000 t (7,2 Prozent), beiErheen aller e 135 Runkelrüben 4660 000 t (95,6 Prozent), bei Erbsen
Speisebohnen e e 11 16 000 t (18,5 Prozent), bei Ackerbohnen 14 000 t
Zekerboh nene 128 (11,8 Prozent), bei Wicken und Lupinen 3000 t bzw.
Wehen 57 9000 t bei Misehfrucht 25 000 t. Bei Weißkohbl er-Lupinen 63 gibt sich ein Mebrertrag von 106 000 t (9,7 Prozent).Hülsenfruchtgemenge 42 Bei den Zuckerrüben beläuft sich das Ninder-
Mehr 244 ergebnis auf 3 163 000 t (28,7 Prozent), bei den O1-Weihe 11091 früchten auf 5000 t (42,0 Prozent); diese Minder-
Raps und Rübsen 7 erträge sind im wesentlichen durch die Binschrän-Kléeeheu 90617 Kungen der Anbauflächen (28,9 Prozent bzw. 40,1
Tuzerne hen 26097 Prozent) bedingt. Bei den Wiesen- und LuzerneWiseneo n flächen reichen in diesem für den Putterbau teil-

Verglichen mit den Ergebnissen der Ernte 1931 weise zu trockenem Jahre die Erntemengen nicht
Ubertrifft die diesjährige Brnte mit Ausnahme ganz an die des Vorjahres heran. Nur an Klee sind
der Zuckerrüben, des Wiesenheus und einiger im ganzen 254 000 t mehr eingebracht worden.

n

Wechse! n der Leftung der 9rößten Bank cer Welt

Albert H. Wiggin,
der Vorsitzende des Stillhalte-Ausschusses der
BIZ., der seinen Rücktritt als Präsident der

anderer Kulturen bei allen wiehtigeren Peld-
früchten die vorjährigen Gesamterträge, und zwar
in der Hauptsache dank der

höheren Hektarerträge, die infolge günstiger
Witterungsverhältnisse fast bei allen Frucht-
arten erzielt wurden.

Bei einzelnen Fruchtarten so besonders bei

Winthrop W. Aldrieh,
der Schwiegersohn Rockkefellers, wird künftig die

Leitung der Chase National-Bank übernehmen.

Stahlverein
stellte 6000 Mann ein

Bei der Vereinigte Stahlwerke AG., Düsseldorf,
sind auf Grund der Notverordnung zur Belebung
der Wirtschaft seit dem 1. Oktober 1932 insgesamt
rund 6000 Arbeiter und Angestellte neu eingestellt
worden. Davon entfallen etwa 1700 Mann auf den
Bergbau, der Rest auf die Bigenbetriebe.
Die Belebung des Kohlengeschäfts hat bis ſetzt an
gehalten, wobei besonders hervorzuheben ist, daß
neben dem Hausbrandgeschäft der Absatz an In
dustriekohle lebhafter geworden ist. Was die
Pisenbetriebe betrifft, so ist bemerkenswert, daß der
übliche Rückgang der Beschäftigung im Winter dies
mal ausgeblieben ist. Zwar macht es sich störend
bemerkbar, daß die Russen- Aufträge jetzt im
wesentlichen aufgearbeitet sind, doch hält im übrigen
die Nachfrage an. Nach den Berichten der Händler
sind weiter gute Abrufe festzustellen

Am Auslandmarkt wirkten sich die weitere
Pfundentwertung und die neuerlichen internatio-
nalen Preisrückgänge ungünstig aus, 50 daß hier Ge-
schäfte Kaum abzusehließen sind. Die Buntwiek-
Junge wird im allgemeinen nicht un günstig
beurteilt, namentlich wenn es gelinge, die allgemeine
politische Unsicherheit zu beseitigen. Man erwartet
von der Arbeitsbeschaffung, die sich auf
dem Baumarkt auswirken müß, neue Bestellungen
Zwischen Weihnachten und Neujahr wird in diesem
Jahre die sonst übliche Erzeugungspause im Zu
sammenhang mit den Inventurarbeiten ausfallen
Nur in einzelnen Werken des Konzerns Kommt es
vielleicht zu kurzen Ruhepausen, da hier Erneue
rungsarbeiten notwendig sind.

Berliner Börse vom 22. Dezember.
Tendenz: Freundlich und nicht ganz einheitlieh.
Die Stimmung war, wie schon an der Vorbörse,

s0 auch zum offiziellen Beginn als freundlich zu be-
zeichnen, wenn auch die Kursgestaltung wieder
nieht einhbeitlich war. Die vorliegenden Momente
Waren nicht ungünstiger Natur, doch mahnte die
Verschleehterung der Arbeitsmarktlage im Reiche
zur Zuritekhaltung. Bei den Banken lagen Ver-
schiedentlich Kauforders vor, die sich in der Haupt
sache auf Montanwerke erstreckten und auch für
Verschiedene Elektropapiere zeigte sich Interesse,
doch Konnte man andererseits auch Reaſisationen
vor den Feiertagen beobachten Die Perfektuierung
des Arbeitsbeschaffungsprogramms über 500 Mi
lionen Reichsmark wurde mit Befriedigung zur
Kenntnis genommen. Einen guten Pindruck machte
der Bericht der Vereinigten Stahſwerke, der von
einem Jebhafteren Absatz ſpricht und recht opti
mistisch gehalten ist. Mit Interesse nahm man einen
Artikel des Reichsfinanzministers zur Kenntnis, der
gleichfalls in einem optimistischen Ton ausklingt.

Am Barbenmarkt lag Kein Material vor, so daß
der Kurs um e Prozent zurückging. Am Nontan-
markt lagen nur Rheinstahl und Schlesischer Berg
bau etwas schwächer, alle anderen Werte besserten
sich, Deutsch- Atlanten und Deutsch-Linoleum waren
2 Prozent, Westeregeln sogar um 3 Prozent ab
geschwächt. Deutsche Anleihen waren etwas fester,
Im Verlaufe ergaben sich zunächst bei etwas be
lebterem Gesehaft überwiegend Kursbesserungen bis
Prozent. Am Berliner Geldmarkt war die Situation
fast unyerändert: Tagesgeld ſtellte sich an der
unteren Grenze auf 4 b2 W. Ae und auch 4 Prozent.
Monatsgeld blieb unverändert. Privatdiskonten
Waren weiter angeböoten, während Reichswechsel

amerikanischen. Ohase National-Bank, der 23 39. März a es veen pergrößten Bank der Wolt, erklärt hat. 8. April weiter fast umsatzlos blieben.
Amtliche DevisemkarseS

Ohne Gewähbr in Kerchemark hC lichen Erträge auf 8 020 299 RM. Dagegen betragen ßDer Krupp- Abschluß 1931/32 n e e eff. 5 7544 549 RM. Abschreibungen auf Anlagen 11 354 961 o gss s.s74 5.Eingrift in die Beserven. Reichsmark, andere n 6 705 000 R. rer en b a ben Wo s 2
Die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung Zinsen I 665 2038 RM. Steuern insgesamt 10 504 713 Konst h an o Se e e 3331 37

der Friedrich Krupp. AG. sind erstmalig nach den im Vorjahr 13 540367) RM. Wohlkahrtsausgaben (22 e o ars 00 Fr. 72
Vorschriften der Aktienrechtsnovelle vom 19. 9. 1931 6 143 466 RM., Verluste aus Beteiligungen 3 472 548 Rio Mir 12691 269Schwei- (00 Fre 90.98 1.06
aufgestellt, so daß ein Vergleich mit den Zahlen des Reichsmark, Sonstige Aufwendungen (für Vertrieps n e e RVorjahbres im einzelnen nicht immer möglich ist. Die und Verwaltungskosten, Bergschäden, Patent- Std. o e ſo Jl 100 r 76.47 ja
Friedrich Krupp AG. sehließt ihr Geschaätftsjahr abgaben, Versicherungskosten, Mieten, Pachten und Dane 100 Galä u. r2 u. Budapest too p.

1931/32 mit einem dergleichen) 11 054 171 RM. n e r s e eri e esVerkust in Höhe von 15 231 642 RM.,

der sich durch den Verlustvortrag aus dem Jahre
1930/31 um 4415 733 RM. auf 19 647 375 RM. erhöht.
Der Gesamtverlust ist aus Rücklagen gedeckt
worden. Der Ertrag nach Abzug der Aufwendungen
für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe stellt sich auf
108 065 165 RM. Die Erträge aus Beteiligungen be-
laufen sich auf 4696 106 RM. und die auberordent-

Die Friedrich Krupp Grusonwerk AG. in
Magdeburg schließt das Geschäftsjahr 1931/82 mit
einem Verlust von 389 175 (i. V. 358 685) RM., der
aus eigenen Rücklagen der Gesellschaft gedeckt
wurde.

Die Friedrich Krupp Germaniawerft AG.
in Kiel weist einen Verlust von 766 476 (4. V. 45 991
Reichsmark Gewinn) aus, der von der Friedrich

Berliner Produktenbericht vom 22. Dezember.
Die bereits gestern am Produktenmarkt zu be-

merkende Erholung machte heute einer deutlichen
Befestigung Platz, von der vor allem die Preise im
handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft profitieren
Konnten. Neben verschiedentlichen Deckungen
waren auch vereinzelt Kaufaufträge aus der Provinz

Krupp AG. Essen übernommen wurde.

den ersten Notierungen Kaum Matertal aufzunehmen
brauchte. Weizen eröffnete 2 bis 3 Mark fester, für
Roggen betrugen die Preisbesserungen I bis 1,50 M.
Kuh im Promptgeschäft war die Stimmung freund-
licher, wobei zum Teil das Kältere Wetter mitwirkte.
Nennenswerte Anregungen vom Mehl- und Export-
geschäft lagen allerdings Kaum vor. Immerhin
Wurden für Weizen 1 bis 2 Mark, für Roggen etwa
I Mark höhere Preise genannt. Weizen- und Roggen-
mehle wurden zu unveränderten Preisen angeboten,
hatten aber nur Kleines Bedarfsgeschäft. Die Kauf
Iust für Hafer hat sich dagegen merklich belebt,
namentlich an der Küste wurden etwa 2 Mark
höhere Preise glatt bewilligt. Gerste lag ruhig und
in feinen Brauqualitäten gut gehalten.

Berliner Produſctenbörse,

(Für 1000 Kg) 22 12 Für 100 g) 22 12
Weizes. märk. 166 188 Kl. Speiseerbsen 20.00—22. 00
ßer märk. 153 165 Futtererbses 00 185. 00Rauhgerste 165 175 Heluschlen 18.00 14.80
Industrie- and Ackerbohnes 13.50 15. 50Futtergerete 58 165 Wicken 5
Neue Winterg. S Blaue Lupinen 00 10.Hafer war u n Seite Tat u1.78 13.00
Mais lok. Berl. S Serradella. alte F(Fär 100 kg) Serradella 168.00 24.00
Weizenmehl 23.25--26.25 Rapskuchen
Roggenmebl 19.00-21.40 Leinkuchen 10.00
Weizenkleie 8.80-89.20 Trockenschnitz. 8.80
Roggenkleie 70-8. 00 Soja-Schrot 8.70
Kaps 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg KartotfelflockenViktoriaerbsen l 21,00--26. 00 Rübeo S

Berliner Kartoffelnotierungen vom 22. Dezember.
Speisekartoffeln, weiße 1,15 bis 1,25, rote 1,30

bis 1,40, Odenwälder, blaue 1,20 bis 1,30, andere gelb-
fleischige 1,40 bis 1,50, PaPbrikkartoffeln 8 Pf. pro
Stärkeprozent frei Fabrik.

Noch immer ungenügende Nachfrage
nach Butter.

Bericht der Firma Gust. Schultze Sohn
in Berlin C 2.)

Wenn auch die Butterumsätze etwas größer se-
worden sind, so Kann doch von einem eihnaohts-
geschaft, wie es sonst zu verzeichnen war, nicht ge
sprochen werden. Das dringende Angebot hält
weiter an und Qualitäten ſtehen in jeder Preislage
zur Verfügung. Wenn sich nicht noch in den letzten
beiden Tagen vor dem Fest eine wesentlich bessere
Nachfrage einstellt, ist mit einem Räumen der Läger
nicht zu rechnen. Die Berliner Notierung wurde in
allen Qualitäten unverändert belassen.

Berliner Butterpreise vom 22 Dezember.
Im Berliner Großhandel 1. Qualität 1,13 Mark,

2. Qualität 1,06 Mark, abfallende 0,97 Mark. Tendenz
Ruhig

Berliner Eierpreise vom 22. Dezember.
(Westgestellt v. d. amtl. Biernotierungskommission.)

Abgabepreise in Pfennig je Stück an den Grob-
handel ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner
Usancen.

Inlandeier (Deutsche Handelsklasseneier). BeG. 1
(Vollfrische) Sonderklasse über 65 g und darüber
11 Klasse A unter 65 bis 60 g. 104, Klasse B
unter 60 bis 55 g 92, Klasse G. ünter 55 bis 50 e
8 Klasse D unfer 50 bis 45 g 624! II. G. 2 (frische)
Sonderklasse über 65 g 1024, Klasse A unter 65 bis
60 g 10, Klasse B unter 60 bis 55 9, Blasse O
unter 55 bis 50 g 724, Klasse D unter 50 bis 45 g
6 sortierte I. ollfrische) Sonderklasse über 65 S
und darüber I1, Klasse A unter 65 bis 60 g 10
Klasse B unter 60 bis 55 g. 92, sortierte II. (frische)
Klasse B unter 60 bis 55 g. 9, unsortierte 92, ab-
weichende, Kleine, mittlere und Schmutzeier 6.

KAuslandeier: Danen und Schweden, 18er 102-,
17er 1024, 1554 bis I6Ger 824, leichtere 624 bis 725,
Finnländer, Estländer und ähnliche Sorten, 18er 10,
Ter 938, 1528 bis I6er 8, leichtere 624 bis 74,
Rumänen 7 bis 8, Russen, normale 624 bis 7, Kleine,
mittlere, Schmutzeier 6.

Kühlhauseier: Inländisehe nicht notiert. Ause-
ländisehe, große 724 bis 85, Chinesen und ahnliche,
große 8, normale 62, Kleine 522.

Kalkeier und andere ſonservierte Eier: Große 724.
Witterung: Leichter Frost. Tendenz: Ruhig

Berliner Metallnotierungen,

22. 12 21. 12(100 ug in RM.

Elektrolytkupter wire bares 48.00
Originaihüttenrobzink r. V.)
Remeilted-Plattenzink

eingegangen, so daß die Staatliche Gesellschaft bei

ig. -Hättenalumin., 98-99 160. o0 160. 60S t Weile u. Drahtbarr. 99 164.00 184. 00

e re o 37.0e o. voAntimon-Regulus t eSilb i Barr es 900 kein k. 1 kg) 34. 50--36. 00

22 12 21 12 22 12 21 12 22. 12 er. 12 ſ22 12 t. 12

Berliner Börse e e enst. r. bwit ti ochfrequenz fällig 1. 4. 1934 75Berliner Börse e so so 80.50 Gitre Meth Z. Mein e len s an Hildebrand Mählen 6.50 47. a 53. 52. 1936 80. 380.vom 22. Dezember vom Vortage c 18. Hirsch- Kupter i. I. Wiotersha 74. 73.60 1887 75.251 75.25
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt on der Commers und fang e e e I 4. I038

Erste Kassakurs e. g Privatbank Merseburg.) anheees oehs. 56.50 568.62 le er ehes e u Steuergutsoneine I 80.40 80.40
amburg-ga iel re n Genuß I o. so 99.75Nordd. Lloyd 17.12 17.12 se22 12. 21. 12 22. 12. 21. 12 22. 12 [21. 12. Kyfthäuger Hatts Leipziger Börse vom Dezember

e arten 82. 62. en e S t (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)Hamb. Pahkett. 16.50 16.37 le Bergbau BHeuitsche Anleihen Schmerz Bann so 53.50 Leopold Grabe 50l so
Nordd. Lloyd 17.12 17.37 do. Genub Dich Anl Ausl egt Bank 75. 75. oeunstelder Bergbauſ 2350 2350 22, 12. 21. 12. 22. 12.21. 12.des e e r bin e T an Bank vereio 44. en e 51.75landel ell. öcknerwerke 48.12 Ablösungs-Anl Miag Mählenb. S 27.c tisn re e e er on e e s8.50 53.50 industrieakties. Niecern b oienn 139- 157175 Altenbg. Landkr. Lindner G. 24. 24omm.- u, Priva r t Dlseh T abistunge- Akkumulatoren 149.75 1482. Vorddeutseh, Kabel 74s0 73150 Lassel Jutesp 122. 122. Manst, Bergbau 24.50 24.50Darmstädt. u. Nat. Manst. Bergbau 24 ekulag ehe Krnegg e bepier 6475 64. Sherten en I hre je e en We itren e soDedi Bank e berschl. Kols 73.75 75.50 losungsschein 6,50 6.40 Anh. Kohle s1.751 61. pni 5 e 66.50 Copkord Spino 19.12 20.50 Naumann-Br e S.Dresdner Bank Orenstein Koppel 37. 36.75 Sach Bemberg 57. S. 50 r 20425 2021- Cröllwitz Pap a Peniger Masch. eReichsbank 134.25 134.75 Phönix Bergbau 34.50 34.50 3 Plangrgele e 74.25 74.25 Setor Nopierd l e K. Sprengstoft Dermatoid W. 31. 31. Pittler Masch so 6Alkumulatoren 14950 146 50 Holyphon 48.- 46.12 8 Bern Hyp. ne n ehe entss u Den Eisenbd. 19 75 10937 Polyphon eAEG. 2963 29.37 Rhein Stahlwerke 72. 173.25 Bank Golaptabe Bugerut S Koblen 25 27 Bositzer Zucker 53.50 Falenst Gard. 74.785 74.70 Prehlite Braunk.
ful. Berger 136.25 Riebeck Montan Em. 17 81.50 80.75 Shart Waren 785.12 Sangerhaus Masch 30.751 30.37 Fritesche Buehb. 10. Rauchw Walter
Cont, Gummiwerke Rütgerswerke 43.12 43.12 lHiqu Shem. Buckau t Schot B. Sia Zucker 76.25 76.-Riehter, J. C. o oHannover 115.87 115.25 Salzdetfurth en. et Sr. 8 u 86. Chem Gelsenkiren S en Sudehtel i Riquet Co s7.501 68.Dtsch. Conti Gas Schubert Salzer s W Cröllwitzer Papier S S Jiaßtart i o 75 Hohbburg Quarz 30. 30. Rositzer Zucker 53.50 54.Dessau og. s 99.37 Sehuekert e o Boa s u. s Harmier Note e e i e Kirehger C Co s i Seele ZenenDtsch. Erdöl 83.25 83 63 Schultheib 99.50 9997 Goldpt m 21 2 Bee e o 102. 102. Ver Thür Meta Kraft. Sa Thor 59.25 5925 der an 32. rDisch. Linoleum 39. 40. Siemens Halske 120. 121.75 45 Preuß Centr. Herren 9 s 100. 99.62 Pandereryerke 60.251 61.50 Landkr Leipzig e See et a er tElektr. Licht u. Kr. 93. 94. Stöhr Co. Bod. Kr. Liqu. Hiseh. Eras! 63.75 63.25 Vegelin Hübner 5.90 Teipe Baumwolle 72150 72.50 Vemene asFarbenindustrie 92.75 93.12 Thür Gas Leipzig T Solget- 82.50 32.37 High Kappe o. el ehe ein s 72. Teipe B. Riebeer 3080 32.80 Stobr Co 54.75 5.75n 3 T 2 Nordd. Gr. 24 81.s50 6150 Eiſen 976 Vrede Mälzere Ceipe Feuer V Thor Sa 94.75 95.Feldmühle P. 62.25 63.12 Verein Stahlwerke 33.50 Eilenburg Kattun l Woll seldmükle Pap. e e 34.50 do. Liqu Elektre Dresden 11712 11712 Zeitzer Masch 32. 32180 Leipe Landkraft Thör Vollg 118.See wen l tet Waldhot e 34.50 84.50 Eleltr Dieferungeg. 73.50 73. Frelnorkebr, e net e ehe uet 72.50 73 Leonard Tiet- e i d a a ar e Ze el an S rege S a h3 nst. r. S. Farbevindustr. 92.75 93. alle Kali eipz. Spitzes SBergmans Elektr. Aku 47.75 46.75 K. 19 80. 680. Fröbels Zucker 80. l. Burbach Kaliw. 18.97 16.75Harpener Bergbau 86.50 l 86.50
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lhre Verlobung
zum Weihnachtsfeste
ist ein Ereignis, das nicht nur die
nächsten Angehörigen, sondern auch
all Ihre Bekannten und Freunde
interessiert. Eine Anzeige in dem von
Haus zu Haus und in den meisten
Familien seines großen Verbreitungs-
gebietes gerngelesenen „Merseburger

Korrespondent“ „Mitteldeutsche
Neueste Nachrichten informiert
rasch und sicher den großen Kreis
der Ihnen Nahestehenden. Und was
noch besonders wichtig ist, Sie haben
die Gewißheit, niemand übergangen
zu haben.
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Für die zahlreichen Geſchenke
und Ehrungen anläßlich unſerer
Hochzeit danken wir herzlichſt

Karl Reichenbach u. Frau
Otto Frießner u. Familie

Merſeburg, den 22. Dezember 1932.

Für die zahlreichen Geſchenke und
Gratulationen zu unſerer Silber

hoch zeit danken wir herzlich ſt

Gerſtov Siebing und Fran
Hilda geb. Günter

Oberhemden

und mwoderne
Helbofbinder

kaufen Sle
preiswert bel
Max Käther

Schmale Str. 21723

Geſchäftsmann
inſeriere!

Anschliesend
Festb all

„Euterpia“ 1894
Strandsehlößchen
Am I. Weihnachtsfeiertag

P P(Slieb, solang du lieben kannst)
3 aktige Schwankoperette von L. Haskel

Musik von Paul Lineke
Verstärktes Vereinsorehester

Beginn 20 Uhr
Dies uns. Mitgliedern u. geladenen Gästen

Der Vorstand

Saalöffnung 18 Uhr

nochmals zur Kenntnis

Treffpunkt
BC. Preußen E. V.

unſerer Mitglieder
an beid. Feiertagen

vörmittags u. abends im Vereinshaus zum
gemütlichen Beiſammenſein

G. Pietzſch Obere Breite Straße 18
Empfehle für die Feiertage meine
behaglichen Räume

Guter preiswerter Mittagstiſch
Jeden Dienstag und Jreitag:
Großes Schlachtefeſt!

J ff Autfſchrttt

Die preiswerte Präzisionsuhr
Sie vereint größte Dauerhbaftigkeit, absolute
Zuverlässigkeit u. geringstes Reparatur-Risiko.
Das alles sind Dinge, die den höchsten Gegen-
Wert für den angelegten Preis ausmachen

H. Schlacklit
Uhrmachermstr. und Juwoelier, Kl. Ritterstraße 11

Hohenzollern
An beiden Feiertagen, ab 11 Uhr

Frühscheoppenkengzert
Jm Ausſchank:

w. hggthaus Dudher Hötchen
Am Montag, dem 2. Feiertag, von
abends .8 Uhr an
gr. Weihnachtsball

Es ladet freundlichſt ein Emil Lindner

Kötzſſchen, den 22. Dezember 1932.

Ein neuer Füllhalter
gehört auf den Gabentisch!

Refehe Auswahl in ällen Preislagen!
Th. Rößner, Leuna
Industrietor Telefon 2323
e

Kirchliche Nachrichten.
Weihnachtsheiligabend:
Evangeliſche Gemeinden.

Es predigen:
Dom. Nachm. 5 Uhr: Chriſtfeier. aſtorWuttke. (Ciederterte am e
Stadt. Nachm. 5 Uhr: Chriſtabendfeier. Paſt.

Maladinsky. (iederzettel am Eingang.)
Altenburg. Nachm. 5 Uhr Weihnachtsan

dacht. Paſtor Berckenhagen. (Liederterte
am Eingang

Neumarkt. Nachm. 5 Uhr Chriſtveſper.

Paſtor Boit. SSriedenskirche Leung. Nachm. 5.30 Uhr
Chriſtveſper.

Leung-Ockendorf. Nachm. 5 Uhr: Chriſt
veſper.

Söhlitzſch. Nachm. 6.30 Uhr: Chriſtveſper.
Niederbeunga. Nachm. 5.30 Uhr: Chriſtmette.
Großkaynga. Nachm. 5 Uhr: Chriſtveſper.
Kleinkayna. Nachm. 6.30 Uhr Chriſtveſper

(Geſangverein Frohſinn“ ſingt.)
Kriegſtedt. Abds. 7 Uhr: Chriſtmette.
Neumark. Abds. 6 Uhr: Criſtveſper.

Kirchl. Vachrichten Bad Hürrenberg
Weihnachsheiligabend-
Evangeliſche Gemeinden

Es predigen:
Bad Dürrenberg. 6 Uhr abends: Chriſt

veſper.

Kirchliche Nachrichten Weißenfels

Weihnachtsheiligabend:
Evangeliſche Gemeinden.

Kollekte für Arme und Notleidende unſerer
Gemeinde.

Stadtkirche. 17 Uhr 1. liturgiſche Chriſt
veſper mit Anſprache. Pfarrer Bourwieg.
19 Uhr: 2. liturgiſche Chriſtveſper m. Anfpr.
Sup. Pape.
den Kirchtüren).

Lutherkirche. 17 Uhr: re
veſper mit Anſprache. Pfarrer
(Texte an der Kirchentür).

Kollekte für unſere Armen in der Gemeinde
Hoſpitalkirche St. Laurentii. Nachmittag

4 Uhr: 1. Chriſtveſper. Pfarrer Haack.
Abds. 6 Uhr: 2. Chriſtveſper. Pfarrer Haack.

Chriſt
aphengſt.

Kirchenmuſik: Kinderchor: 1. Tochter Zion,
2. Heil'ge Nacht, 3. Kommt, ihr Hirten.

Kirchliche Nachrichten Naumburg
Weihnachtsheiligabend

Evangeliſche Gemeinden.
Dom. 6 Uhr nachm. Chriſtveſper. Dompred.

Merenſky Domchor ſingt.
St. -Wenzelskirche. 5 Uhr nachm. Chriſt

veſper. Paſtor Lindner, unter Mitwirkung
des St.Wenzelschores.

St.-Marien-Magdalenenkirche. 5 Uhr
nachm. Chriſtveſper. Paſtor Behrends.

Moritzkirche. 6 Uhr nachm. Chriſtveſper
unter Mitwirkung des Chores. Pf. Koehn.

St. Othmar. 5 Uhr nachm. Chriſtveſper.
Sologeſang.

SaatSchinkenwurst

Wurst
hervorragender Gute r. 720

Pfd. 98

Schweizer Kasse
Feinste Emmentaſfer eta. 770
Frisch-Eſer.

Berfter
Stück 7

Kleeblatt Sthel 68

(Texte zu beiden Feiern an

Ihre BeRannten
ſind erfreut

wenn Sie ihnen eine Welhnachtsausgabe des
„Merseburger Köorrespondent“ üäbersenden.
Die rechtzeitige Zustellung wird von uns mit
ihrem Absender zum Preise von RM. 0.30
einschl. Porto) ſe Adresse veranlaßt
Bitte geben Sie uns die fraglichen Adressen
nachstehend rechtzeitig auf. Sie Können auch
beim Zeitungsboten oder telefoniech bestellen.

Der Betrag Kann in Briefmarken übersandt
werden.

Adreſſe

REMMNME
S EO.

I. Ritterstrabe 16

Gamaschen 0.70 1.50 1.90 2.75
Mützen 0.70 0.95 1.50 2.75
Handschuhe 0.95 1.50, reine Wolle
Glacehandschuhe, gef. 3.90 4.75
Pullover 3.90 5.50
Finsatzhemden 0.95 1.75 2.40 2.75
Oberhemd., Ia Pop., 3.50 4.50 5.75
Binder, Kragen, Hosenträger usw.

Preis und Qualität erlanben es:

Keine Feier
KASINo
1. Weihnachtsfeiertag,

abends 8 Uhr
ohne Wein von Meier Großes

Welhnachts-

in

Poſe

e

e
SW

ehe

(Unterschrift des Bestellers)

S a n Se

e
S

Nur Schmale Str. 8,

z Hlbverge

Boa e ges e h a t
pfeſſferſcheiben 4 Stck. 10

Bunte Ringe
Keksbehang G 16

Lebkuchenherzen mit Schokolade über-
zogen, Paket mit 10 S

Gute Haſelnüſſe. 1 G 30
Walnſſe

Geräuch. OftſeeAale Stck. von 30 an
Wiener Würſtchen 3 Stck., 150 g. 25

o Nieclermeler G

Tel. 2853 Konzert
Ab 10 Uhr Deutſch. Tanz.

Tanz freil!

StahlhelmFDicdtwenn Bund d. Frontſoldaten

Ortsgruppe Merſeburg

An -DIEls
An beiden Weihnachts

feiertagen v. Uhr ab813
W önterneltungs

Konzertanſchließend:

Tanzahend
S Voranzeige:

Groß Swesterfefer
I Tiſchbeſt. erb. unt. 2821.

Stck.

16 32

Zum „Alten Fritz

Salvator, Wernesgrilner und Oettler.

Unsere Festgabe ist der
sehösnste Film des Jahres

DnnGegründet 1902.

Wir erlauben uns, Sie zu
unſerem am 1. Weihnachtsfeter

tag, 20 Uhr, im „Tivoli“ ſtattfindenden

Theater- Abend
ergebenſt einzuladen

Zur Aufführung gelangt:
Se Heimgefunden!
Ein Weihnachtsvolksſtück in 4 Akten frei nach

Ludwig Anzengruber von Heinz Horſt.m Kach dem Theater. Ball n
Ende 3 Uhr, liebe Maus, ehrr gehn wir nicht
nach Haus Unſer Maskenball ſindet am 21. 1.33
im Tivoli ſtatt. Dies unſeren Mitgliedern u.
Gäſten zur Kenntnis Der Vorſtand.
Für Erwerbsloſe Ermäßigung an d. Abendkaſſe

Saale-Krug, leuna
Ein frohes Weihnachtsfest wünschen
allen ihren Freunden und Bekannten

Walter Engel und Frau
e

An beiden Feiertagen:
Frühschoppen- Konzert

Göhlitz
Sonntag, den 1. Feiertag, ab 7 Uhr

Unterhaltungs Abend
mit Tanz Chriſthaumverloſung

e e 6rzu laden freundlie ein ha Komitee. Der Wirt

Göhlitſch
Den 2. Feiertag, ab 7 Uhr

Weihnachlksball
Je laden frdl. ein Der Kaninchen
züchterVer. Röſſen. D. Salzburg. Kap.

Sportverein 1976 Beunu
Unſer diesjähriges

Wintervergn gen
findet am 1. Weihnachtsfeiertag, abends

7 Uhr, im „Gaſthaus Wünſche un
Der Vergnügungsausſchuß. Der Wirt.

GaſtwirtſchaftFrankleben
1. Weihnachtsfeiertag, 20 Uhr, großer Theater
abend des „Sudetendeuntſchen Heimatbundes“.

Zur Aufführun ſnagſesBio „Ilein land Tirol
Volksſtück mit Geſang in 4 Aufzügen.

WAerſchließend Ball
Vorverkaufskarten im Lokal zu RM. 0.40.
An e Abendkaſſe 0.50. Erwerbslofe 0.30
an e un Großer Weihnachtshall
mit der beliebt. Hauskapelle. Es lad freundl. ein

Der Wirt M. Heider. Die Veranſtalter.

Gaſthaus Förtſch, Franklehen
Weihnachten 2. Feiertag, ab 16 Uhr

Großer Ball enWeihnachtspaketverloſung

Flotte Muſik Schlager Stimmun
Frdl. ladet ein: Der Wirt Hans Förtſ

Bergſchenke Wegwit
Zu dem am 2. Weihnachtsfeiertag,
von abends .8 Uhr, ſtattfindenden

Turnerball mit Verloſung
ladet frdl. ein Der Allgem. Turnverein Wegwitz.

Meiner geschatzten Kundschaft
gebe ich hierdurch bekannt,
daß mein Geschäft am

Sonnabend, dem 2. Dezember,
bereits um 13 Uhr geschlossen

wird. Ich bitte, die Bestellungen
rechtzeitig aufzugeben

a. Eduard len
s

Hersehurg, Winäherg 3, Je 2327
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